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Rr. SS.
Donnerstag, den 24. April 1913.

27. Jahrgang.
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nieder: felb’t btt etngchent'cn Darncüungcn unserer Genossen,
daß bei WTebnung auch diese? Teile? deZ sozialdemokratischen
Antraye? die Arbeiter in 'dandel'detrieden rccf)tl:rb iinftiinitiger
gestellt seien als die ,iidliing»gehilsen, tone weder durch Kem
petenz . new dn«-.» e. m äßi-keii - -'Lenken zu einschuldigen sei,
vermochten die bürgerlichen Abgeordneten von solcher Rücksichrö
lofigkeir gegen die vii, eitel nicht zurttklzubniten. Die bürger-
lichen Parteien Ii.- : ;cn c ■ bei einer pkatoniichen Liebeserklärung
bewenden in Form einer Resolution, die die Regierung ersucht,
da? Gebier det- Weitbetoerbnerbots ,.fo bald wie möglich für die
senigen Angeste en und Arbeiter pi regeln, die durch da? bor-
liegende Gesetz nicht getroffen werden". Diese „bedeutsame" Re
jolution war-- beti .nte - ^in mig o m ■ ien worden, wenn sie
einem konrervanoe^ '■ e... d . ageoen i nmte. nicht
schon zu weit gegangen wäre. — Der nochmalige Versuch unserer
Genosten, durc» .ine friibzcitigc Beendigung .e zweiten Kam
miffionSiesung die Vorlage vor den 3ommerferien im Reichriage
dadurch sicher zur Verabschiedung zu bringen, daß die Kommission
gleich der Budgeltoinmiiiion acht Tage der Pfingstferien hierfür
opfern solle, scheiterte am einmütigen Widerstande her bürger-
lichen Parteien. Die nveite Kommissionsleiung beginnt nun
hlfo Anfang Juni.

Herabsetzung der Altersgrenze bei der Arbeiterucrficherung.

Wie eine offiziöse Depesche meldet, bat heute Mittwoch)
die Budgetkommission de? ReiöiStag? einen Antrag
der Konservativen angenommen, betreffend die Vorlage einet Ge
setzet, da» noch im laufenden Cs-tnlljahr den Altpensionären
eine Aufbesserung bringt, ferner einen Antrag der Sozial»
demokraten. gleichzeitig damit die Herabsetzung der
Altersgrenze in der Arbeite rVersicherung von
70 auf 65 Jahre berbeizuführen.

und Februar 1906 bet uns unb in ben Fabriken von Krupp, Skoda
und Ehrhardt vorgeiiommen bat. wurde die Kruppsche Feldkanone
mit sechs Stimmen an erster Stelle klassifiziert nnb unsere @c«
birgSkanoiie mit 7 von 10 stimmen. Auch hier hat man nur
mit Hilfe der Banken durchgefetzt, btc Bestellung zu er-
halten. Nacbbern die Anleiheverhandlnngen weit borgefchritten
waren, wurden neue Versuche in Bulgarien vorgenbrnmen unb
bte Kommission cntscliieb sich diesmal einstimmig für bas Ereuzoi-
sche Material. Tabei waren noch immer Wibcrständc her
serbischen Regierung zu überipinben, bic einen Teil der Bestellung
nackt Deutsch and geben fvollte.''

Hier sieht man deutlich, wie die B a n k e n das heißt da» Groß-
lapttal, mit den Waffensabrikanten zusammenarbeiten unb sörm-
liche Erpreffungen üben, um diesen Profite zu verschaffen, die
natürlich wiederum den Fnianzleuien zugute kommen.

UebrirrtnS haben Liebknechts Ausführungen überall im Aus-
land Anstoß gegeben, einmal diese Tinge zu erörtern, und c5 zeigt
sich, baß bic ' Machenschaften ber iVorbinbttffric sich allero-tts
gleickien. So erklär» zum Beispiel da« große liberale englische
Blatt „Daily Rems", die Anklagen gegen Krupp feien Anklänge
an Vorkommnisse im eigenen Land. Die Verbinbung zwischen
Flotte und Armee einerseits und den Rustung?Lieferanten ander-
seits fei auch in England notorisch. Immerfort würden ebe-
malige Militär beamte als Dircktbren bbn Ge-
sellschaften augestellt. Liebknecht habe bei beut»
s ch e n , englischen unb f r a n z ö i i f ch e n Demokratie ein
Tokumcnl in die Hand gegeben, daß allen den Weg zur Rettung
öci»:-

Ter Generalstreik in Belgien.

Tie belgischen Genosien, bic in bord erst er Linie stehen,
sind bet Meinung, daß angesichts bet parlamentarischen Konstellation
unb ber Haltung ber Liberalen bet Generalstreik den ge-
wünschten E . folg d n r ch a u S e r r e i ch i h a t, ba bet Ver-
fassungSrevistou jetzt der parlamentarische Weg geebnet ist. Die An-
nahme des Ütmenbement? Libaerl, daS den Streik mißbilligt — der

Klerikale hat bett Pchl'uS auS einem früheren VermitttiingSanttag
beS Liberalen Hyinan» einnammen — wird lediglich nufgefafet als
eine RückzugSkauonade der Regierung.

Tic parlamentarische Ftakiion bet Arbeiterpartei erläßt folgenden
Aufruf an die Arbeiter: .Di Kammer hat soeben durch einstimmiges
Vomm die Erklärung der Regierung gutgeheißen, deren Bedeutung
die Vertreter bet Arbeiterpartei bereits am 18. April anerkannt und
betont hatten, linier diesen Umständen ist die Fraktion einstimmig
der Dleiitiliig, daß die Ardeiterpartei beraten mitß. DaS Streikkomitee
wird ant Mittwoch vormittag zusammen treten, um über den Antrag
auf Einberufung des außerordentlichen Parteitags^ rür Donnerstag
nachmittag zu beraten.* Der Aufruf schließt: .Die Stretkeuben mögen
mehi als je in Treue zur Wahlrechtssacke verharren, unb ferner möge
bte Arbeit wieder aufnehmen, bis das Ziel erreicht ist."

Nachrichten vom TienStag nachmittag besagen: Die Zahl der
Strcifeiibtu beträgt fetz! über 450 00t’. In Brü 1 sel traten beute
1000 GaS- und andere Gemeindearbeiter ebenfalls in den Streik, sie
wurden durch Pioniere erfctzt. Tie Brüisclcr ZeitiMtgs-
fetzer haben beschloffcit, Maßregeln zur vollftSndigen Durchführung
des' Streif? zu treffen. Infolgedessen sind nur zwei Nachinstlags-
blätter erschienen. Der A n t w«t p e n e r „Mann", das Leidorgan
ber belgischen Reeder, der wie die meisten übrigen bürgerlichen Blätter
die Bedeutung tc8 Streifs der Hafenarbeiter durch allerlei
tendenziöse Angabeii herabzusepen vetsitcht hatte, sieht sich nunmehr
gezwungen, seine srühcre optimistische Auffassung aufzugedeu. Tas Blatt
schreibt ii. a.: „Illit jedem Tage wird eS deutlicher, daß diejenigen,
die die Strcilbewegung organisiert Haden, die an ihr teilnehmen und
die sie unterstützen, entschlossener sind als je, daS gesteckte Ziei zu er-
reichen." Tie streifenden Arbeiter verharren in ihrer Haltung und
bleiben vom Hasen fern. Wenn man die nahezu verlassenen und leeren
KaiS entlang geht, sann man sich deS Eindrucks einer liefen Melancholie
nicht erwehren. Alles liegt still, oder so gut wie still, und das Hin-
1U16 Her-Gehm der Hüter der Ordnung — die nie weniger bedroht
war als jetzt — laßt die sonst herrschende Ruhe noch tiefer erscheinen.
Wenn man die Polizisten, Zollbeamten, Sotbaten fragt, ob sie auch
die Streifenden zu sehen defommen, so erhält man stet® dieselbe
Aniwot: „Nein, wir sehen feine: man weiß nicht recht, wo sie sind
und was sie machen."

Der osiziöse Telegraph meldet: „Tas Nation alfomitce
für daS allgemeine Wahlrecht unb den. General-
streif ist heute vormittag zu einer Sitzung zufammengetreten. ES
waren S00 Delegierte anwefend, die von der in der gestrigen Kammer -
ützung angenoir.mcittn Tagesordnung Kenntnis nahmen. ES scheint
bic Ansicht vorzuherrschen, daß diese TageSorduuitg ein Mittel zur
Verständigung fein sönne und daß hierdurch möglicherweise der General-
streif fein Ende finden werde. Ter morgen vormittag^ zu'ammcn»
irtteitbe außerordentliche Kongreß wirtz darüber zu be-
stimmen haben.

Ein io reaktionäres Blatt wie CcrtclS „Deutsche TageS-Zeitung"
muß ingrimmig solgcnde Depesche wiedergeden: Die Krise ist bceiibet,
aber nicht durch die Kratt, sondern durch bic Nachgiebigleit ber Regie-
rung. welche bte Einsetzung einer StimnirediH»Monimi)üon Micj:..._,_
Ein Zusatzanirag zum Kcimmervotum, welcher ben Getier
unerlaubtes Prcssionsiiiittel verwirft, ändert nichts alt beut tat»
sächlichen Sieg ber Arbeiterpartei Offenbar war bie
Regierung erschreckt durch die riesige Ausdehnung des
Streiks, welcher heute bereits 450 000 Teilnehmer umiaffte, sowie
bind) ben noch biohenben Ausstand der öffentlichen Belriedsardeitcr.

Tic Befestigung PliffingcnS.

AIS vor einiger Zeit bic holländische Regierung
eine Vorlage tm Parlament embrachte, wonach bie Scheibe-
miinbnuß bei Vlissingen befestigt werden sollte, wandte jidi
bic französische unb englische Prcffe heftig dagegen, weil eine
solche 'Befestigung eS der englischen Flotte erschweren oder un-
möglich machen tonnte, nacki. A n t w e r p e ii zu fahren, „um bte
belgische Neutralität zu schützen". Tatsächlich zog bic holländische
Regierung ihre Vorlage zurück. Jetzt hat sie diese in anderer
Form wieder eingebracht. Die K a tu m c r begann heute bic
allgemeine Beratuitg über ben Gesetzentwurf, der Mittel zur Vcr-
stärkung der Küstcnverteibigung fordert. Die Regierung fckilagt
den Bau eines Forts bei Vlissingen vor, dessen Kosten auf
5 360 000 Gulden geschäht werden.

Tuet demokratische Regime in den Bereinigten Staaten.

Im gelobten Laub bet Mammonarchcu besteh! bisher keinerlei
Art von E i n l o m m e n ft e u e r. Tic Tollarlötiigc Haden jede Au»
beutung, baß sie Nach Ihrem Eltikommcn zu ben Lasten bcS StaateS
beitragen sollten, entrüstet zurückgewiesen mit ber Behauptung, baß cs
beut Geist bet Freiheit wibetjpteche, wenn bet Staat sich irgendwie
Einblick in bic Verhältnisse bes Bürgers verschaffe. Da sie butch ihre
Vertreter bic Gesetzgebung beherrschten, war es ibnttt_ leicht, bie
Union Icbiglicfj auf den Ertrag bet Zölle unb indirekten Steuern an«
zuwetjen. Wie es scheint, soll daS jetzt, nachdem die Demokrate» die Macht
Haden, elwaS anders werden. Der Sebatzsckrelär Underwood sagt
im Bericht zur Tarisbill voraus, daß die Vereinigten Staaten das
B u d g e t s l) st c ui anuehmeit würden. Er erklärte weiter, mit anderen
Einnahmegucllen, die auf ehrlicher bestimmtet Gtunblage neu festgesetzt
sind, mit einer bauernden Einkommensteuer, bic jeberzeit
einen wesentlichen Ertrag liefern würbe, könnte nnb sollte ber Kongreß
nötigenfalls jebes Jahr bic Einkomme»stcueriätze in solcher Weise
herauf» ober hcradsetzen, baß sowohl ein Fehlbetrag wie auch ein
Uebetschuß int Schatzamts bermicben würbe. Dies fonibiniette Stener-
systeui würbe eine gerechte Besteuerung, sowie AnpassungSsähigkeil unb
Gleichmäßigkei! in ben Einnahmen und strenge Sparfamkett w b«

Ausgaben ermöglichen.

Tic kakiforuischen Rrcmbcngcfcfic.

Ter PräIibent Wilson legte bem Gouverncur Kaliforniens,
Jackson, unb anbeten politischen Führern KalisornienS telegraphisch
nahe, daß, falls e» für notwendig gehaltet! werden sollte, AuStäiiber
vom Laubcrwerd auSznfchließen, bieS ohne Uitterichieb geschehen sollte,
da bei ungleicher Behandlung bet Ausländer nicht zu ueniteibeii sei,
daß VcriragSverpflichliingen der Bunbesrcgietung in die Frage hinein«
gezogen würben. *

Ruhe in Mexiko ?

Ter provisorische Präsident ber mexikanischen Republik, General
Huerta, hat nach ber „Time«" in einer Rebe erklärt, bie Kampagne
iii MoreUoS unb eoucra werbe in ber nächsten Woche ernstlich
beginnen. Der Friebe werbe in zwei Monaten, >v e n n
bic Wahlen st a t I s ä n b e ii, w i e b e t herze st eilt sein.
Huerta appellierte an bic wohlhadcubsten Klassen, sie möchten ihn bei
ber Herstellung bcS FtiebenS unterstützen, Unb fügte hinzu, baß et
feine Gelbuntetstützung verlange. ES heißt, baß eine französische
A n l c i t; c abgeschlossen worben sei.

Tie P a 11 a m c u i s a d g e o t b n «l e n scheinen aber weniger
zuversichtlich zu sein, sie Haden den Vorschlag bcS Präsidenieii, bic
Wahlen am 27. Juli abzuhalten, adgelchnt; sie ivüiischen zuerst
ben Frieben im Lanb rotebet hetgestellt zu leben.

Der Senat Hal einen Gesetzentwurf angenommen, butch welchen
aus bte GelbanSsuht eine jehitprozcntige Steuer gelegt wird.

Reichsgesetzliche Regelung des Ludmissionsn'esens.

Die 15. Kommission des Reichstags setzte am Dienstag
die Beratungen eine? Gesetzes zur reichsgesetzlichen Regelung des
SubmisstonstoeseuS für: Ungenommen wurde folgender Antrag
Kölsch (RL.) zu K 4, welcher lautet: .In Bezirken, in welchen
Handwerkerorganifalionen bestehen, können Leistungen für Be»
Hörden, die über die in § 2 Ziffer 1 festgesetzten Beirägc binau?-
oehen, an diese Lrganisalionen freihändig vergeben werden.
?<n einem solchen Falle ist durch die Handwerk»- oder i'ictocrhe-
kam wer zu erfragen, ob eine tüchtige und reelitzeitige Aus-
führung gewährleistet werden sann."

Gegen den letzten Absatz svrochen und stimmten unsere Ge-
nossen. Al» zweiten Absatz beantragten die sozialbemokraiiichen
Kommiinonsmirgliedei folgende?: .Lausende Uuierbaltungs-
arbeiten sind in der Regel an orttaniassige Gewerbetreibende in
her Reihenfolge äu vergeben. Die Vergebung solcher Arbeiten
erfolgt nach behördlich erm:iteiicn und festgesetzten Durchschnitts-
preisen."

Die Mittclstäudler bekämpften den Antrag; von unsern Gc
uofsen wurde er eingebend begründet. Votternwirtschai. und
Ueberteucrung der Behörden und Gemeinden scheide au» .eich-
zeitig seien auch edjunbprcnc dadurch ausgeschlossen. Die Ab-
stimmung darüber erfolgt in nächster Litzung.

Wer fehlte?

In Rr. 91 unsere* Blatte? haben wir die Frage auf-
geworfen, wer fehlte bei der Abstimmung über den sozial-
demokratischen Antrag auf Einführung der
V r o p o r t t o n a I w n h I zum Reichstag. Uni fiel nüm
lich auf, daß dieser wichtige Antrag nur 1:19 stimmen erhielt luci
11b sozialdemokratischen R eiche- lagsadgeord-
n e i e n. Wir erinnerten uns an die lex Wagner, die vom
Reichstag beschlotzen wurde, weil — die Sozialdemotraten
größtenteils den Saal schon verlassen hatten. Als auf dem
yenaer Parteitag unser Genosse Stubbe die Sache zur
Sprache brachte, wurde sie entschuldigt: man hätte aber erwarten
dürfen, daß etwas ähnliches nicht wieder vorkopime.

Auch andere Parteiblätter haben dem neulichen Vorkommnis
ihre Aufmerksamkeit zugeweudel. So hat die „Erfurter Tribüne"
an die ReichstagSfraktioii nachsieheiide Anfrage gerichtet:

„Wie unsere Leser aus dem Bericht über die Reichstags-
Utzuug vom Vdiitwoch ersehen haben, mußte die Sitzung wegen
Beschlußunfäkiigteit abgebrochen werden. Eine AuSzahluiig hatte
ergeben, daß nur 178 Reichsboten zugegen waren. Uns interessiert
besonders btc Tatsache, daß die Absiiinntultg über d i e von der
sozialdemokratischen Fraktion cingcbrachte
R e s o l u t i o n über die Einführung der Verhältniswahl die Be-
schlußunfähigkeit ergab. Es stimmten nämlich 90 Abgeordnete
hafür und 8 S dagegen. Da auch die National liberalen, die Fort-
schrittler und die '-Polen für die Resolution stimmten, so kann von
der sozialdemokrariscken Fraktion nur ein beschämend kleiner
xeü zugegen gewesen sein wären unsere 110 Mann, wie es ihre
Pflicht ist, vollzählig zur cteile gewesen, bann hätte die Sitzung
wegen Beschlußunsähigteit nicht aufgehoben werden können, dann
Ware die sozialdemokratische Resolution angenommen worben
Am Donnerstag wiederholte sich bet blamable
Darran. 139 Stimmen wurden für die Resolution ab-
gegeben 140 dagegen: mit einer Stimme Mehrheit
ftcl sie und die Rechte konnte einen billigen Triumph feiern,
au* diesmal muß ein erheblicher Teil der
sozialdemokratischen Abgeordneten gefehlt
haben: wäre von den 110 Mann nach Möglichkeit Jeb. r zur
-Aelle gewesen, dann hätte die Rechte mit Meter einen Stimme
Mehrhen nicht siegen sönnen . Wir erlauben uns, sicher im
unterere aller Wähler, die sozialdemokratische Reichstag?-

frattton um Auskunft darüber zu bitten, mit welchen
G r u nden da » Fehlen vieler unserer Genossen
bet wichtigen Abstimmungen zu verteidigen ist.
Wtr erlauben uns ferner die kleine Anfrage, ob die Fraktion
Bomorge getroffen hat, daß sich solche beschämende Vorfälle ridh:
mehr wiederholen."

G? ist in der Tat beschämend, daß solche Dinge Vorkommen
können. Gew:r mag es für cinjCftc wegen Kränklichkeit und
ähnlichem tchiver (ein, den Sitzungen die ganze Dauer über bei-
zuwohnen: einige andere wFder sind in genügender Weife ent-
schuldigt durch wichtige flrl-ci! int Fnteresse der Partei Aber
wm willen, daß gerade diese, die solche Gntschuldigungs-
grnnde mit Rech' geltend machen könnten, am wenigsten ihre
parlamentarstchen Aufgaben versäumen. Ilm so mehr muß ker
Fraktton daran liegen, Iv i r k l i ch S ä n m i g c an ihre
Pflicht zu mahnen. So leib el un? tut dtese oeiuliLe
Sache noch einmal erörtern zu müssen, ti ist notwendig
unb wir werden nicht abiaffen, bis ibtilfc erfolgt

^ cr herrliche Aufschwung des Liberalie>lliils.

Welch ein Tube! herrschte in liberalen Kreisen, al? es nor einiger
Zeit in der Nachwahl den N a ti o n, l l i b e r a l e n "lare den
konservatlven Hu Wahlkr i« Ole»k,-Ll,ck.Ioha:,nt»»nrg
abzunehmen. Man träumte von einem „ungeahnten A uf ftiea
der Liberalismus" im C ft e n unb glaubte, ba i- nun half-
ane koniervatiben Mandate in Ostpreußen in den Besitz der National-
liberalen übergehen wurden. Jetzt wirb au» Lyek gemeldet, daß die
Natfonalliberalen b«lchlo!len hätten, sich an der Landtag-wahl
nicht zu beteiligen, sondern den Konservativen tcl Feld ohne
Sampf zu überlasse*. Und das wenige jähre nach dem .herrlichen
Aufschwung des Liberalismus" in Meiern Kreise. Ta uft ist es nun
wnbet. Aus ist der kurze Sommernachtstraum de« Liberalismus im
Osten.

Der vreußtfchc tRcgicntngsapparat gegen die „DESfstrforge".
Einen höchst intereffanten Einblick in die Art und W-ise

wie von amtswegen gegen die VolkSfurforge" gearvottet wird'
gestattet ein Bericht, der der „Bergarbeiter.Zeitung" über eine
vom Landrat de« Kreise» Lüdinghausen Re-
gierungsbezirk Münster, abgehaltene ,.ocrtra;ili*e Besprechung"
zugegangen ist. Bei <Kler Vorsicht, die der Herr Landrat bei den
Lrinladungen beobachtche, ist ihm doch bat Malheur passiert, daß
er infolge einer Verwechslung auch einen Angestellten, bee Sera-
arbeiterperbanbe« eingeladeu hat. Der Eingeladene ist dem Ruf
gern gefolgt und hat im Interesse oer guten Sache auch noch den
BezirkSleiter des Bergarbeiterverbandes fRüßler) mitgehen
heißen.

Es waren zu der Besprechung im Kreishause eingelaben die
Vorsitzenden der Feuerwehr, der Kriegervereine,
Darlehnskasscn, katholischen Gesellen-
vereine, evangelischen und katholischen Ar-
beitervereine, die Vertrauensleute unb Angestellten der
christlichen Gewerkschaften unb die Vertrauens-
leute der L i r s ch - D u n ck e r s ch e n Gewerkschaften.

Ueber den Verlauf der Besprechung wird folgendes anschau-
liche Bild gegeben:

Der Landrat, Gras v. e Jt f a 1 c n , leitete die Sitzung
mit einer längeren Ansprache rin, in welcher er betonte, daß die
Gründung einer „nationalen" Boltöfürsorge auf breitester Grund-
lage zur dringenden Notw-'^ bigfeit geworden sei, um der immer
weiteren Ausbreitung der ^ogialbeinotratie einen Riegel vor-
zuschieben. Wenn die Sozialdemokratie im Kreise Lüdinghausen
auch noch nicht allzu viel Boden gewonnen hätte, so wäre doch die
Tatsache nicht von der Hand zu weisen, daß bet „alte" Verband
immer mehr Anhang gewinne, und wäre erst dieser vorhanden,
so will de e» der Sozialdemokratie im ner leichter, sich Anhang zu
verschaffen. Die Gefahr mürbe immer größer, wenn erst der
alte Verband in der Lage fei, den 'Jifitgilebern die Vorteile
her „Volksfürsorge' zu bieten. Al» der Beschluß zur
Gründung einer ..VolfSsürsorge" aus dem Dresdner Kvitgreh ge-
faßt wurde, ict zuersi btc Regierung der Meinung
gewesen, sie würde dieser „Polksfüriorge" die Genehmi-
gung BCt«agr n tjvvn. Dies se aber Nicht der Fall.
Die Gewerkschaften hätten seuwe ?ante eingtreicht, denen die
Genehmigung bon iftegierungeieite nicht versagt werden tonne.
66 müßte in einigen Tagen die Erlaubnis zur

Tagesbericht.

Bl > ttwoch, den 23. April.

kamburg.

Streif der Hcdaochauffcurc.

Die Bei ber ’öebag • Gesellschaft beschäftigten 280 Ehäuffenre ffnb

am Mittwoch wegen bet Maßregelung von sieben Kollegen in den

Streit getreten. Lu Majzregeluug erfolgte, weil btc Chauffeure nach



doch nichit belfer Soleke Zustände lassen sich nur so lange halten,
als fie nicht öffentlich bekannt sind, unb unsere Genossen werden dafür

sorgen, daß bfrit Uebung gründlich auSgerodet wird.

Dom Lokalvatriottsmus des Herrn Schnackeuburg. Lie
Sozialdemokraieii haben bekanntlich keinen Lokalpatriotismut, weshalb
sic nicht befäfjigl sinb, Kommunalpolitik zu treiben. Herr Schnackenburg
hat diesen Gedanken öfter auSgcforoeben. Ilm Io Intensiver ist der
LokalpalrivtiSmu» bei den MagmratSherren, die heute nach Altona
komme» und morgen wieder gehen. Auch Herr Schnackenburg gehört
dazu, wie folgende Meldung beweist: Für die Oberbürgermeisterwahl
in Charlottenburg stehen nach dem „Berliner Tageblatt* drei
Bewerber jui engeren Wahl, unb zwar Ministerialdirektor Freund,
Oberbürgermeister Scholtz-Kasiel unb Bürgermeister Maier-Charlotten-
butg. Illach einem anderen. Blatte Lat Freund gebeten, von seiner
Pero,, abzusehe». D«m „Lokalanzeiger* zufolge kommen al»
Kandidaten in Frage Stttatskommissar bei der Berliner Börse Göppert
und Oberbürgermeister Schnackenburg -Slltona, der bi»
zum September 1908 Bürgermeister von Friedenau bei Berlin war.

Herr Schnackenburg läßt dazu erklären, daß ihm di« Nachricht
pollfoiiimtu überraschend komme. Weder sei bei ihm, wie bat üblich
sci, non Charlottenburg au* angefragt worden, noch sei ihm sonst
etwa» von btt Sache bekannt TaS ist nun wieder einmal eine recht
diplomatische Erklärung. Will Herr «chnackenvurg leugnen, daß er
fich um jene Tiell« beworben hat? Da» ist doch schon vor Wochen
bekannt geworden.

Di« Äßäbietiifte für die LandtagSwahl enthält diesmal rund
40 000 Namen. Gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit btt Lifte
find 467 Einsprüche erhoben worden.

Rue den RUonoet Gerichten.

Adopütffchwittdel. Xie Frau Anna Dieckmann hatt« im
.Generalanzeiger* annonciert, sie wolle gegen eine Abfindung von

X. 200 etn Kind für eigen annebmen. E» sand sich ein Dienstmädchen,
das lebt einige Monate alte» Kind brachte und die geforbette« X 200
zahlt«. Hu» btt Adoption wurde freilich nicht» unb erst später erfuhr
ha» Mädchen auch, daß die Frau noch mehr Kinder hatte. Frau
Dieckmann brachie da» Kind nun bei einer Familie Martin für
wöchnttlich X 6 Ziehgeld unter, verlengte, daß ihr da« .Kind Sonn-
tag» überlasten werde, damit fft bie Mutter dt» Kinde» täusche«
konnte, zahlte aber nicht weiter. Ta Martin mißtrauisch geworden
war, würd« btt ganz« Schwindtl aufgebttfr. Frau Dieckmann hat
schon ähnliche schwindtleitn grmacht. Der Staai»anwalt beantragte
beSdalb ein Jahr brei Monate Zuchthaus unb X 20, Geldstrafe.
DaS Gericht billigte ihr milbernb« Umstände zu und ersannt« auf
«in 3abr Gefängnis.

Wedel. Beendeter Streik. Montag morgen habend«
Arbeiter bet Vacuum Oi 60m. die Arbeit wieder ausgenommen. Di«
Direktion ist ben Wünschen der Arbeitet auf WiebereinsteUimg btt
bciben Heizet nicht vacha.kommen. Nach Lag« der Same war ein«
Wciter'ührung de» Streiks ntcht geboten.

Stkllmgen-Langettsrlde. Versammlung des Sozial»
bernokraiischen Verein». Au'gepommeu würben 5 Mitglieder.
Ter Vorsitzende gibt einen kurzen Jahresbericht, au» welchem folgendes
zu bemerken ist: Tie Milgliederzahl betrug 73 weibliche und 493 männ-
lich« Lefiemliche Versammlungen sande» 5 statt, darunter eine für
Fraueu. Miigliedetvcrjmnmlungcn wurden 8 abgehalten, ebenso
8 VoricagSabeiwe. Flugblätter wurdeu 7600 verbreitet. Da» .Ham-
burger Echo* hat 280 Abonnenten. Ter Kaffenbericht für das erste
Oii ar tat 1913 ergab X 861,32 Einnahme unh X. 689,94 Au»gabe,
darunter K 360 nach Ottensen In den drei Quartalen betrugen
die Einnahmen X 2068,13, die Ausgaben X. 1896,75 mat
Ottensen X 1060). In den Vorstand wurden wredergtwähll: Höpke
und Grantz alS Vorsitzende, Wrage und Lukascheck al»
Kassierer und Tcnolsin Grewe al» Schriftführerin. EBeittr wurden
gewählt al» Vt»irk»kassieret: Siegmund,Runge, Litt wann,
Remstedt, Reichelt, Kanitz und Lukaschtck: als Revisoren:
Genossin Lieber», Oberwember unb Schmenger: al»
Obmänner: Emi! Lottorf und Gerberding; al» »ibUothek.
kommilsion: Ohrt, Hahn und Grew«; al» Türkontrollcurc:
Leßmann und Kluth: in die KinbersLutzkommissiou: Genofsin
sieverS und Hahn. Zur Maifeier wurde cm Festkomitee gewählt.
Lie diesigen Genossen versammeln sich 11J Uhr bei Iuliu» Lange.
Zur Deckung eine» sich etwa ergebenden LeirjltS soll die Gemeinde-
vertretung ersucht werden. Eine bezügliche Anregung seilen» unserer
Genoßen m der letzten Vertreterfitzuug blieb unwidersprochen. Auch
aus prinzipiellen Grüilden müßte die Bewilligung fettens der Gemrindc-
Dttirelung «rkolgen. Ler Vorsitzende gab iwch Aufklärung über die
Landtag-wahl. Zur Erinnerung an die vor 60 Jahren vollzogene
Gründung de» „Allgemeineu deutschen Ärbeilerverein»* soll am 23. Mai
eine Feier im Lokale .Zur Börse* stattsinden. Geiroffe Gerderding
weist noch auf das ant 28. d. M. ftattfindende Konzert der Liedenaiel
.Freiheit* hin. Genannter Verein, der seit vergangenem Jahre einen
gemischten Thor gebildet bat, wird alles auibieitn, um ben Abend zu
einem genußreichen zu gestalten. Der Besuch ist daher zu empfehle».

Eidelstedt. 3000 Meter Kupserdraht wurden aus der
Strecke zwischen Eidelstedt und Schnelsen von der Telegraphenleitung
der kalienkirchener Bah» gestohlen.

Sch-ffveck- Ein schwerer Unfall, verursacht durch ein
Anto, bat sich am Mittwoch vormittag 11 Uhr m der Hamburger,
straße dadurch zugelragen, daß dar Suto, um einem jungen Mann
cu-znweiben, auf da» Trottotr <uhr unb bi« einen Kinderwagen
umfließ, in dem zwei kleine Kinder faßen. Diese wurden durch
den Anprall in weitem Bogcn auf das Straßenpfiaster geschleudert,
wo beide schwerverletzt Bon Paffanten aufgehoben wurden. Augen-
zeugen berichten, daß da» Unglück dadurch entstanden ist, daß ein
auf der rechten Straßenseite in bet Nähe de» RahlstcdierwegeS

besindlichcr füiifzehiljährigcr Bursche noch vor bem au- Ham-
burg kommenden, mit jinf Personen besetzten Automobil vorüber,
laufeit wollte. Um den Pmfchen nicht zu überfahren, hielt der
(Hjauncur scharf »ach link-, wobri er auf daS Trottoir geriet unb ben
bereits geschilderte» Unfall verursachte Der junge Mann wurde
trotzdem noch vorn Auto umgestoßcu. wobei er auch noch verschiedene
Verletzungen davontrug. Tic beiden Kinder, von benen ein» vier
Monat«, bat andere zweieinhalb bi- drei Jahre ah ist, wurden von
dem Besitzer de» Auto- zu einem in der Nähe befindlichen Arzt
gebracht.

Harburg und Wilhelmsburg.

Maifeierkartcn. Di« PezirkSsübret werden nochmal« daraus
aufmerksam gemadft, baß Slaiffierfarietu und »Marken beim Genossen
Gustav Hagel, Im Busch Nr, 7», abzuholen sinb.

Mitglfedcrvcrfammknng d«S Sozialdcmokratifchcn verein»
it-ilftelmcvurg. Mtt dem 81. März war da- Getchä'tSjahr 1912
abgelan’en unb'der Vorstand sonnte Bericht erstatten über seine Tätig-
keit. Bei einem Mitglseberdestanb von annähernd 2300 war zu er-
warten, daß der Vertin im letzten Iahte viel zu leisten hatte, und
au- bem Bericht, dm der Gmossr Hruk gab, ist b.nn auch zu ersehen,
daß die Parteigenossen durchweg ihre ScbulSigkeit getan Haden. In
neui« Monaten wurden etwa 70000 Flugblätter und Zettel verteilt. In
öffentlichen Bersammlunqeii wurde Sieltiing genommen zu der Fletsch-
teuetung, zu den Krieg-rüstung«,, imd nicht zuletzt ,n der Be-
deutung der gtauenorganUation. An den Bildung«»
beftrebangen der Arbeiterschaft beteiligte der Verein sich
ebenso« In Ltchtbilbcrvotkrägen wurde üb« Bergbau, Hiittrn-
wefen und Schiffbau ge'prochen. Genosse Henk schloß seine Au--
fitbrungnt mit bem Wunsche, hoffen zu dürfen, daß da« neue Jade
unS weiter vorilärts bringt. Wir stehen vor neuen Kämvfen,
und wenn alle Kräfte angespannt werden, alle Parteigenossen
ihre Pflicht tun, dann werden wir nicht allein bet bet Agitation
für die Partei Erfolge zu verzeichnen habe», fonbertt werben am
16. Mai bei btt Lanbtag-wah: mit bem Siege unsere« Kandidaten
au« bem Wahlkampf dcrvorgehen. — Ter Kassenbericht,
vom Genoffm Böktetier aegcb.n, schließt mit einer Einnahme
und Jnt«gabe von X- 7072 für bie Zcnlralkasse ab, bie Ortskaffe
mit X 6307,89 in bet Abrechnung bei einem Vermögen von
X. 5426 82. Dem ftaifieret sowie dem Gesamtvotstaiide wurde
Entlastung erteilt. Di« kann dorgenommenen Vorftandlwahlen
hatten folgendes EraebniS: 1. Vorsitzend«: Genoffe Henk, 2. vor-
sitzender: Genoffe Ketlwitz, 1. Kaffierer: Genosse Böttcher,
2. fta 1 fiter: Gmolle Hafe, 1. Schriftführer: Genoffe Wprgatsch,
2. Schttstiühret: Genossin Wvrgatsib. Revisoren sind die Ge-
»offen Ollermann, Ehrich unb Kirschstein. Türkontrolleurc
sind die Genoffen Hagel, Martens Bendt und ®rabbcrt — Tie
Geiieralversomniluna am 28. Mai in Harburg wirb butch die
Genoffen Mohr, Neumann, Rri? Pröhl, Franz Pröhl, Medrow,
Benbl, Hagel Grabderl, Böttcher, Oeblnich, Buchholz, Möller,
To-dal. Falke unb die Genossin Schröder beschickt. -- Die
Maifeier riet eine ziemlich lebhafte Debatte hervor. E- war
geplant, eine Morgenverfammlung nicht q-zuhalten Tie 8er»
sammlung beschloß ledoch, in Würdigung d«t Hmftanbe«, baß doch
«in Feiertag fei. nach der Kirchzeit, also zu 111 Uhr, im Lokale von
Stüben am Pogelliüttenbeich eine öffenlltcht Volk-versammlung ein»
zuberu'tn. — Tic Kolportage bet „Hamburger Echo*
geschieht in Zukunft durch den Genossen Vendt. Nachdem Gmosie
Henk vorauf hingewiesen ballt, baß bi« Äbiellunglliittn jur
Landtag-wahl bi* zum Donnerstag. 24. April, von 81 Uhr
bi« 1 und von 8 bi« 64 Uhr tm Ralhause, Zimmer Nr. 10, auSliegen,
war Schluß der Versammlung,

In verzweifelter Lagt befinden 'ich die austperrungo
tuatigeu Mat«: .nnuttg^mcister in Harburg Mit dm unlautersten
Mitteln wirv da« „wette Publikimt* zu tänschcn versucht 2.icn«lag
täuschen sie das Publiktim durch folgmde '2’litieilmig tut KretSdlatt:

„B«i den letzten Einigungrverhaiidlungcii im Malcrgewetbe
wurden die von den «rbttlgcdern gemachten Zugeständnisse von
den Gehilfen Vertretern abgelehnt, so daß keine
Einigung erzielt wurde.* .

ES ist richtig, daß btc Gehilfen dte „Zuaenändnfffe* ablehnien.
tag bK ^ugestätchnijje* emt unergc ric Zumur»»« an die

Ansicht bet Direktion nicht genügend Einnahmen erzielten. Xie Direk-

tion verlangt von den Chauffeuren, daß sie in emet Halbtagkschicht

mindestens.M. 16 einnehme». AIS man wegen der Maßregelung der

sieben Mann Vorstellungen machte, wurde die Maßregelung einer
Reihe anderer Chauffeure angedrohl. Unter dielen Umständen ist die

Erbitterung unter den Chauffeuren der .Hedag" zu begreifen.

Obwohl die Vertreter der Organisation daraus ausmerksam machten, daß

man mit einem langwierigen Stampf zu rechnen habe, beschlossen die

Chauffeure gegen eine verschwindende Minderheit den sofortigen

Streik. Nunmehr beschränken sich die Streikenden nicht mehr auf die

Forderung, daß ihre jkollegeu wieder eingestellt werden, sondern ver-

langen eine Aenderung der bisherigen BerechnungSuiechode. noch der

jeder Chauffeur, wie wir oben bemerkten, in einer HalbtagSfchicht eine

Einnahme von Jt 25 erzielen sollte. Rach dem geltenden Tarif ist

ein solches Verlangen der Direkiion einfach unzulässig. Im Zarif

heißt e«: Der Wochenlohn wird so garantiert, daß für jeden

Arbeitstag ,*L 5 gezahlt werden, wenn dem Fahrer nicht nach-

gewiesen werden kann, daß durch fein Verschulden die Mindeft-
einnahme nicht erreicht -st. Taran kehrt ftch die Firma uicht, sonder»

will jetzt dm Chauffmren überhauvt nur noch nach ben znrückgelegten
Kilometern bezahlen

Wir wöchtm zu der Angelegenheit noch das Folgende bemerken:

Wenn die zuständige Behörde chrer Ausgabe wirklich gewachsen wäre,

so müßte sie eine Bezahlung nach der Anzahl der zurückgelegten Stile«
Meter überhaupt verbieten. Sie wird das nicht tun. Sie wird wie

bisher ihre Organe anweisen, die zu schnell sahrendeu Chauffeure und

die, die sonstige Vorschriften in der Hetze chrer Arbeü nicht beachten,

mit Geldstrafen belegen, die schon gegenwärtig eine unerhörte Höhe erreicht

haben. Jede Geldstrafe ist ein weiterer Antrieb, den Betrag durch

erhöhte Schnelligkeit, dar heißt Uebertrttung der Dorschriftm wieder

hereinzubringen: denn auch Chauffeure wollen vor allem etwas zu

leben haben. Der Streik der Cauffeure richtet sich also gegen eine

ganz unsinnige Akkordraserei, die man auf den ohnehin gefährlichen

Großstadtverkehr übertragen will. Das Verdienst der Organisation

ist ei, daß dieser Zustand nicht schon heute besteht. Ihr wird e«

hoffentlich auch gelingen, diesen frivolen Angriff au» alle verkehrS-

technische Vernunft siegreich abzuschlagen. Dar Publikum möchten wir

bitten, die Streikenden nach Skräften zu unterstützen.

„Tierquälerei bei der Ltrahenreinigirug."

Aus die vor einigen Tagen unter dieser Ueberschrist erschienene
Notiz erwidert unS Herr L. C Volh, Fuhrmiternehmer am Grevenweg.
folgendes: Lie Behauptungen des Einsenders, daß meine Pferde durch
ungenügende Fütterung und Ruh« matt seien, ist unwahr. Meine
sämtlichen Pferde sind jetzt von Herrn Tierarzt Laeckel untersucht und
in allerbestem Nährzustande besunden worden. Sämtliche Lastpferde
können zu der schwersten Arbeit gebraucht werden, die man von einem
Pferde verlangen kann. Ter Einsender scheint vom Fuhrwesen wenig
Ahnung zu Haden, sonst müßte er wißen, daß ein Pferd vor dem Besen in
lebhaftem Tempo bereits in drei bis vier Stunden müde wird, denn dieses
Pferd Hal durch den heruntergefchraubten Besen einen stark angebremsten
Wagen hinter sich. Wenn der Einsender den Pferden es leichter machen
will, soll er die Kosten für ein zweiter Pferd zahlen, bis jetzt zahlt
der Staat nur für ein Pferd. Trotzdem verwende ich zum Teil für
einige besonders schwere Strecken zwei Pferde imb bezahle al» Tier-
freund gern das zweite Pferd au5 meiner Tasche. Ter Einsender
scheint schlecht orientiert zu sein, wenn er behauptet, zwei
Pferde seien vor Älattigkeit umgefallen; wahr ist nur, daß
in der fraglichen Nacht ein Pferd krank geworden ist, eS
ist in der nächtlichen Ruhepause von zwei Stunden durch das
lange Steden hingefallen und bann nach dem Stall geschickt
worden. Jedem Menschen kann etwas zustoßen, auch bei den Zieren,
namentlich wenn, wie hier bei dem Besensohren, ein Pferd in lebhaftem
Tempo gehen und seine ganzen Kräfte hergeben soll. Ich möchte noch
besonders erwähnen, daß der Vorwurf gegen die Leitung der Stiaßen-
reinigung ganz ungerechtfertigt ist. Wie bei jedem großen Betriebe

straffe Ordnung herrschen muß, so ist auch jeder einzelne Fuhrunter-
nehmer zur Innehaltung seiner kontraktlicheit Verpffichiung gezwungen;
Versehen werden stets mit Geldstrafen belegt und sonstige Schäden
werden in Rechnung gestellt. Falls dem Einsender das liicht bekannt
ist, soll er sich vorher gehörig erkundigen, bevor er solch ungutreff <.nbe
Behauptungen in die Welt setzt. D. C. Both, Grevenweg.

Seine-Abcud üt Barmbeck. Für den vom BildungSauSschuß
veranstalteten Heine-Abend in Barmbeck, Liktortagarten, sind
»och Karten an der Kasse zu haben.

'■Bereut für FerienwohtfahrtSbcstrebungen Der Frauenchor
Hamburger Lehrerinnen vernnstallet zum Besten der AnSstüge deS
genannten Vereins «m Uö. Avril, abends Uhr, im Curiohauf«
tRoiherdaumchaussee) ein WohltätigkestSlonzert unter Mitwirkung von
Fr. Brehmer (Violine), 51 ob. Loewe (Orgel), Ant. Penkert (Klavier).
Der gesamte Reinertrag soll ben Ferienausslugeti der genannten
Vereins zugewendet werden. Im verstosseneti Jahre sind durch
den Verein für FertemvohlfahrtSbestrebuttgen nahezu 40 000 Kinder
gelegentlich der Ferien- und SonntagSauSffüge in die nähere Um-
gebung Hamburgs hinaitSgeführt worden. Der Reingewinn deS
Konzerts Z'oll in erster Linie zur SluSgabe von Freikarten an un-
bemittelte Schüler verwendet werden. Tie Karten sind zu kaufen bei
grau Preuß, Rilierstr. 184, II.. Frl. Elster, Vürgerweide 20, ferner
bei H Rödler, Drtrubfir. 16, II., Iversen, Ausschläger Weg 8, K.,
I. Schult, Stresowstr. 10, patt., Jürgens. Baumeisterstr. 8, Lehrmiitel-
ausstcllung, F. Silbe, Holstenwall 14, I. Balke, Sierichstr. 172, II.,
P. Möhring. Nagelswea 37, pari, G. Klempau, Lehmweg 47, I.,
81. Scholl, Eichenstr. 28,1., S. Winter, Charlottenstr. 4, L, 2)1. Behn,
Luisenweg 26,111., Patz, Hammer Steindamm 56, und bei dem Leiter
der ItuSflnge, Lehrer Johs. Arpe, ifilbecf, Hasseldrookstr. 78. Die
Preise der Karten sind festgesetzt ait< .* 2 (für numerierte Plätze) und
X-. 1 (für unnumerierte Plätze).

'Born Zeppelin. Tas Marinelnftschiff L 1, das heute morgen
8 Uhr 40 Min. mit nordöstlicher Fahrtrichtung aufgestiegen war, ist
nach einer längeren Rundfahrt und einer Schieisenfahrt über Hamburg
um 11 Uhr 29 Min. wieder glatt vor der Halle gelandet.

Pftngstsonbcrzug Hamburg—Berlin. Am Sonnabend, 10. Mai,
verkehrt ein Pfingstsonderzug zu ermäßigten Fahiptei'en von Hamburg
nach Berlin. Zu deut Sonderzug werben Karten zweiter und dritter
Klaffe verausgabt, die in der Zeit voni 4. bis 7. Mai, 6 Uhr nach-
mitiagS in ben Fahrkarienausgabestellen Hamburg Hauptbahnhof,
Sammler und Altona Hauptbahnhof gelöst werden müssen. Der
Fahrpreis von Hamburg-Altona bis Berlin und zurück beträgt zweiter
Klasse K. 20,40, dritter Klasse M. 13,50. Tie Abfahrt erfolgt von
Altona Hauptbahnhof 7,12 Uhr tiormittagS, von Hamburg Haupt-
bahnhof 7,33 Uhr vormittags, die Ankunft in Berlin 12,12 Uhr nach-
mittags. stlach Bedarf wird ein zweiter Teil in 10 Minuten Abstand
abgelaffen. Der Sonderzug hält auch in Holstenftraße, Slernschaiize
und Tamnitor. Tie SondcrzugSkarten find zwri Monate gültig und
gelten bei der Rückfahrt zu sämtlichen Zügen; für Schnellzüge ist der
Schnellzugszuschlag zu zahlen. Aus der Rückfahrt ist einmalige Fahrt-
unterbrechung gestaltet.

Errichtung einer chemischen Fabrik. Die Chemische Fabrik
SBergeborf Dr7w. Loewenthal, Üi. m b. H., hat die iLenehmigung
zur Errichtung einer cheuiischeu Fabrik (Fabrikation von Wasteritoff-
sup roxnd) aut dem Gruubsiück Eiffestraße Sir 426 beantragt. Ein«
Wendungen gegen die Errichtung dieser Anlage sind binnen 14 -tagen
bei der Banpolizeibehvrde, Abnnralitätstraße 56, schristlich in doppelter
Ausfertigung anzudringen. Nach Ablauf dieser Frist eiiigeheiide tEiit-
iuciibuiiflcii werden in dem eiujulcitenben Verfahren nicht beruatichtigl.

(StutirfitMnn einet Feuerwcrkerci. Die Firma iLebrüoer
Welter, Gejellswast mit detLräulter Haftung, hat die Eeuehnngung
zur Errichtung einer Anlage zur Feuerwerkerei (»ctitcllung von
Magnesiumsackelit) auf dem Grnnbstucke bei der Muggcnburger eeb.cme
auf bet Pente beantragt. Einwendungen gegen die Errichiung dreier
Anlage sind binnen vierzehn Tagest bei der Baupolizeidegorde,
Admiralitätstraße 56, schriftlich anzubringen.

Unter die Näder eine# EleschSftswagen^ stkriet Mittwoch
nadimittag um 4 Uhr rin die Barmbeckerstraße beim Gollbeckkaual
passierender Mann. Der llcberfabrene war bewußtlos und muhte,
da er schwere Berletzungeii erlitten hatte, inS KranktnhaiiS transportiert
werden.

Zwei gvi)fiere Flurbrände wurden am Mittwoch von der
Feuerwehr bekämpft. Tto Maiiufchaflen deS neunten Zuges waren
zwei Stunden am Eppendorfer Moor, beim allen rtiigelfaiig, mit der
Löichnng eines ausgedehnten MoorbrandeS beschä'iigl, wahrend
die Maunschast vom achten Feuerwehrzug beim Worthdamm, nahe
dem Terrain von Sander u. Helmrich auf d.m Kleinen Grasbrook
einen größeren GraSbiand uüt einem Rohr erstickte.

tzsfsn und Schiffahrt.

Die freigewordcne Majeftiit.

Auch wir bewundern das gewaltige Schiff, in dem die Grötze
wenschlicheii iUuiucn5 jo beredten Ausdruck gefunden hat, und treuen
um» üti Werket, da« aut Tausenden von Wrbeußiäufieu so gigantisch
in Den Tag mit 48, doch umnebelt der »Imperator unS nicht die
Sinne, wie z ?. dem Berichterstatter der .Hamburger Nachrichten ,
der die Fahrt deS freigewordeiieu Schiffet 'chtlderl: v

ii. eiitaraentommeuden Schiffe wichen deni „Imperator
achtungsvoll ans dem Wege, uiib die kleinen (imev miebcn
ängstlich die Mitte des L'a h r w a f f e i S da, dw M a l e-
st ä i der Schiffe für f ich a Ile i n b <a ii 1P tu ch le.

AIS ob es überhaupt einem Schisse eiiifaUeu (oniite, bem «djint'
riefen ben Weg zu verlegen, »nschrinend hat der Herr auch sticht
üderleau daß die .DlajesL der Schiffe" bald einen Uonlutreiueu er-

hält, der «war nicht eintet so maiestartschen Namen fahrt, der aber
dann d ieMajestei der Schiffe sein wird, trotz sein«« schlichten NamenS
„Vaterland". /

Toch zurück zuw ^fntpraitor": Mittwoch morgen um 4 Uhr
halle er von Brunshausen aut die Fabri eldadwärtS fortgesetzt und
traf gegen 6 Uhr in BrunSbättelkoog ein. Da die Wafferverhältniffe
wiederum sehr uiigünfttg waren, mußte der Tampser nahe BrunS»
büttelkoog in der Höhe der alten Bösch-Lotsen-Station vor Anker
geben.

Mittwoch mittag um 12 Uhr 80 Min. fetzte bat Schiff, nachdem
genügend Waffer vorhanden war, feilte Reise nach Alten beuch fort.
Um Uhr ist der ^mjteraiot' auf der AUenbrucher Reede ein»
getroffen und hat dort an seinem Liegeplatz Anker geworfen. Dat
Anlegen an den Dückdalben ist glatt von ftaUen gegangen.

Zu heut Bootsmrglück in der Elburündunzz wird uns noch
geschrieben: ToS Boot war durch ein Tau mit beu: Schiff, wo die
Arbeiten verrichtet werden, verbünd eil und durch Einholen des Tarnt
zu dem Schiffe bewegt. An bet UnglückSstelle läuft ein sehr starker
Strom und man nimmt an, daß bat kleine Boot plötzlich gekentert
ist. Mail kann eS auch nicht verstehen, mar um die Arbeiter nicht
darauf bringen, daß eine bessere Verbindung dom Land bis zur
Arbeitsstelle geschaffen wird, aber hier geht alles auf bett Profil bet
Hanseatischen Ballgesellschaft hinaus. ES sind in der letzten Zeit
beim Hafenneubau schon recht viele Unglucktfalle
hotgelommen, ohne daß etwas in die Leffcntlichkeil gedrungen
ist. Hoffentlich sorgt die Gesellschaft nach diesem furchtbaren Unglück
dafür, daß jetzt eine bessere Perbtildnng zu ben Arbeitsstätten, die
sich auf bcni Ätrom befinden, geschaffen werden. Die Namen der
Verunglückten find: Gerhard v. Horn aut Westerhold bei
Wartenburg. Fritz K a s d 0 r S aus Idafehn, Johannes MartenS
aut Osterburg, Fritz Block aus Teffrhausen und Karl Suhr aut
Weserdeich bei Lerne. Die ersten drei sind verheiratet, die beiden letzten
ledig. Die Leichen konnten bis jetzt nicht geborgen werden, da sie von
bet starken Strömung erfaßt und abgetrieben sind.'

Ter beschlagnahmt« holländische Fischdampfer. Tat
Torpedoboot 8. 62 hat am Montag den holländischen Fifchda.npser
.St. Gen. Teubeet Poortugael" nach Euzhaven eingebracht, da er
innerhalb der deutschen Hoheit-grenze beim Fischen aiigetroffen worden
ist ES Hai baiut auch sofort eine Verhandlung auf dem Amtsgericht
stattgefunden. DaS Ergebnis derselben war, daß der stampfet wieder
srclgegeben wurde und der Kapuän aut der Haft entlassen.
Aber beteilt ant Abend wurde der Tampfet erneut mit Beschlag
belegt und der Kapitän wieder in Haft abaefühtt. Diesmal kann
man diese Sache etwas ernst nehmen, beu» bet Hong von 10 000 Psund
Fischen ist bereits beute morgen m der Auktion verkauft; auch hat
man die Fanggeräte von Bord geholt. Der Kapitän ist gegen Hiilier-
legung einer Kaution aus der Haft entlassen. Ueber hielt Wendung
der Tinge »erlautet nichts Bestimmtes. Ter Kapitän will nach den
englischen Seekarten sich noch eben außerhalb der drei Milen-HohestS-
grenze befunden haben, jedoch hat er za. vier Tage bet Norderney ge-
fischt. Noch nicht genug deS Pechs, hat die Has-nverwaltung ver-
anlaßt, daß der Fischdampfer auch noch mit der Seite belegt wurde,
da er Leim Einlaufen in den Fijchethafen mit dem Bollwerk der Ein-
fahrt kollidiert ist, wodurch ein Schaden von za. JC 800 entstanden ist.
Ter Dampfer hat ebenfalls Verbeulungen erlitten.

w. Schiffskollifioncn im Hafen. Der Tender „©erstem*
geriet am Mittwoch morgen auerab von dem Lotsenhöft mit dem
Fährdampfer . Ienifch * in Kollision, wobei dem Tender an der
Backdordieite die Wallichiene diS auf die Platten durchstoßen wurde.
Außerdem hat er den Vordersteven verbogen. Der Dampfer ist sofort
nach der Werft von I. H. 9t Wichhorst zur Reparatur gebracht
worden. De» Fährdampier hat ebenfalls Schaden am Vorderschiff
erlitten. — Eine mit Hölzern beladene Schute, bie sich tut Tau der

Barkasse .Anna" befand, scherte im Oberhafenkanal auS und rannte
gegflt einen dort vertäut liegenden £)terlaubet Kahn, ben das Steuer-
ruder abgebrochen unb_ba6 Hinterschiff ziemlich stark beschädigt wurde.
Auch die Schute hat schaden am Vorderschiff erlitten. Gleichzeitig ist
die Barkasse au bet Backborbseit« getroffen und bie Verschanzung ein-
gedrückt worden.

w. Angefprochene Hamburger Schiffe. Das Hamburger
Dollschiff ,,'tielgunbe“ bet Reederei H. Fölsch u. Co. ist am 23.März
auf 28 0 S- und 43" W. durch den Tampier .Watermoulh* ange-
sprachen. — Am 9. April ist aus 27° R. und 16° W. die Hamburger
Vieruiastbark .Cceana" der Reederei Akticn-Gesellschafi von 1896
durch den Tampser „Negade" angesprochen. — Ter Führer deS hier
eingefrorenen Dampfers „Cap Cnegal" melde!, daß er am 11. April
auf 21 ° 24 ‘ N. und 21 26' W. die Hautburger Biermastdark
„Schürbek" bet Reederei Knöht u. Burchard angefproche» habe.
An Bord bet brei Schiffe alles wohl.

w. Auf bet Ausreise geftranbet. Da« Hamburger Segel-
schiff „Marie B r ö h a n", welches mit Labung von hier nach
Svenborg abging, ist auf bet Ostsee bei einem eüboftfturm und un-
sichtiger Lust bei Avetnakö Triller ben Lande zu nahe gekommen
und auf Grund feftgerannt. Tie Mannschait hat vergebliche Abbtin-
gungSversuche gemacht. Es ffi jetzt ein BergitngSdampfer bei der
Unsallfiklle angekommen. BiS jetzt ist haS Schiff noch dicht und man
hofft, eS baldigst abzubekornnien.

w. Tcn sicheren Hafen erreicht. AIS überfällig gemeldet
wurde das deutsche Schiff „S?’a le Ion*, vaS von Santos mit einer
Ladung Kaffee nach hier abging. Durch Sturm unb konträre Winde
ist das Schiff bedeutend aus dem KutS gekommen, so daß eS eine
lange Reise hat. Nachdem eS 96 Tage unterwegs war, ist eS jetzt in
Falmouth eingetroffen, wo eS Proviant und Waffer ergänzen muß.
ES setzt dann die Reise nach hier fort. Die Reederei halte bereit»
Rückversicherung an der Londoner Börse abgeschloffen.

w. Der neue Dampfer . WachrfelS*, der wie bereits gestern
gemeldet, von Flensburg hier efulraf und von der Reederei abgenommen
wurde, soll bereuS am Donnerstag, 24. April, seine erste Reise nach
Bombay antreten.

w. Schweres Wetter ans bet Reise. Der Hamburger Sier-
mastschoncr 0 z a r l" der Reederei Schlüter u. Maack, der sich auf
der Heimreise von Caleta Colose befindet, hat schwere Stürme bestehen
muffen und durch Sturzseen verschiedene Schäden erlitten. Ter
Schoner ist Lizard am Sonnabend mit gebrochener Großstcnge passiert.

w. Vermißt wird feit 17. April vom Lberländerkahn 1217 der
Bootsmann Adam K a I d 0 w s k i. Ter Vermißte ist 26 Jahre alt,
1,67 Meter groß, hat dunkelblondes Haar unb «ochnurbart unb ist
bekleidet mit schwarzem Anzuge. — Gleichfalls wird feit 21. April
vermißt der Trimmer Artur Stuhr, der auf dem Dampfer
„Abesfinia* bedienstet ist. Tiefer Vermißte ist 21 Jahre all, 1,70 Meter
groß, hat blondes Haar. Die Kleidung ist nicht bekannt. St. ist nm
21. spät von Bord gegangen. Man nimmt an, daß er inS Wasser
gestürzt und ertrunken ist.

w. Unglücksfällc. Der Hafenarbeiter Wilhelm Warwa-
r 0 f es h , der auf einem Segelschiff im Hanfahafen beschäftigt war,
ist beim Vonborbgehen in eine längsseits liegende Schute gestürzt, so
daß er Verletzungen an der Brust unb am linken Bein erlitt. Nach-
dem er mit einem Notverband versehen war, kam er nach seiner
Wohnung. — Ter Schauermann Friedrich Inchaden ist beim
Tragen von Kohlen auf einem Leichter von einem herabfallenden
Stück Kohle aus beu Stopf getroffen worden, so daß er eine klaffende
Wunde erlitt. Dieser Verletzte ist, mit einem Notverband versehen,
ebenfalls nach seiner Wohnung gebracht worden.

Ettruuke». Der Besitzer eines Leichtert erstattete bie Anzeige,
daß sein TeckSmann Mohr aut ElmShorn gestern bei Pagensand
über Bord gefallen und trotz sofort vorgenommener Rettungsversuche
ertrunlcn ist.

Mona und Umgegend.

Ist bie Armcnaufialt ein ZuchtkauS?

Mit unserem Armenwesen haben wir in Altona schon manch

sonderbare Erfahrung wachen müssen. Die Armen werden darin ganz

wie Gefangene gehalten. WaS über bei Ledens unbedingter Rol-

burft hinausgeht, wirb ihnen versagt. Ueber die Margarine z B.

geht es nicht hinaus. Auch baS geringste Tafchengelb ist bisher ver-

weigert worden, so daß die Leute keine Briefmarke und kein Päckchen

schlechten Tabak saufen können. Wozu auch solchen Lvxut, wenn sie
überhaupt nur durch die christliche Barmherzigkeit der Stadt leben.

Tie reicht nicht weiter unb die fordert zugleich, baß sie auf alle

Menschenrechte verzichten Unsere Genossen sehen sich jetzt genötigt,

folgenden Aiittag an die städtischen Kollegien zu richten:

Folgende Bestimmung ist in di« Hausordnung der städtischen
arnunanfialitn einzusüsten: Ten Beamten der Anstalten ist eS

streng« unterlagt, die für bie AustattSinfasfen bestimmten Karlen,
Briese und sonstigen Sendungen zu le en, zu öffnen oder sonst
irgendwie zur Kenvtnis zu nehmen. Sie sind verpstichtet, alle
Sendungen uneröstnet und ungelesen den Adreisatcn unverzüglich zu
übermitteln. Liese Bestimmung ist alljährlich aufs neue ben
Beamten in Erinnerung zu bringen. Lie Beamten find hierbei
gltichzeifig darauf hinzuweisen, daß nach §299 deS Strafgesetzbuches

mit Geldstrafe bis zu X. 800 oder mit Gefängnis di» zu drei
Monaten bestraft wird, wer einen Derfdjloffencn Brief ober ein«
andere verschlossene Urkunde, die nicht zu seiner Kennt,lisnahme
bestimmt ist, vorsätzlich und unbefugterroeiie eröffnet.

Solch ein Antrsa ist »och notwendig. ES findet sich nämlich in

der Hausordnung etiw Bestimmung, wonach jeder Insasse nur mit

Genehmigung der Verwaltung Briese empfangen und schreiben darf
unb wonach jeder Brief zunächst von ben Anstaltsbeamten gelesen

werden mufc. Also ganz wie im Zuchthaus. Man kümmert sich dabei
auch nicht tut geringsten um die klaren Bestimmungen de» Geiepes

über das BriesgeheimniS, die einen solchen Skandal mü Gelängen»

bedrohen. Besonder» interessant ist e», daß dieser Antrag von der

Arwuckommission olgelehnt worden ist. ES wird den Herren aber

Gehilfen bebtutettn, haben erwähnen bie Krauler nicht«. Durbe
ben Gehilfen doch weniger geboten, als bie von ben
Unparteiischen festgesetzten Lohnsätze betrugen.
Ta ist bie Frage wohl angebracht: Ist eS Tummheil ober Dreistigkeft
die solche beabsichtigte Täuschung be« Publikums fertig bringt?

UedrigenS verfehlen die Sibwindelnotizen ihren Zweck Da«
Publikum ist so vernünftig und läßt sich seine Arbeiien von den Au--
gesperrten ausfuhren Die Auftraggeber sparen dabei.
Die wenigen noch arbeitslosen 'Dialer wetten bald mit Arbeiten be-
dacht sein, denn täglich mehren sich die Aufträge auS
bürgerlichen -reffen Wenn es so weiter gehl, werden bald etliche
arbeitslose „Meister* von den „Au»gesperrten*
mit Arbeit bedacht werden können.

vom Hunger in ben Tod gejagt. Montag nachmittag Bars

sich auf der Sisenbahnübetsübtung-btücke bei Canzler»hos ein

junget Mann vor die Räder eine« hetannabmden Zuge». Ihm wurde
bet Kopf vom Rumpfe getrennt. Nach ben bei der Leiche

Vorgefundenen Papieren scheint «S sich nm einen jungen Mann au»
Braunschweig zu handeln. D« junge Mann halte in einem Hause

der BereinSstraße zu betteln versucht. Als et einm Mann im

.Hause sah, traute er sich nicht mehr, um eine Gabe zu bitten Einer

Frau klagte b« noch junge Mensch seine Not, daß et fett mehreren

Tagen nichts mehr gegesien habe, seine Bemühungen um Arbeit in

Hamburg und Umgegend feien erfolgte» gewesen, und recht ver-

zweiflung-voll entfernte er sich. Auch ermuntetnbe Worte der Frau,
die auch eine kleine Unterstützung an Brot und Geld gab, haben den

Verzweifelten in feinem Entschluß dann nicht mehr wankmd gemacht.

Arbeitslosigkeit und Hunger — da- ist bie Signatur

bet göttlichen Weltordnung im Lande der vollen Kompottschüssel bis
in- hohe Aller hinein.

deutscher Reichstag.

147. Sitzung.

Berlin, 23. April, nachmittag» 2 Uhr.

Äm Bundesrat-tisch : v. Heningen, Delbrück.
SRilitärctat.

(6. Tag.)

Tie Beratung beginnt beim Kapitel „Fesumg»we'en*.
Hofrichter (ST): Tm Festuiig-stäbten wirb bie durch täte

wirtschaftliche Entwicklung bedingte AnSdehnung lutLtbuiiben,- 10 baß
sie ihre kommuiialpoliiijchm Auigade» nicht erfüllen können. Ter
SHilüatilmnr verschorft hier bie durch die Hausagrariet verschuldeten
Wohnung-zustände. Tm eingebauten Feüungsitädlen sehkt Lust unb
Licht. Daß bet Militärverwaltung bie Euisicht iehlt wt« schabltw biei«
Einschnürung der Festungsstäbte m, zeigt Köln. Statt ben Stählen
enlgcgenzukommen, zeigt sich die Militärverwaltung bei ter Veräußerung
von FestungSgelände unb anderem Gelände Dom kleinlichsten Krämergeist
beseelt Lr.» großen Gefichispuiikieu geht bie Plilitä,Verwaltung nur bet
ihrm Forderungen au*. (Sehr richtig! link-.- Ti« dringend not«
wendige« Anlagen bei Festungestäbten scheitern seht häufig am Widet-
ftatib bet Militärbehörde ober werben durch ihre Fordtrungen ganz
aiijjerotbetrlliB verteuert. Natürlich führt aS zu unau*gefe?ten
Reibungen zwischen Militärverwaiiimg unb Stabivetwaltung. Don
btntn aber nicht» an bie Oeffeutliaikeil bringt, weil bie Slabt«
Dtrivaltur.gen Furckt Haden, bie MilitärDerwaltuiig sonnte Veröffent-
lichungen ubclnehmen. E» muß ichon lehr arg geworden sei«, wenn
eine Slabt sich zur Flucht in die Oesfintlichkeit entschließt, wie
jetzt in Köln. Tort sollte rine Gufteldahn ein Jndusttiegelaude
ctichiicßen, die Stadt mußte sich aber mit einer leilaulage
begnügen, unb «s in auch jetzt iwch staglich, ob selbst diese genehmigt
»«beu wirb. Auch bei beut Ausbau der iid)l»rbeutifdben Votorwahu
wurde die Stadl gezwungen, X 25 000 für yeftungebauien auSzn»
geben. (Hört 1 hott 1 b. b. Sozialbemolratm.) Mit Recht klagte ein
ätabloerorDneitr, ein Bohnbau in Köln mache mehr Schwierigkeiten,
al« selbst in China. (Heiterkeit.) ES wurde bereits eint Verkiiiigung
der FestungSitädle zu Schutz und Trutz angeregt. (Hört l hört! b. b
Soztald.) (*« darf nichts Dcriäumt werden um die Festung»flaot
au» ihrer schwierigen Lage zu befreien. TaS beste wäre die volle B<»
fetugung der Festungen. Tas wird ja in unserer Zeit der im>>:-
rialiftischtn Beuredun m mid ttrieg*tteibeteitn nicht zu atcidxn >e n
aber es muß doch ernstlich geprüft werden, inwieweit no.ti eine Eui»
schränlmig oer geftm gen stattsinden kaun. Aus alle Fälle mußten Wall
unb Graben in den Festung-städten dc «Higl wrrdeii. Veräußerung
Don 5tiiung»0tlänbe sollte nur an die Stadt fiattfinbtn, unb jiiar z»
Preisen, bet btt bie Stabt ihren kommunalen Vcrpstichinngen Hart»
kommen kann. Vor allem ist and) zu Deriangen, daß die Mosten für
Befeftigunggbaiiten Dom MiliiärfiSIits getragen werden, nicht von i en
Städten. Äerben biete Wünsche erfüllt, so würde der 'Diiliiaiieir.:
nicht mehr wie bisher wie ein Alp auf den tzesiungSilodten laim .
(Bravo 1 bei beu So .ialbcmotraien.)

ItimttDr» (3-): Ich muß dem Vorredner widersprechen, daß das
L«hä!iniS zwischen Siadt- und Miluärverualtuiig e:u schlechle* ist.
Die Fordttmigen, die der Aftlftärfiskus erhebt, liegen doch im Inter-
esse der LattdeSverteibigung. Freilich ist «S bcdenkiiev. daß di« Miliiar-
verwallung meist Richter in eigener Sache ist, weil ja bet Natur bet
Sache nach Geheimhaltung geboten ist unb deshalb eine Nachprüsuiig
nicht stattsinden kann. Daß die KestuiigSuädie schwere wirljchasiliche
Nachtelle haben, Hai der Vorredner sehr richtig auseinandergeletzt,
sie tragen diese schwere Last tat Interesse der Allgemeinheit, und
deshalb sollte auch die AUgemeitiheit ihnen Helsen, uibtui die not»
wendigen FestungSerweileruugSbauicn aus ReichSuutteln ubentoimucn
werden (Bravo 1 im Zentrum.)

Generalleuuiaift Waudcl: Tie Milllärverwaltting sordert immer
nur da», wo* im Biüiiän)d)eii Interesse notwendig ist. Dem Nachieil
der FetzmigSstädte stehen doch auch uiandje wiltschasttiche Vorteile
gegenüber, z. B. haben sie mein größere Garnisonen. Von einem
kleinlichen Srämeigtifl, wie der Aog. Hofrichter behauptet, läßt sich bie
Militärverwaltung beim Verkauf von Grundstücken nicht leiten. (Bei-
fall rechts.)

Wcmhiuti«» (FDo i wünsch! Aushebung der Rahonbcschränkungen
DanzigS.

Gencralleulnant Waudcl hüll baS Verhalten ber Militärverwal-
tung in Läufig für geicdjtfirtigL

Dr. WciÜ (SD ): Von einem Entgegenkommen »er HeereSver»
Wallung in 5iflung6fragrn habe ich in Elsaß-Lothriugen nichts gehört.
Ohne Rücksicht aui militärische Interessen werben Forderungen gestellt,
die beinahe den Eindruck wachen, die HeereSverwaliung möchte ihre
Rechte zu einer möglichst günstigen geschäftlichen Ausnutzung bringen.
Tie Erfahrungen in Straßbuig unb Mey bei ber Ablöiuug der Ravon»
bcjdjräntungeu zeigen kein Entgegenkommen Der Behörden. Tiese Terra in-
spekulation hat eine äußerst ungünstige hygienische und soziale Wirkung.
Wünschenswert wäre, büß bie MilftärDerwaltung ihre GeschäftSiüchtigkeil
auch ben sytihizicrten Uiiiernehmern gegenüber bewein Eijeiiportland-
Zement wirb per Waggon in Leuftchlaitb für -t 380 verkauft, nach
Frankreich für X 250. (Hört l Hörl 1 liulS). Die ungeheuren Ueder-
schüffe, bie da* Zemenffpudllm macht, siiideit zu einem fli_ofeen Teil
tat Ausland Verwendung, denn da» Syndikat hat einen Fonds ge-
schaffen, auS dem bie Konkurrenz, und das ist naiuenilich ausländische,
Lurch Geldai/finhungen bejeiugt wirb. Trotz bei Zolles kaufen wir
ben heutigen Zement auf bem Wege über Frankreich billiger ai8 bei
direktem Bezüge in Teuischiand. (LebhafieS Hörl, hört! bei beu Soz.)
Wir muffen verlangen, daß die MiliiLrverwaltuiig die ReichSuiitlel
nicht widerstandslos einem allmächtigen Shudilai zur Anfügung stellt.
(Beifall bei den Sozialbemokreftm.)

Trimborn (Z.) wünscht Besserstellung ber Schreiber in den
ArtilleriedepotS.

Bchr (WVg.) klagt über die Verwendung von ausländischen
Arbeitern bet FestmigSbauien.

Generalleutnant Wandel meint, die an-ländischen Arbeiter seien
leider nicht entbehrlich.

Vizepräsioent Dr. Paaichc teilt mü, daß die Regierung die
Elaisposiiionen, betr. die Erwerbung eine* ÄrmidnückeS in der
Vikloriastraß« für Aufnahme de* Militärkabinett-, zurückgezogen bade.
(Heiterkeit und Beifall.)

Beim Kapitel 43 „Verschiedene Au-gaden" führt
Dr. Liebknecht iSD.) auS: Ich weiß nicht, ob unter bem Tuel

„Entschädigungen im Bereiche der Militärverwaltung* auch der Ersatz
von Schäden verstauben wirb, die durch mitilänscheu TerroriSmuS
heruorgerufen sind. Der Fall deS Molkerribesitzer« Arnold in Pots-
dam gehört zu den krassesten Fällen, die wir bisher in a.eutichland
erlebt haben Arnold hall« LtefcrnngSverträge mit v«rschieheii«n
Potsdamer Regimentern. ®r hatte mit der Sozialdemokratie nichiS
jii tun, stellte ihr aber Niehrfach seinen Garten zur Abhaltung von
Versauimlungen zur Bersügung. Darauf luurben ihm nicht nur
von der Hofgärtnerei, sondent auch von den Regimentern die
Lieferungen gekündigt, ja, eS wurde ihm sogar da« Betreten deS
»afcriiemenii unierjagt. (Hört! hört.' bei den Sozialdemokraieii.) Ter
Kriegsminister hat behauptet, baß diese- Vorgehen der Militörverivaltung
fein« Politiken Gründe gehabt habe, demgegenüber kann ich nach»

daß der RegimeiiiSkommandeur de» L Garberegiments zu Fuß
Arnold auf eine Anfrage als Antwort eine Annonce geschickt hat, die
die Ankündigung einer Versammlung enthält, die ich in PolSdam ab-
halten sollte. AIS Arnold dann daS Geschäft auf seinen Sohn über»
trug, unb dieser sich um die Milchlikferung beim Qiarbehufarenrcgiment
und bei ber Unierosstzierschule bewarb, wurde sein Gesuch abschlägig
beschieden, denn beide komiiiandoS hatten sich bei bet Potsdamer
Polizei erkundigt, ob der Antragsteller „ber Sohn be» Sozialdemo-
kraten Arnold* |ei Daraus geht doch h.rvor, daß das Verhalten
der Militärverwaltung durch politische Gründe bestimmt worden ist
und daß der KriegSmmister von ben Offizieren falsch informiert worden
ist. (Lebhafter 'Denall bei den Sozialdemokraten.)

Generalleutnant StabS: Bc> b« Untersuchung be« Falle» ist
schau einmal ftfigeittUt worden, daß sowohl da» Husarenregiment wie
die Utiierosfizierichule die alten Lieferanten beibehalten haben, von
«uttu Hoylott also nuht bk 3Ube v\u Ich lege entschiedenste Ler»



öriefkasten.

Sprechstunde -er NeSaktlon
Ist nur ttorrn. von 10 bis 12 Uhr und nachm. von 0 bla S Uhr.

B. E. 851. Das »ränumeranbo zu entrichtende Schulgeld
wirb von ber betreffenben Schulkoutmission nach Maßgabe ber
Vermögensverhältnisse ber Eltern auf vierteljährlich dl 12, dl 9,
dl 6 und dl 3 für jedes Kind festgestellt. Eltern, welche ein jähr-
liches Einkommen von mehr als dl 2400 haben, bezahlen den
höchsten Satz^Fnr mehrere Kinder derselben Eltern, welche gleich,
zeitig die Schule be>ucheir, können Erleichterungen eintreten.
Eltern, welche antzerstanbe sind, ben niedrigsten Ansatz des gesetz-
lichen Schulgeldes zu zahlen, erhalten für ihre Kinder den Unter-
richt in der öffentlichen Volksschule unentgeltlich. — Gesuche um
Ermäßigung, Erlaß ober Stundung des Schulgeldes in den
Volksschulen müssen an den Schulvorstand der betreffenden Volks-
schule gerichtet werden. Am besten geschieht das mündlich in der
Sprechstunde, die durch Vermittlung ber Kinber vom Lehrer oder
Rektor der Schule zu erfragen ist. Die Sprechzeit des Schul-
vorstandes ist auch auf den Schulgelbrechnungen angegeben.

1888. Der Pfingstsonntag fiel 1888 ans ben 20. Mai.
Photograph. Ihre Besorgnis ist unbegrünbet. Das geschieht

nicht. Tie Strafverfolgung verjährt in 10 Jahren. Jede Handlung
des Richter«, welche wegen der begangenen Tat gegen ben Täter ge-
richtet ist, imterbricht bie Verjährung. Nach bet Unterbrechung beginnt
eine neue Verjährung.

40 B. Wir haben bas nicht erfahren können.
A. B. 12. Wenden Sie sich an die Gewerbckamnter , Große

Bleichen 61/63.
E. Sx 3288. Nach unserer Altsicht erhalten Sie mit Ein-

willigung der Militärbehörde bie Erlaubnis.
Echolescr, Bvhmkenstrastc. Da eie seinerzeit den Vorschlag

gemacht haben, die genannte Summe für die drei Blonate in Anrech-
innig zu bringen, halten wir eine Klage für aussichtslos.

Emmy W. Ter Dampfer „König Friedrich August" ist am
17. April in Buenos Aires angekommen unb Mitte Mai in Hamburg
zu erwarte». — Briese für bc» Dampfer „Arnold Amsinck" sind nach
Las Palmas zu senden. Wan» bei Samper in Hamburg eintrifft,
ist noch nicht anzitgeben.

Alter Abouticnt 25. Lesen Sie bie Antwort unter B. E. 851.

Tatcrgang 8 X X- Danach müssen Sie sich bei der Conti-
nenialett Reederei A.-G. im Elbhof, Steinhöst 9, erkundigen.

Mehrere wißbegierige Hamburger. In Segebcrg steht uns
nur dos „Hotel International" znr Verfügung.

G. 6. 100. ffitir bann, wen» die Kinder noch minderjährig sind.
ft. 50. Wir empfehlen Ihne», einmal mit dem Lehrer deS

Knaben Darüber zn sprechen.

Unter Dieici Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen, von denen
uns Kenntnis gegeben wird.

Vereine:

Donnerstag, de» 24. April, abends 8 Uhr: Holzarbeiter,
Tclcgiertc aller Branchen, im GewcrkjchaftShause. — Abends
84 Uhr: Schtffszimntcrcr, Hamburg, im GewerkschaslShause. —
Scgelmachcr, bei Jörß, Ditniar Koelstrahe 18. — Elektriker und
Helfer, Barmbcct - Uhlenhorst, bei Manse, „Produktion". —
Ocffcntlichc -Versammlung aller in her Zigarettenindustrie
beschütt. Arbeiter und Arbeiterinnen, bei Fr. EhlcrS. Kaiser-
Wilhelnistraße 46, Ecke Aenstädterstraße. — Franen-Versammlnng,
bei Lau, „Hohenselder Hof", Hohenfelde.

Freitag, den 25. April, abends 8j Uhr: Dritter Wahlkrei-s,
Distrikt fliotcnbnrgöort, bei Paul Bock — Plattenanscner, bei
Horn, Hohe Bleiche» 30. — Arbeiter- Schwimmer, Altona, bei
Törge, Bismarckstr. 13. — Abends 9 Uhr: Hanodiener, ftontor-
boten ec., im GewerkschaftShaiise. — Feinmechaniker, im Wewers«
schaftShanse. Abends 111 Uhr: ftinoangcstclltc, bei Plaiieth,
Michaelisstraße 50.

Wahrung dagegen ein, daß behauptet wird, ein Offizier hätte die Un-
wahrheit gesagt. (Beifall rechts.)

Liebknecht (ST.): TaS Wesentliche ist, daß sich die Militär-
verwaltung bei der Polizei erkiindigi hat, ob Arnold der Sohn eines
Sozialdemokraten sei, und daß sic ihn» dann die Milchlieferung ent-
zogen habe. Erwiesen ist jcdctifalls durch das Eingeständnis des
Kriegsministers, daß die Militärverwaltung das Recht in Anspruch
nimmt, politischen Terrorismus auSzuüben. Dieses Zugeständnis ist
für unsere Agitation sehr angenehm, für den Kriegsminister allerdings
wohl nicht. Arnolo ist zwar noch nicht ruiniert, wird cS aber durch
Die Maßregel der Militärverwaltung werden. Will die Militär-
verwaltung diesen Schaden nicht gutmachcn? Erwiesen ist die traurige
Tatsache, daß tue Militärbehörden in vollem Bewußtsein dieses
systematisch gesetzwidrige Verfahren gegenüber Bürgern ausdrücklich
billigen. (Beifall bei den zsozialdemokraien.)

Kriegsminister v. Hceringen: Ich verwahre mich dagegen, daß
die Militärverwaltung irgendwie gesetzwidrig verfährt. Ueber Disziplin
gehen meine und deS Abg. Liebknecht Ansichten auseinander.

Liebknecht (SD.): Daß da? Vorgehen der Militärverwaltung
objektiv gesetzwidrig ist, ist nicht zu verkennen. Wenn der Kriegs-

minister diele Art des Boykotts für gerechtfertigt hält, so gibt dies
Zugeständnis der Sozialdemokratie eine tteffliche Waffe in die Hand.
(Lebh. Zustimmung bei den Sozialdemokraten.)

Der Titel wird bewilligt.
Die Ostmarkenzulage wird gegen die Stimmen der Rechten,

der Nationalliberalen und der Lolkspartei abgelehnt.
Bei den „einmaligen Ausgaben" begründet
Davidsohn (SD.) einen Antrag, 147 000 zu streichen, die

zur Umwehrung deS Exerzierplatzes vor dem Schönhauser Tor in
Berlin verlangt werden. Daß Exerzierplätze durch Dlauern geschützt
werden sollen, ist neu. Auch zu Banmpflanzungen aus dem Exerzier-
platz soll die Summe mitverwendet werden. Mit diese» Baum-
pflanzungen aber ist bereits begonnen, vermutlich soll der Play für
die sogenannte pattiotische Jngendbelätigiing reserviert werden. (Beitall
bei den Soziald.)

Generalleutnant Stabs verweist daraus, daß die Polizei die Er-
richtung der Umzäunung angeordnet habe. Ter Platz soll den Schulen
wie andere Exerzierplätze zu Spielen zur Verfügung stehen. Tie
Verdächtigung des Abgeordneten Davidsohn ist also ganz unzutreffend.
(Beifall rechts. Unruhe bei ocn Lozialdcmokraten.)

Vizepräsident Tr. Paasche: Ten Ausdruck „Verdächtigung" ini
Munde eines Abgeordneten einem RegierungSvertrelcr gegenüber hätte
ich nicht zugelafscn.

Der Titel wird bewilligt.
Vizepräsident Paasche ruft den Abg. Liebknecht nachträglich zur

Ordnung wegen des Vorwurfs gegen die Militärverwaltung, ihr Ver-
fahren fei gesttzwidrig.

Beim Kapitel Artillerie- und Waffenwesen beantragt die Kom-
mission, den Herrn Reichskanzler zu ersuche», zur Prüfung der gesamten
Rüstungslieferungen für Reichshccr und Marine eine Kommission zu
berufen, zu welcher vom Reichstag zu wählende Mitglieder des Reichs-
tages und Sachverstäiidige zuzt.ziehen sind. Ter Reichskanzler wird
ersucht, den Bericht der Kommission den gejetzgebende» Körperschaften
mit Vorschlägen zur Beseitigung etwaiger Mißstände mitzuteile».

Hierzu liegt solgender Antrag Albrecht (SD.) vor: die von
btt Kommission vorgeschlagene Resolution wie folgt zu fassen: 1. zur
Prüfung der gesamten Rustungslieiernngen für RcichSheer und Manne
eine Kommission von 21 Mitgliedern einzusetzen; 2. den Reichskanzler
zu ersuchen, dem Reichstag unverzüglich einen Gesetzentwurf vorzu-
legen, durch den der zu 1 genannten Kommission diejenigen Rechte
eingeräumt werde», die de» ordentliche» Gerichteit für die Vernehmung
von Zeugen und Sachverständigen sowie für die Anordnung der
Durchsuchung und^Beschlagtiahme zustehen.

Lcdcbour (SD.): 2üir werden getrennte Abstimmung über die
beiden Punkte unseres Antrages verlangen. Wir biirfen nnS der Tat-
sache nicht verschließen, daß die Regierung in diesem Falle dis zu
einem gewissen Grade Partei ist. Tie Regierung wird sich dagegen
verteidigen mässe», daß sie mindestens durch llisterlasiungSsünden eS de»
Iiitereffente» ermöglicht hat, das Reich zu schädigen. Wenn aber,
was von allen Seiten anerkannt ist, in bezug auf diejenigett RüstungS-
lieferunge», die als mit »»lauteren Manövern verknüpft schon besannt
geworden sind, eine gewiße Mitschuld der Regierung fest-
gestellt ist, dann wäre eS höchst verkehrt, wenn die Regiernngs-
Dertreter an der einzusetzende» Untersuchung-kommission teilnehmen
würden. Bei den früheren Konimtfsionen, besonders bei der Land-
kommission für Teutsch-Ludwestairika, sind auch Erfahrungen gemacht
worden, die nicht gerade dazu anreizen, daß wir hier der Regierung
freie Hand in der Besetzung "der Kommission lassen. ES waren
damals Mitglieder der Komwisfion Leute, die Jincresienten bei bet
Gesellschaft waren, bereit Machinationen untersucht werden sollten.
I» ihrer Naivität hatte die Negierung diese Herren zu Mit-
glicbern der UntersuchutigSkom Mission ernannt. Von einem der
Herren wurden sogar Versprechungen über sein Verhalten in der Kom-
mission abgegeben. Wir haben damals die Ueberzeugung gewonnen,
daß die Komntission ihre Aufgabe nicht erjüllen konnte, weil ihr das
Recht, die Zeugen eidlich zu vernehmeii, nicht erteilt worden war.
Daher verlangen wir einen 6?. etzeutwurs, durch den der jetzt ein-
zusetzendeii Kommission diese Erii.ächiianng erteilt wird. Wir können
uns ans die Erfahrungen leern- n, die man in England mit solche»
Kommissionen gemacht hoi. Agr jo werden wir zu einer gründlich«»
Erforschung aller der »bien Aacheiischaften gelangen. Wir stehen
hier einem Konzern von Militäunleressenten gegenüber, die eine
kolossale Macht im Staate und m der Gesellschaft haben. Wenn
die Kommission nicht die verlangte Befugnis erhält, so er-
blicke» wir darin eine große Gefahr, haben wir es doch in der Budget-
kommission erlebt, daß ein Herr meinte, die UntersuchungSkommisfion
habe auch die Aufgabe, »nberechiigie Angriffe znrückzuweijen. Wir
können »ns auf nette Tinge gefaßt mache», weit» Leute in tie
Kommission hiuemkomtueu, die int Sinne die er Kritiker ihre Aufgabe
aufiaffen. Ein württembergijcher Bundesbevollmächtigter hat den
arundsätzlichen Standpunkt verireten, den wir in diesem Anträge
formuliert haben. (Bravo l bei bett Sozialdemokraten.) Ich bitte,
unseren Anträgen zuzuftimmen.

Vizepräsident Dovc teilt mit, daß zwei handschriftliche Anträge
Albrecht nnb Genossen eingegangen sind, wonach zwei Tritte! der
Kommission aus Siitglicbcrn des Reichstages bestehe» sollen und diese
ReichstagSmitglieder nach den für die Besetzung der Kommissionen
maßgebenden Grundsätzen auf die Fraktionen zu verteilen sind.

Kriegsminister t>. Hceringcn: Ter Abg. Ledeboiir Hal gesagt, eS
sei die Mitschuld der Regierui:g an de» Vorkommnitsen, die in den
letzten Tagen hier besprochen worden sind, feftgeftcUt wokdeii. Eine
solche Feststellung ist nicht erfolgt nnb konnte nicht erfolgen, weil eine
Mu o u!d der Regierung gar nickt vorhanden ist. Tietc Angriffe
ans die Heeresverwaltung weise ich daher mit aller Entschiedenheit
zurück.

Staatssekretär Dr. Tclbrnck: Es liegen zwei Resolutionen vor.
Ich darf mich wohl der Hoffnung hingeben, daß die Resolution
Albrecht und Genossen abgelehnt und nur die Resolution der Budget-
kommisfio» angenommen wird. Ich halte aber einige Bemerkungen zu
der Resolution Albrecht für nötig. Sie fordert die Einsetzung
einer parlamentarischen Koumussioii zur Uiuerjuchung tatsächlicher
Verhöltniffe. Tie Einsetzung einer solchen Kommission würde in der
Verseffnug ihre Grundlage nicht finden. (Zustimmung rechts.) Weiter
will Der Antrag Albrecht der Kommission das Recht der Zettgen-
vernehmung wie den Gerichten beilegen, und wünscht dazu die Ein-
dringung eines Gesetzes. Eine» solchen Geietzentuur» kann ich nicht
in Aussicht stellen, auch er würde bett verfassungsmäßigen Grundlagen
deS Reiches widersprechen.

Auch bezüglich der von der Budgetkoinmission verlangte» Som«
Mission Hai der Reichskanzler das gleiche verfaffuug mäßige Bedenke».
Die Ausstellttng des Prograutuis der Kommission ist nach Sage
der Verfassung Sache des Reichkanzlers. Ter Reichskanzler hält
eS ober für erwünscht, über Die Fragen der Versorgung unseres
Hcer^S mit Waffen- und Kriegsmaterial in roeticm Umfange
Sachverständige zu höre», und ist auch gern bereit, sich dabei
der Sachkunde von Mitgllelern dcS Hauws zu bedienen. Eine solche
Untcrfiidning wird Mißstände so wenig feftfteUen , wie etwa
eine Mitschuld der Regieruiig an Mißständen. Ter Reichskanzler setzt
eine solche Kommission vor allen in dem Bestrebe» nieder, zweiselhaite
Vorgänge ausznklären, und dabei niemanden zu schonen. Ter Reichs-
kaiizler ist daher bereit, de» Wünschen insoweit stattzugeben, daß er
aizbclb eine Kommission bilden wird, auS Vertretern der beteiligten
Ressorts und aus geeigneten Sachverständigen. In diese Kommission
sollen auch Mitglieder des Reichstags berufen werde», wobei die
Wunscke der Parteien berücksichtigt werde» sollen.

Gras Wcstarp (K.): ibieinc Freunde sowie die Reichsportei
werde» gege» Den Antrag Albrecht und gegen die Resolution der
Kommission stimmen, wir wünschen nicht in Die Rechte der Exekutive
einzugreifen. Tie Resolution ist ja auch nach der Erklärung des
Netck. SkanzierS gegeiistandslos.

(Lrzbergcr (Z.): 1905 ist bereits eine gleichlautende Resolution
angenommen worden, uno der BunreSrat hat ihr zugestintmt. Der
Reichstag muß sich sehr wohl Darum kümmern, ob die von ihm be-
willgte» Summen auch zweckentsprechend abgegeben werden.
Wir würden ja sonst zu einer reinen Registrier Maschine werden. Ter
bloße Uuistand, daß wir für Lieferungen, so lange sie nur bet einen
Firma Krupp übertragen waren, tio bis 80 pZi. mehr bezahlt haben
iHört l hört!), rechtfertigt allein ichoit die Einsetzung einer solchen
Kommission. Ich muy ausS entschiedenste Verwahrung gegen eine
solche Einschränkung unseres Budget- und Kontrollrechts eiulegcn, wie
sie Gras Westarp will. (Lebhafte Zustmimung.) Der Anirag Albrecht
ist bedeiilungslos, Da ja nach Der Erklärung der Regierimg eine solche
Kommission nie inS Lebe» treten würde.

Paasche (NL.) schließt sich dem Vorredner a».
Tr. Müller-Meininge» (FVp.): Wir habe» in der Kommission

gegen de» Antrag gestimmt, weil er uns nicht weit genug geht, denn
wie leiiusch-ii eine reine Parlamentlttommission, beim nur diese genießt
das tiettrauen der weitesten Kreise. Rach den AuSsührungen deS
Staaiüieiteiärs dürste der Reichstag überhaupt nie die Jniiiative zu
einet VersasjuiigsLnderung ergreifen, Wir werden für den Antrag
Albrecht stimme«, utjb wenn dieser abgelehnt wird, für den der Kom-
mission, um wenigstens etwas zu erreichen. (Beifall bei der FVp.)

StaatSjctreici Delbrück . In dem Antrag Albrecht sehe ich einen
Antrag ^aus Handlungen, die in der Verfassung nicht Degrünbet sind.
Wen» «ie eine Derlaffungsänderiing wünschen, so müssen Sie sie

aufrechtzuerhaltc». Von den Befestigungen bei Ternenzen unb
EllewoutSdijk habe mau nichts. Troelstra iSoz.) betonte, die Vorlage
bedeute eine reaktionäre Maßnahme, welche bem Lande drückende Ver-
pflichtungen auferlege. llebrigenS gebe daS Fort in keiner Weise die
Garantie, daß eine fremde Macht sich dcS Hafens von Vlissingen nicht
bemächtigen oder an einem anderen Punkte ber nieberländischen Küste
nicht landen könne. Ma» werde durch diese Vorlage also die schone
neutrale Lage deS Landes nicht verbessern. Ma» spiele Deutschlands
Spiel unb nehme zu Euglanb eine weniger freunblidjc Haltung ein.
Ter Bau dieses Forts würde eine» internationalen Sturm herauf-
beschwören. Die Sitzung wurde sodann auf Freitag vertagt.

Znni ^all Skutans.

Wien, 23. April. Die türkische Garnison von Skutari hat, wie
von unterrichteter Seite bestätigt wird, mit allen Ehren unter Be-
willigung des Abzuges mit Waffen und Geschützen kapituliert. Essad
Pascha fft mit seinen Truppen nach Tirana abgegaugen.

Wien, 23. April. Die „Wiener Allgemeine Zeitung" erfährt von
diplouiatischer Seite: Zwei Momente hatten den König Nikolaus in
erster Linie ermutigt, sich dem Willen der Mächte zu widersetzen. EL
war erstens der montenegrinischen Heeresleitung bekannt, daß in Skutari
äußerster Mangel an Lebensmittel» herrschte. Der zweite Grund
war, daß das ganze montenegrinische Volk die Einnahme von Skutari for-
derte. Die erregte Stimmung hat auch ihren üluSbrud im Kronrate
gefunden, den der König nach dem Kollektivschritt der Mächte wegen
der Einstellung des Bombardements einberufen hatte. Hierbei soll
der Kriegsminister den König folgendermaßen apostrophiert haben:
„Entweber Tu läßt Skutari weiter beschieße», ober es stehe» Auto-
mobile für Dich »iib Deine Familie bereit, um Tich und sie über die
Grenze zu bringen."

Prag, 23. April. Die altslawischen Fahnen an den Häusern
Prags, welche anläßlich der Einnahme von Skutari durch die Mon-

tenegriner ausgehängt worden waren, wurden auf Anweisung der
Polizei entfernt, ebenso wurde» zahlreiche Sympathietelegramme a» bie
monteiiegrittische Regierung von ber Postverwaltung ungehalten.

'Berlin, 23. April. Im Lause bes NachinittagS brachte
Vizepräsibeut Dr. Paasche im Reichstage ein Schreiben bc6
Stellvertreters bes Reichskanzlers, Staatssekretärs Dr. Delbrück,
zur Verlesung, nachdem Die Regierung im Hinblick auf
ben Verlaus ber Verhandlungen, der Etatsberatung betreffs
Kapitel 5, Titel 26 Des orbentliche» Etais: Erwerb des Grundstückes
Viktoriastraße 34 als Dienst- unb Wohngebäude für das Kriegs-
ministerium (Militärkabinett), sowie des Grundstückes Wilhelmstrabe 78
in Berlin, voller Bedarf M>. 5 834 000, zurückgezogen hat.

Berlin, 23. April. Bei der heutigen Besprechung des Präsidenten
des Abgeordnetenhauses mit den Fraktionsvarsitzenden zur Frage der
eventuellen Revision der G e j ch ä f t s o r d n u ti g wurde dahin
eine Uebereinstimmung erzielt, daß diejenigen von der Geschästs-
orbnungötoinmiifion gemachte» Vorschläge, wobei eine ausgedehnte
Debatte und möglicherweise Widerspruch zu erwarten war, nicht mehr
verhandelt werden, sondern die Verhandlungen auf die vor-
aussichtlich unstrittigen formalen Aenderungen
beschränkt werden fönen. Die Beratungen des Landtages sollen
bis zum 30. April abgeschlossen werden.

Wien, 23. April. Ter Kaiser hat, wie die „Militärische Rund-
schau" meldet, die. Rückbeurlaubung der zur aktiven Dienstleistung
bei ber Kriegsmarine einbenifeneit Ersatzreservisteu verfügt.
Die Rekruten des Assentjahrganges 1912 habe» jetzt ihre
Spezialausbildung zum großen Teil beendet unb stehen daher
für die Flotte zur Verfügung. Es kommen somit die wegen der
kurze» Ausbildungszeit keiner Spezialausbildung unterzogene» Ersatz-
reservisten, welchen die Begiinstigiing des Wehrgesetzes als Familie>i-
erhaller zuerkaimt worden ist, in erster Linie zur Entlassung.

London, 23. April. Das Unterhaus hat eine Resolution
angenommen, durch die eine Anleihe von drei Millionen Pfund

garantiert wird, bie von ber Sudanregierung ausgenommen werden
loll; für den Ausbau der Eisenbahnen im Sudan unb für Bewässerungs-
anlagen, bie ben besonderen Zweck haben, bie Ausbehnung der mit
Baumwolle bebauten Fläche zu fördern.

Paris, 23. April. Offiziell wird gemeldet, ber oberste Kriegs-
rat werde morgen unter dem Vorsitz des KriegStninisterS über bie
Frage ber Ziffern ber normalen und verstärkten ManuschaftSbestände
in den einzelnen Truppenkörpern sich beschäftige». Die Ziffern werde»
auch bem Parlament unb dem HeereSausschiiß der Kammer vorge-
schlagen werden, welch letzterer gleichsalls morgen wieder zusammen-
treten wird.

Washington, 23. April. Präsident Wilson hat an den
Gouverneur von Kalifornien, Johnson, eine telegraphische Anfrage
gerichtet, ob die gegen die Fremden gerichtete Gesetzgebung nicht so
lange zurückgehalten werden könne, bis Staatssekretär Bryan persönlich
nach Kalifornien komme» würde, um de» Standpunkt der Bundesregierung
klarzulegen und die Beilegung der Streitfrage dringlich zu betreibe».
In diplomatischen Kreise» gibt man der Meinung offen Ausdruck, daß
das Versahren des Präsidenten Wilson Japan befriedige» werbe.

Washington, 23. April. Im jxcpraientautenbauie erffflt*
Unberrooob, die Tarifvorlage gefährde keine legitime Industrie unb
stelle eine ehrliche Tarifrevision abwärts bar.

Die ©eneralbebatte über bie Tarisvorlage schließt Montag.

Boston, 23. April. Der Prsibent ber National Association of
Cotton Manufacturers erklärte auf dem Jahreskonvent ber Ver-
einigung, baß angesichts ber Tarifrevtsion sich eine Lohnrebuktion als
notwendig erweise.

Eagle Paß (Texas), 23. April. Die mexikanischen Rebellen
schlugen die Bnnbestrnppen bei Reata in bie Flucht. Nach Meldungen
sind die Verluste der letzteren schwer.
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Diemer und Endl wurde es schwül. Der Hauptmann
Bauern schlau. Weißenbachcr wendete sich an Rötel:
„Wann sind Sic gestern in die Kaserne rückgekehrt?"
„I bin gar net furt g'west!"
„Wann ist Kleßl nach Hause gekommen?
»Ta hab' i scho g'schlaf'nl"
„Wann haben Sic sich niedergelegt?
„Nach achte!"
Ter Hauptmann war enttäuscht. Doch Endl kannte

sekundenlange Mienenspiel in Rötels Antlitz. Der Kerl wußte
alles.

Erste Beilage zum Hamburger Echo dir. 95.
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griechisch. Prof. Dr. Ziebarth: 1. Neugriechisch für Anfänger.
DienStagS und Freitag« von 8 bis 10 Uhr abends. Hörsaal E.
2. Neugriechisch für Fortgeschrittene. Mittwochs von 8 dis 10 Uhr
abends Hörsaal F. Vorbesprechung am 23. April, 8 Uhr abends.
Hörsaal E. Russisch. Dr. Byhan: Russisch für Fortgeschrittene.
Zweistündig, nach Verabredung. Persönliche Anmeldung beim Dozenten
erforderlich. Sprechstunde läglirtt 10 bis 12 Uhr vormittags im
Museum für Völkerkunde. — Vorstehende Kurse sind >tach den Vor-
schriften für bie Hörer und Hospitanten des Kolonialinstituts zu
belegen. Soweit persönliche Anmeldung beim Dozenten vorgeschrieben

ist, sind die Zulassungsbescheittiaungen deS Dozenten beim Belegen der
Kurse im Bureau des Kolonialiitstituts vorzulegen.

Technisches Vorlefungswcsen. Sckutl- und Museumsgebäude,
Steintorplatz. Donnerstag, 24. April. Dr. phtl. Wendt: AnSgleichungS-
rechnung (Methode der kleinsten Quadrate). Von 8 bis 9j Uhr.
Dipl.-Ing. Weißhaar: Ter praktische Betrieb der VerbrennungSkraft-
ma'imeti. Von 8 bis 9j Uhr. Dr.-Jng. Neugebohrn: KondensatiottS-
anlagen und Propeller für Turbinenschiffe. Von 8 bis Uhr. Pro-
sessor Colberg: Beton- und Eisenbelondau. Im Saale M des Vor-
tetungSgebäubeS, Edmunds SiemerS-Allee. Von 8 dis 9| Uhr. Direktor
Pulvermann, Dipl.-Ing.: Technische Warenkunde unter Berücksichtigung
beS Exportgeschäftes. Von 7 bis 8| Uhr. Direktor Pulvermann.
Ttpl.-Jng : Ter technische Bericht. Von 8j bis vj Uhr. Dr. phil.
Möller: Die industriell wichtigsten elektrochemischen Prozesse und ihre
Apparaturen, mit Temonstralionev. Von 8 bis 9t Uhr.

Verkauf billiger Lecstschc. Von der Staatlichen Fischerei-
direktion wird unS mitgeteilt: Am Donnerstag, 24. April, gelangen
an bett bekannten 210 Verkaufsstellen in Hamburg und Wandsbeck
zum Verkauf: Friicher Seelachs zum Preise von 17 4 iür das
Pfund in ganzen Fischen mit Kopf und von 20 .4 für daS Pfund
im Ausschnitt, srischer Kabeljau zum Preise von 24 für das
Pfund, lebende Schollen — etwa drei- bis vierzehntel Pfund
schwer — zum Preise von 30 für daS Pfund. Eine nette Ver-
kaufsstelle ist in Hamburg, Peter Marauardstraße 10 eröffnet worden.

Die erste Hälfte der (Krundsteucr für den 1. Bezirk Stadt-
teil Altstadt-Süd ist bei Vermeidung der gesetzlichen Strafe bis zum
25. April 1913 zu entrichten.

Im Submifsionswegk ist übertragen worden: Lieferung von
Uniformpaletols und Paraderöcken für die Polizeibehörde für bic Zeil
vom 1. April 1913 bis 31. März 1914 an Steinmetz u. Hehl, Ebuard
Sachs. Herstellung und Lieferung von eisernen Bettstellen für Kranke
unb Personal in ben Gedäuben der nördlichen Hälfte deS Allgemeinen
Krankenhauses Barmbeck an I. Dan. C. Brann. Lieferung von Blilch
für das Allgemeine Krankenhaus Barmdeck an P. Menn. Abbruch
der Baulichkeiten auf dem Grundstück am Ausschläger Billdeich 362
an H. Sieck. Lieferung von Hammelfleisch für das Werk- und Armen-
haus für die Zeit vom 9. Mai b;8 81. Oktober 1913 a» Witt
u. Schumacher.

Der Raubmörder aus der Jägcrstraste verhaftet und

geständig. Am TienStag spät abendS wurde der Krankettbehandler

und Kellner Ernst Brodwolf aus Ober»Efflingen in seinem

LogiS in Altona, Wilhelmsplatz 4, verhaftet. Bei seinem ersten Verhör

leugnete der Verhaftete, den Mord ausgeführt zu haben, obgleich man

bei ihm ein blutbeflecktes Rasiermesser gefunden und er auch im Gesicht

sowie an beiden Händen Kratzwunden hatte. Bald darauf legte er aber ein

volle- Geständnis ab, daS er zuerst einschränkte, indem er erklärte, von

einem Komplicen zu der Tat angestiftet worden zu sein. Später widerrief

er diese Angabe und bekannte sich al- den allein Schuldigen. Der

1894 geborene Täler war bis zum 15. April d. I im Krankenhause

St. Georg als Wärter beschäftigt. Dort hat er das zur Tat benutzte

Rasiermesser von einem Kollegen gekauft. Schott vor vier Tagen hat

er den Plan zur Mordtat entworfm, da er durch das Gerede von

Nachbarn der Frau Heinrich unb durch andere Personen erfahren hatte,

daß die H. ein kleines vermögen besaß. Nm Montag nachmittag,

bald nach 4 Uhr, ging er in bie Wohnung der H., provozierte einen

Streit und fiel baun über die wehrlose Frau her. Die H. wehrte sich,

indem sie den Mörder im Gesicht und an den Händen kratzte. Der

Tod der Frau ist durch einen Stich in den Hals herbeigeführt,

der Bluterguß in die Luftröhre zur Folge hatte. Nach der

Tat suchte Brodwolf die Kontmodenschubladen durch, um daS

Sparkassenbuch der Ermordeten zu rauben, da er aber ztt auf ¬

geregt war und danach trachtete, möglichst schnell den Schauplatz

seiner furchtbaren Tat zu verlaffen, eignete er sich nur ja. X 15, die

gerade auf der Kommode lagen, an unb ergriff die Flucht, bei der er

von Nachbarn gesehen wurde. DaS Sparkassenbuch, daS der Mörder

demnach nicht geraubt hat, ist bisher nirgends zu finden geivese».

Die mit Blut befleckte Wäsche hat der Täter zu einer benachbarten

Waschfrau getragen. Ter Festgenommene, ein sehr schmächtiger kleiner

Mensch mit blassem bartlosen Gesicht, wurde im Laufe beS Mittags

von der Altonaer Behörde der Hamburger Behörde übergeben. Nach

einem kurzen Verhör vor dem Kriminalkommiffar Harder, bet dem er
fein Geständnis wiederholte, wurde er in Begleitung eine« Kriminal-

Wachtmeisters in einer Troschke zum Untersuchungsgefängnis gefahren.

wandsbeck und Umgegend.

Verkauf billiger Seefische. Am Donnerstag, 24. Avril, ge-
langen an den bekannten sieben Verkaufsnellen in Wandsbeck zum
Verlauf: Frischer Seelachs zum Preise von 17 4 für bar Pfmib
in ganzen Fischen mit Kops unb von 20 4 für das Pfund im Aus-
schintl, frischer Kabeljau zum Preise von 24 für das Pfund,
lebende Schollen — etwa drei- bis vie.zehiitel Pfund schwer —
zum Preise von 30 4 für das Pfund.

Die gemeinsame Ortökrankenkaffc hat soeben ihren gedruckten
Jahresbericht für bas Jahr 1912 herausgegebeii. Tie Zahl der Mit-
glieder hat sich nm 434 auf 6177 im Durchschnitt des Jahres ge-
steigert. Davon erkrankten 5517 oder 89,84 pZt. zur Mitgtiederzahl
unb 2889 ober 47,10 pZt. zur Mitgliederzahl wurden erwerbsunfähig
krank. X 79 193,57 würben insgesamt an Krankengeld gezahlt. An sonstigen
Ausgaben sind hervorzuheben: .K 48 092,76 für ärzltche Behandlung,
X 19 140.35 für Arzenei und sonstige Heilmittel, X 25 967,15 für Kur-
unb Vcrpflegnngskosten an Krankenanstalten, * 5134 al« Unterstützung

an Wöchnerinnen. M 4679 an Sterbegelder. JH 25 996 23 würben
für Verwaltnng«zwecke benötigt. Insgesamt betragen die Au«gaben
M 284 306,14, die durch entsprechende Einnahmen mehr als gedeckt
sind. M. 19 400 mußte man der Sparkasse entnehmen unb .H 28 240
konnten wieder belegt werden. E« erglebt sich ein Gewinn von rund
X 8800. Der Reservefonds erreichte jedoch auch damit nicht die ge-
setzlich vorgeschriebene Höhe. Er soll jH. 156 724,10 betragen. An
diesem Betrag fehlen immer noch A 25280,49. Dar Gesamtvermögen
beträgt X. 131 438,21 ober X 21,28 pro Mitglied. Int Bureau hat
sich die Arbeit wesentlich vermehrt. Die Zahl der An-, Ab- unb Um«
Meldungen hat sich um 2276 auf 30 171 gesteigert, da» sind
67 Meldungen pro Tag. Dem entspricht die Steigerung bet Ausgaben
für VerwaliitngSzwecke, bie sich ebenso erhöhen mußten wie sich die
übrigen Ausgaben für die Aerzte. Arzneien, an Krankengeld usw. er-
höht haben. Ein Uebcrfluger beschwerte sich im „Boten" Im letzten
Jahre über die Höhe der Venvaltungrkosteti. Für ihn unb ähnliche
Cucrulanten ist es ganz nützlich, daß der Vorstand die Entwicklung
der Verwaltungsausgaben fett 1900 mitteilt. 1900 betrugen die per»
sönlichen Ausgaben 4t. 2,25 pro Mitglied unb Jahr. Sie stiegen
auf M 2,91 im Jahre 1906 unb senkten sich sodann wieder
bis auf M 2,05 im Jahre 1909, um tu den letzten Jahren
wieder anzuziehen, ohne daß sie aber auch nur den Durchschnitt oer
erstgenannten Jahre erreichen. — Im Berichtsjahr kamen 258 Betriebs-
unfälle vor, von betten einer tödlich verlief. 235 Unfälle waren mit
Erwerbsunfähigkeit an 4421 Tagen verbunden. Tas Shanfengelb be-
trug bafür M. 9394,90.

Tie städtischen Kollegien haben vor kurzeiu der Umwandlung der
gemeiin'amcn in eine allgemeine OrtSkrankettkaffe jugeftimmt. Das
BedÜrsni» nach einer Landkraukenkasse wurde verneint. Tamil ist die
Entwicklung bet Ortskrankenkasse in ein neues Stadium eingetreten.
Hoffentlich entwickelt sie ihre Einrichtungeit zu immer größerer Voll-
kommenheit zum Besten der Versicherten.

Kirch-Lleittbeck. Tie Nationalliberalen hatten zu Mot.tag
abend eine Landtags wählerverfammlung nach dem Neudauer-
schen Lokale einberufen, in der ihr Kandidat Dahmke seine Wahl-
rede halten tollte. Die Versammlung war auch von gut 200 Personen
besucht, von denen aber, wie sich bald IterauSstellte, noch nicht ein
Dutzend Liberale waren, so daß sich bie Versammlung fast durchweg
auS Sozialbemokratett zusainittensetzie. Trotzdem hielt eS bet Vor-
sitzenbe, Rechtsanwalt A x t - W a n d « b e ck, für nötig, die Versamm-
lung mit einem Kaiserhoch zu eröffnen, daS natürlich kläglich au«klang,
da mehr als neun Zehntel der Versammlung eS mit eisigem Schweigen
beantwortete. Ter Kattbibat hielt eine echt nationalliberale Rede, in der er
die herrliche deutsche Wirtschaftspolitik tchwärinerisch lobte, mit gleicher Be-
geisterung von der Kriegsmarine und den Kolonien sprach unb bann bi
innere Kolonisation behandelte. An den preußischen Verwaltungszufländeu,
der LaitbratSivirischafh der Adelsvorherrschaft usw. enioeatt er zwar
diverse Mängel, aber er tröstete die Versammlung bamit, daß eS
Staaten gäbe, wo es noch schlechter sei! Vom Reichs-
lagSwahirecht für Preußen will er absolut nichts wissen. — Tic
Rede verhallte völlig wirkungslos, den» am Schluffe fand sich
int weiten Saale auch nicht ein einziger, der da« geringste
Zeichen von Beifall von sich gab. Mil advokatlichei Kmsflichkeit
erklärte darauf der Vorsitzende, daß alle Attwesenden mit den
gehörte» Ausführungen einverstanden seien, da kein Wider-
spruch am Schluffe erfolgt sei! Diese Illusion zerstörte jedoch
nn er Kandidat, Genoffe Bartels, der nunmehr, allerdings nur
zu einer halbstündigen Erwiderung, daS Wort erhielt, auf« gründlichste.
Er übte an dem Wesen und Wirken der nationalltbtralen Partei
eine vernichtende Ärttik und seine Schlußaufforderung, ant 16 Mai
Mann für Mann für bie sozialdemokratischen Wahlmänner
zu stimmen, sand so stürmischett Beifall, daß auch der kniffliche Vor-
sitzende erklärte, baß et sich vorhin gründlich geirrt habe. Als
Sekundant deß Herrn Dahmke kam dann der Oberlehrer Weder
aus Wandsbeck zutu Ltzort, bet sich als „Gelehrter" vorstellte.
Ter griff in ben Zitatensack unb ließ Bernstein, (»alroer, den Hannover-
schen „Volkswillen" unb bett „Grundstein" austuarschieren, um zu be-
weisen, wie gut c8 dein deutschen Arbeiter heute ginge, ’.'ll« Genosse
Bartels sich daraus meldete, um diese „gelehrten" Auseinanber-
setzungen kritisch zu beleuchten, wurde ihn, da« Wort ver-
weigert und cs sollte der Referent das Schlußwort haben. Unser
Kandidat protestierte natürlich heftig gfgen diese Unanständigkeit.
Ta aber der Vorsitzende, angesporut von dem würdigen
K a u d i d a 1 e u T a h m k e, hierauf beharrte, forderte Genoffe BartelS
die Verjammlttitg auf, als Antwort auf diesen Streich daS Lokal
zu verlasse 11. Tiefer Vorschlag sand begeisterte Zustimmung und
mit Ausnahme einer kleinen Ttfchrunbe int Hintergründe verließen
alle Anwesendeii den Saal. Ob die acht Daaebliebenen bann noch
ein Schlußwort zu hören besamen, entzieht sich unserer Kenntnis.
Tic Versammlung hat nicht werbend, sondern abschreckend
für die j i ch „liberal* nennenden Reaktionäre gewirkt.

Hamburger Lanögebiet.

k. Vergcdorf. Eine gemeinsame Versammlung
d e r örtlichen GewerkschaftSvorstände beschäftigte sich
am TtenStag int Lokale „Teutsches Haus* mft der Regelung der
Grenzstrelligkeilen. Einleitend wicS Genoffe Eberlln darauf hin,
daß schon vor längerer Zeit von verschiedenen Geioerkschasteti angeregt
wotdeit sei, dieser Frage einmal durch eine gemeinsame Aussprache
unter den örtlichen GewerkschaftSvorstäuden näherzutrelen. Die Kartell-
kommission habe sich daraufhin mit dieser Angelegenheit besaßt, sei
ober zu dem Entschluß gesommert, von der Stellung eigener
Anträge Abstand zu nehmen. Er hoffe aber, oah der Extrakt
der Vcrhaudlungen zu bestimmten Anträgen führen möge, um
somit einer einheitlichen Agitation unter den Nichtorganisierten
die Wege zu ebnen. Nach lebhafter und ausgedehnter Debatte wurde
folgende Resolution einstinnuig angenommen: „Die heute, am 22. April
1913, tm Lokale „Teutsches HauS" tagende Versammlung der örtlichen
GewerkschaftSvorstände unb ber leitenden Kommission hält tm Interesse
der gesamten Gewerkschaftsbewegung ein friedlicher Zusammenarbeiten
der örtlichen Gewerkschastsorganisationeu für unbedingt notwendig.
Tie Versammlung ist bet Meinung, baß bei vorkommenden Gienz-
ftreitigMien bie Beschlüsse der Gewerkschaftskongresse strikte innezuhaiten
sind, insbesondere bars kein organisiertes Mltglieb vom Ucbertritt in
bie für ihn zuständige Organisation abgehalten werben." Mit ber
Aufforderung deS Vorsitzenden, in den Mitgliedschaften Umschau zu
halten nach einem Eriatzmauu für den lortzugShalber aus der
AuskunftSkommission ausscheidenden Genofien Wisocki wurde die
Versammlung geschlossen.

Elecsthacht. Die G e n c r a l b e r j a m m l u n g der A 11 g.
Ortskrankenkasse Geesthacht findet am Freitag, 25. April,

Die Kaserne.

Ein Roman ans dem Leben unter den Fahnen.

Von Joh. Ferch.
[19]

Klcßl sprach klar und fest, ohne den undefinierbaren Blick
von dem Antlitz des Hauptmannes abzuwcuden:

„Herr Hauptmann, melde gehorsamst, ich war vor neun Uhr
zu Hause!"

„Schweigen Sie!" brüllte der Hauptmann.
Er war außer sich. Ihn, den gefürchteten Hauptmann, so

zu belügen, ohne daß er einen andern Beweis erbringen konnte,
als daß seine Augen den Infanteristen gesehen hatten. Wohl,
der Hauptmann konnte nicht irren. Doch er mußte sich dennoch
hüten. Ein unbedachtes Vorgehen in diesem Fall konnte sein
Prestige als gerechter Kommandant schädigen. Er mußte Be-
weise erbringen fiiw die Schuld dcs Infanteristen.

„Feldwebel, rufen Sie den Tagskorporal herein!"
Der Korporal erschien.
„Korporal, ich mache Sie aufmerksam, daß cs um Ihre

Sterne geht. Ich frage Sie: Wann ist gestern Klcßl in die
Kaserne zurückgekehrt? Ich ermahne Sie, die Wahrheit zu
sagen!"

Nur eine Sekunde zögerte der Korporal. Ein Zurück gab
cs nicht mehr. Jetzt hieß cs, sich aus der Patsche zu ziehen.

„Herr Hauptmann, melde gehorsamst, knapp vor dem Streich
mußte ich zum Nennerrapport ins Wachzimmer hinüber, da war
nur die Inspektion bei der Kompagnie! Als ich aber das Zimmer
visiticrtc, war schon Kleßls Bett belegt."

„Um wieviel Uhr war dies?"
„Einige Minuten nach neun Uhr!"
Der Hauptmann blickte durchdringend auf den Korporal.

Der Kerl log oder es hatte sich ein anderer in Kleßls Bett gelegt
und war so auch der Korporal getäuscht worden. Der Hauptniann
empfand dasselbe wie Zinner. Nur kalkulierte dieser, daß er
sich durch diese scheinbare Täuschung eine Brücke zum Rückzug
offen ließ. Ä , ...

Wcißenbacher trat zum Fenster. Dann wandte er stch zu
dem Korporal: _ ... . . _.

„Schicken Sic den JnspektwnSgefretten herein, ®te bleiben
draußen." , , . . „ _ „

Der Gefreite trat ein und nun erfolgte beriethe Appell an
die Wahrheitsliebe wie bei_ dem Korporal. Die Augen de» Be-
fragten blickten starr den Hauptmann an.

„Herr Hauptmann, melde gehorsamst, Jnfanterrst Klezl hat
sich eben mit ber Decke zugcdcckt, aI8 ich beim Streichblaien in bas
Zimmer trat, um den Befehl zu geben, das Licht auszuloschen.

„Abtretenl Feldwebel bringen Sie mir den Bettnachbarn
Kleßls herein."

Leitner trat mit dcm^ Feldwebel in bie Kanzlei.
„Leitner, wann sind Sic gestern in die Kaserne gekommen?"

„Herr Hauptmann, melde gehorsamst, einige Minuten vor
halb zehn Uhr! Ich hatte Ueberzeit bis zwölf Uhrl"

„War Kleßl um diese Zeit schon zu Hause?"
Leitner war natürlich von allem unterrichtet. Sein ernster

Blick begegnete ruhig dem forschenden Stahlglanz, als er er-
widerte:

„Infanterist Kleßl lag im Beite und schlief."
Die Finger des Hauptmannes zerbrachen mit einem sicht-

baren Ruck die Zigarette. Nur mühsam vermochte er sich noch zu
beherrschen. Er dämpfte seine Stimme, daß die Worte fast
zischend aus dem Munde drangen:

„War es nicht später? Leitner, erinnern Sie sich gu—utl“
Da» Wörtchen „gut" hatte nach der Aussprache deS Haupt-

mannes mindestens fünf Selbstlaute.
„Melde gehorsamst, cs war vor halb zehn Uhr. Erst nach-

dem ich mich vollkommen auSgekleidet, schlug eS auf der Kirchcn-
uhr halb zehn!"

„Abtreten!"

Unglaublich. Sollte auch der ernste Seltner lügen, ober war
auch er getäuscht worden?

Ter Hauptmann trat zum Fenster. Hatte er sich doch geirrt?
Nein, tausendmal nein. Er hatte nur zu deutlich den In-

fanteristen erkannt, ber bic Disziplin bei der Kompagnie störte.
Dem er aber nie recht beikommen konnte. Weißenbacher wußte,
baß bic Kompagnie die Strafen Kleßls nur als VerlegenheitS-
und Vergeltungsstrafen erkannte^ da der Hauptmann Kleßl bet
einer Tat nicht zu faffen bermoajte. Dieser Fall drohte ähnlich
zu verlaufen. Der Hauptmann knirschte mit den Zähnen.

„Feldlvebel, lassen Sie Kleßl abtrctcn."
Der Infanterist salutierte. Weißenbacher rang nach Lust,

als er ein kaum wahrnehmbares Lächeln um ben Milndwinkeln
des Infanteristen spielen sah. Er winkte dem Feldwebel.

„Endl, bringen Sie mit zwei Bauern auS Kleßls Zug.
Diese Wiener lügen. Das sind lauter Sozialdemokraten."

Einige Sekunden später standen Rötel und SBamlinget, zwei
Bauern au« dem jüngsten Assentjahrgang, vor Weißenbachcr.
Der legte jedem bie Hand auf die Schulter. Tann sagte er in
ben weichsten Tönen, deren seine Sprache mächtig war, während
ein Iieben«toürbige8 Lächeln auf seinem Antlitz lag:

„Ihr seid aus dem jüngsten Jahrgang unb gewohnt, die
Wahrheit zu sagen. Werdet Ihr es auch gegenüber Eurem
Hauptmann Inn."

Die beiden Infanteristen stutzten für einige Minuten.
Gleichzeitig platzten sie los:

,»Jawohl» Herr Hauptmanns^

Nun ging eS zu Wamlinger.
„Wann ist Kleßl gestern in ba« Zugszimmer gekommen?"
Gespannt ruhte beS Hauptmannes Blick auf den grober

Zügen be? Infanteristen.
„Melde gehorsamst, daS weitz i net. Aber t glaub, i hab'

Vorm Streich fei' Sffmm' ghörtl
Das Antlitz des Hauptmanne« verfärbte sich.
„Ihr lügt mich an, ich lasse Euch einsperren, wenn Ihr nicht

sofort die Wahrheit sagt. Heraus damit!"
Die beiden Infanteristen blickten stumpf auf den aufgeregten

Hauptmann. Ihre Mienen mären von aufreizender Einfältigkeit.
Wäre der Hauptmann wirklich ber Menschenkenner gewesen, für
den er sich immer hielt, so hätte er da? Grinsen nicht übersehen,
daS beiden um bie Lippen kleine Fältchen zog.

Unb sie schwiegen. Schmiegen unb glotzten statt vor sich hin,
bis der Hauptmann, außer sich, schrie:

„Abtreten!"

Langsam unb schwerfällig trotteten bie Infanteristen hinaus.
Enbl unb Dierner atmeten auf Enbl unterbrückte nur mühsam
daS Lachen, das ihn suggestiv kitzelte und dem Ausbruch zu-
drängte. O, wie er dem Hauptmann diesen Irrtum vergönnte.
Er wollte den Namen Kleßl nicht bergeffen, um ein andermal
dem Kapitän abzuwinken, wenn er mit feiner Unfehlbarkeit
prunken wollte.

Der Hauptmann erhob sich.
„Niemand darf glauben, daß ich mich geirrt habe. Wie c-8

um die Disziplin meiner Kompagnie bestellt ist, habe ich heute er-
fahren. Da ist ja eine gegenseitige Versicherung auf Lüge bei-
sammen. Ich habe ben Kleßl gestern gesehen, 10 wahr raj ter
Hauptmann Weißenbacher bin. Daß ich biefe? Komvloti sprenge,
dafür Bürge ich. Sind heute Bitten um Erlaubnis, Diemer''

„Jawohl, Herr Hauptmann!"
„Wird keine erteilt! (Befreiter Beck kommt morgen zum

Rapport!"
Engel frohlockte. Da bot sich ihm eine günstige Gelegenheit,

dem Kapitän einen sanften Rippenstoß zu versehen. Er bemerkte
mit einem Ton, ber Entsetzen auSdrücken sollte, nachdem er in da?
Rapportbuch schnell Einblick genommen:

„Unb Kleßl hat sich auch aufgeschriebenl"

Wcißcnbacher fuhr zurück:
„Was, ber hat sich erfrecht, um Ueberzeit bittlich zu werden?"
Engel nickte unb seine Stimme klang in allen Nuancen beS

BebavernS, aber auch de« beißenden Spottes, als er cintoarf:
„Ich wollte Herrn Hauptmann schon früher gehorsamst auf-

merksam machen, aber Herr Oauptmann haben gestern dem Manne
versprochen, ihm heute Ueberzeit zu gewähren. Da dachte ich
mir . . ."

Der Hauptmann begriff.
„Ich danke, Herr Oberleutnant, ich danke. Also, Dicrner, ick

erteile doch die Erlaubnis. Ich kann doch nicht Kletzl allein . . .
nein. Versprochen, erledigt!"

Engel verstand die Betonung des Dankes. Das Erinnern
würde feine Quittierung erhalten.

Nachdem er bie Erlaubnisscheine unterschrieben, verließ
Weißenbacher die Kompagniekanzlei, ohne Rapport abzuhalten, ein
Ereignis, an das sich gar niemand mehr zu erinnern vermochte.
Dem Hauptmann folgte sofort Engel.

Kaum batten bie Offiziere die Manglet verlassen, fiel Dierner
prustend auf daS Bett, während Endl auf einen Sessel sank. Ein
dröhnendes Gelächter, wie ce noch nie dieser Raum gehört, durch-
tobte sekundenlang das stille, dem allerhöchsten Dienst geweihte
Zimmer. -

Der 26. Februar war angebrochen, ber Tag, bem Leitner mit
brennenber Sehnsucht entgegengegangen.

Langsam flossen die Stunden dahin, bi» ber Rapport zu-
sammentrat.

Leitner hatte um dienstfrei für nachmittag gebeten, welche
Bitte vom Hauptmann Weißenbachcr, der dem in der Kanzlei unb
im Dienst gut verwendbaren Infanteristen sympathisch gegenüber-
stand, ohne weiteres gewährt wurde. Daß Leitner mit seinen!
Dienstfrei einen Zahnarzt in Zusammenhang brachte, war nur
eine Notwendigkeit der Technik des DicnstfreierlangenS. Nach dem
Rapport mußte er auf Befehl des Hauptmanne« ein Dienststück in
die Wohnung des ertranken Majors Born ersten Bataillon tragen,
ber unweit bei- Kaserne wohnte Nack, Uebcrreichung de« Sitte'
verweilte er, auf Antwort wartend, einige Minuten im Vorzimmer,
von dem eine Tür in die Küche führte.

Sine Köchin, grotz, stark, vollbusig, öffnete und warf einen
forschenden Blick aus bett Infanteristen, dessen ÄeuhereS ihr zu-
zusagen schien, da sic bie Tür offen ließ und damit dem Inkan-
terisicn Einblick in bie Küche gewährte.

Eine Köchin! Wie geringschätzig Leitner doch diese« angebliche
Herzenrtapiiel des bunten Tuches belächelte. Veraltete Witzblatt ■
figuren, ba sein städtisch überfirnißter, von einem ästhetisch
suchenden Drang beeinflußter Geschmack ihn diesen Verkehr ver
meiden hieß. Die Rekruten vom Flachlandc waren freilich an per#
geartet. Schon nach dem ersten Piertetjahr hatten sie sich einen



abend- 8i Uhr im Lokale von 53. Petersen (Kludzimmer, Kegelbahn)
statt. Sus der Tagesordnung stehen folgenqe Punkte: 1. Vorlegung
und Abnahme der Jahresabrechnung von 1912. 2. Vortrag über die
ReichSverstcherungSordnung. 3. Kassenverwaltungs - Angelegenheiten.
Tie Delegierten "werden ersucht, zahlreich und pünktlich zu erscheinen.

Mecklenburg.

Biivow. Patriarchalisches Verhältnis aut dem
Lande. Die Patrimonialgerichtsbarkeit, bei der die Gutsbesitzer
Ankläger und Richter in einer Person waren, ist formell ^beseitigt.
Tatsächlich wird sie noch recht ost geübt, wie eine vor dem Schöffen-
gericht in Bötzow dieser Tage stattgebable Berhandlung zeigte, bin
17 Jahre alter Pferdeknecht Nennings war angeklagt, den Ziegelei-

pächter Kenzler mit einem Pantoffel geworfen zu haben. RenningS
war damals Stellmacherlehrling aus dem v. Pleffenschen Gute. AIS
oer SlmtSanwalt M 15 Geldstrase beantragt«, erklärte RenningS. dasi
er wegen dieses VorsalleS schon von Herrn v. Plesien mit K 50
bestraft worden sei. v. Plessen habe ibn gleich am nächsten Morgen
als Stellmacherlehrling entlassen und ihm gesagt, die .K. 50 solle
Kenzler als Schinerzensgeld haben. Kenzler erklärte, daß er kein
Schmerzensgeld erhalten habe. Tie Aussagen wurden protokolliert
und die Verhandlung vertagt. Da wird sich ja Herausstellen, was
auS den vom Lohn einbehaltenen 60 geworden ist. Die binde-
baltung war auch deshalb unzulässig, weil sie gegen das Lohnbeschlag-
nahmegesetz verstößt.

Auswärtiges.

Der Prozeß Borchardt-Lcinert vor dem NeichSgerirttt.

Vor dem zweiten Strafsenat des Reichsgerichts fand am Mittwoch

die RcvisionSverhandlung in dem Prozeß gegen die LandtagS-Slb-

geordneten, Genossen Borchardt und Leinert, statt, die am

28. September 1912 vom Landgericht Berlin zu X. 100 bezw. X 50

Geldstrase verurteilt worden waren. Die beiden Angeklagten waren

zu der Verhandlung nicht selbst erschienen. Sie ließen sich durch die
Rechtsanwälte Dr. H e i n e m a n u, Dr. H a a s e und Dr. Wolsgang

Heine vertreten. Die Revision stützte sich int wesentlichen darauf,

daß § 64 der Geschäftsordnung deL Abgeordnetenhauses, auf

bett der Präsident des Abgeordnetenhauses sich berufen halte,

als er den Abgeordneten Borchardt von der Sitzung ausschloß

imd gewaltsam durch Polizeibeamte entfernen liefe, rechtsunwirksam

fei und gegen die preußische Verfassung verstoße, die den Abgeord-

neten Immunität zusichere und einen zeitweiligen Ausschluß eines

Mitgliedes von den Sitzungen nicht vorsehe. Weiter wurde in der

Begründung auSgeführt, dafe zu Unrecht Hausfriedensbruch ange-

nommen worden sei, da 5lbg. Borchardt nicht nur daS Recht, sondern

bie Pflicht gehabt habe, an den Verhandlungen weiter teilzunehmen.

Außerdem käme eventuell in Betracht, daß der Präsident der Abge-

ordnetenhausen nicht zur Stellung des Strasanirages berechtigt ge-

wesen sei, da er nicht der Eigentümer des Hauses sei. Widerstand

liege gleichfalls nicht vor, da die Polizei in dieser Sache nicht zu-

ständig sei. Reichsanwalt Richter führte in einer mehr als zwei-

stündigen Rede ans. daß er sämtliche RevifionSanträge für unbe-

gründet halte, und beantragte Berwersung der Revision. Nach

öistündiger Verhandlung vertagte sich der Gerichtshof zur Ver-

kündigung des Urteils auf den 6. Mai.

fünften Jahrgangs bat»Mrbeiter 3uflenb. e Die Nummer 9 des
folgenden Inhalt: Maifeier. Von Jürgen Brand. — Tie Jugendpflege im
vrenhstchen Abgeordnetenhaus. — Tie Weber. Jugenderinnerungen oon
SüMjarb aBagner. — Ter Telegraph in den Kinderschuhen. Don Han?
Rwa. (Mn Abbildungen). — Im IubiläumSsahr der Freiheitskriege II.
— -rriegsfchauplatz. — Die Segnet an der Arbeit usw.

Beilage: ter Mai der Jugend. Gedickt von Rickard Wagner. —
JtiluteaeL Australische Erzählung oon Stefan v. Sb-ije. —

Solidarität. Don Gustav Hoffmann. — Ter König rief, und alle, alle
kamen! - W-ckpurgtsnacht. (Mit Abbildung). — Ter Sieg des Lichts,
«an ®e°rg Kmlehnann. - Schützt die Flur! Don Fritz LlSner. -

Ms°- ~ 6d)W Da, Materien eines

gewerbeverbande» vom 14. April zugestellt: „In der Sitzung der
paritätischen Kommission zur Erneuerung de» Tarifvertrages am
12. d. M. wurde mit dem Bauarbeiterverbande eine Einigung
auf der Grundlage erzielt, daß beim endgültig genehmig-
ten Tarifabschluß eine Lohnerhöhung von 3 F und am
1. Oktober 1913 eine weitere Lohnerhöhung von 2 F pro Stunde
cintritt. Es wird darum ersucht, sich dieser Abmachung anzu-
scksießen."

Bezugnehmend auf dieses Schreiben richtete der Vorsitzenve
unserer Zahlstelle an den Baugewerbeverband am 15. April fol-
gende schriftliche Anfrage: 1. Ist der Baugewerbeverband zu
Jönmburg kompetent, einen Tarifvertrag ohne Genehmigung der
in Betracht kommenden Zentralinstanzen für Hamburg und Um-
gegend abzuschließen; 2. soll die erwähnte Lohnerhöhung für das
bisherige Vertragsgebiet auch in Kraft treten, wenn allgemein
in Deutschland eine Einigung über die Erneuerung der Tarife
nicht erzielt wtrdk

Die vom Baugewerbeverband am 16. April ciiigcgangcnc Ant-
wort war folgende: „Die Verhandlungen zur (Erneuerung des
Tarifvertrages für das Maurer-, Zimmerer- und Betonbau-

gewerbe, ebenso der Tarifabschlutz, stehen unter zentraler Direk-
tive. Diese Direktive besteht in den borgängigen unb endgültigen
Vereinbarutigen zwischen den 3cntralor^anifationen der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer. Bis auf weiteres sind die von den
Unparteiischen ausgestellten und von beiden Seiten angenommenen
Vorschläge maßgebend. Die in der geehrten Zuschrift vom 15. d. M.
gestellten zwei Fragen sind hiermit in bündiger Form beant-
wortet."

Lehmann führte weiter aus, durch dieses Schreiben sei
der Beweis erbracht, daß das Angebot einer Lohnerhöhung noch
in weiter Ferne läge. Zu bedauern fei es weiter, daß die Ver-
treter der Bauarbeiter die Forderung der Verkürzung der Ar-
beitszeit preisgegeben haben. Ausgefallen sei bei diesen Tarif«
Verhandlungen, daß die Vertreter deS BauarbeiferverbandeS zu
den Forderungen der Zimmerer. Regelung des Lohnes für Ein-
schalarbeiten, sich vollständig passiv verhalten haben, trotzdem die
Sektion der Einschaler des BairarbeiterverbandeS in einer Ver-
sammlung am 19. März d. I. in einer Resolution folgendes be-
kundet hat:

„Wir werden eS begrüßen, wenn nunmehr die Zimmerer mit
dazu beitragen wollen, daß her Lohn für Einschaler auf die gleiche
«tufc der Zimmerer gebracht werden soll."

Aus eine Frage deS Verhandlungsleiters in der Tarifverhand-
lung am 12. April erklärte Genosse Hüssmeier: „Wir sind zum
Verhandeln bereit und werden beim § 4, Arbeitslohn, darauf
Bezug nehmen, im übrigen haben sich die Vertreter des Bau-
arbeiterverbandes bei den gemeinsamen Verhandlungen hierüber
ausgeschwiegen. Ja, noch mehr, in einer Verhandlung mit den
Arbeitgebern von Lokstedt. Stellingeiu Eidelstedt, Niendorf und
Flottbeck crflärte der Vorsitzende der Bauarbeiter, Genoffe Hart-
wig: Für un-. als Bauarbeiter scheidet diese Frage aus, weil
bisher im Tarif für dieses Wohngebiet darin nichts enthalten war.
Lehmann berichtet bann weiter über die Verhandlungen mit
den Arbeitgebern von Lokstedt usw. sowie vorn Lohngebiet Schnel-
sen. Diese Ortschaften gehören als Bezirk Lokstedt unserer Zahl-
stelle an. Für Schnelsen und die benachbarten Orte wollen die
Arbeitgeber eine Lohnerhöhung für 1913 von 1 F, für 1914
weitere 2 F und für 1915 nochmals 2 F bieten. Die Vertreter
der Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter in diesen Ort-
schaften vertraten gemeinsam den Standpunkt, daß unbedingt in
diesem Jahre eine Lohnerhöhung von 5 F und für die weiteren
Jahre der Vertragsdauer eine nochmalige Erhöhung, wenn auch
staffelweise, eintreten müsse. Eine Einigung mit den dortigen
Arbeitgebern wurde hierüber noch nicht erzielt. Die Arbeitgeber
von Lokstedt, Stellingen usw .haben sich bereit erklärt, falls in
Hamburg eine Lohnerhöhung cintritt, dasselbe zu gewähren, be-
dingen sich jedoch au», daß die Lohnerhöhung erst drei Monate
später als in Hamburg eintreten soll. Die Vertreter der Arbeit-
nehmer erklärten, letzterem nicht zustimmen zu können. Die
Arbeitgeber dieser Ortschaften wollen nunmehr erst noch eine
Generalversammlung ihrer Mandatsgeber einberufen.

Ter Berichterstatter ist der Ansicht, daß die Zimmerer dem
Angebot des Baugewerbeverbandes nicht ziistimmeu können, tveil
unsere Forderungen nicht in genügender Weise berücksichtigt wor-
den sind. Es komme nun darauf an, ob die Mitglieder unb die
Zahlstellenfunktionäre derselben Ansicht seien wie der Zahlstellen-
voritand. damit der Vorstand auch genau wisse, daß er die Mit-
glieder hinter sich habe. Weiter betonte der Redner, daß der
deutsche Arbeitgeberbund für baS Baugewerbe sich auch schon mit
bet Stellungnahme her Hamburger Zimmerer zur Einschalerfrage
besaßt habe, indem in der letzten Nummer der „Baugewerks-
Zeitung" vorn 19. April hierauf Bezug genommen wird. In
dieser Notiz ist folgendes enthalten: „Die Arbeitgeber müssen
diese tforberung (bie der Zimmerer von Hamburg) unter ben
örtlichen Verhältnissen mit aller Entschiedenheit ablehnen. In
Hinblick auf den Beschluß des Zentralverbandes der Zimmerer
vom 3. Februar er. 120. Generalversammlung) ist die Streitfrage
neckst als ein lokaler Tifferenzpunki anzusehen und dürfte zwi-
schen ben Zentralorganisationen bet Arbeitgeber unb Arbeitneh-
mer zu regeln fein." Der Vorstand unserer Zahlstelle ist der An-

sicht, baß, wenn ein Tarif zustande kommen sollte, die Arbeitgeber
weitergehende Zugeständniffe machen mühten, das jetzige Angebot
der Unternehmer könne der Vorstand nicht empfehlen. Folgende
Resolution lege der Vorstand der Versammlung vor und ersuche
die Mitglieder, sich dazu zu äußern unb ihre Meinung zum Aus-
druck zu bringen:

. Die heute, am 20. April, tagende Zahlstelleitversammlung
der Zimmerer von Hamburg unb Ilmgegenb nimmt Kenntnis von
dem Ergebnis her bisher gepflogenen Tarifverhandlungen und
dem Angebot de? Baugcwerbeverbandes zu Hamburg.

Tie Versammelten bedauern lebhaft, daß der Baugewerbe-
verband der Forderung der Zimmerer: Regelung der Löhne für
Einschalarbeiteu nach dem Grundsatz: für gleiche Arbeit gleichen
Lohn, keinerlei Entgegenkommen gezeigt unb diese Forderung
strikte abgelehnt hat. Die Versammlung ist einmütig bet An-
sicht, daß ein gemeinsamer Tarifvertrag ohne Regelung her Lohn-
frage für Einschalarbeiten für die Zimmerer hierorts nicht
akzeptabel ist

Des weiteren ist die Versammlung der Meinnttg, daß die
Verkürzung der Arbeitszeit, weil eine Kulturforderung, eine un-
bedingte Notwendigkeit ist, unb bedauert, daß auch hierin die Ar-
beitgeber keinerlei Entgegeitkommen gezeigt halten. Bezugnehmend
auf das Angebot des Baugewerbeverbandes beim endgültig ge-
nehmigten Abschluß eines neuen Tarifvertrages eine Lohn-
erhöhung von 3 F und ab 1. C stöber 1913 von weiteren 2 .5 ein-
treten zu lassen, erklärt die Versammlung, daß ein solches An-
gebot in Anbetracht der vorherrschenden und andauernden Teue-
rungSverbältniffe für die ganze Vertragsdauer zu minimal ist
und diese Lohnerhöhung noch in weiter Ferne steht, da dieselbe
überhaupt erst in Betracht kommen farm, wenn bie Tarifbewe-
gung in ganz Deutschland erledigt unb ber Tarif von ben in Frage
fommenben Zentralinstanzen genehmigt ist."

Der Vorsianb wird beauftragt, diese Resolution dem Bau-
gewerbeverband zu Hamburg zuzustellen. Der Vorstand wird

ermächtigt, weiter zu verhandeln, und überläßt es dem Bau-
getocrbePerbanb, hierzu Schritte einzuleiten.

Lebmann bemerkt noch, daß in dieser Resolution alle
unsere Wünsche zusammengefaßt seien, will der Baugewerbever-
banb weitere Verhandlungen, so liegt dies in seinem Ermessen,
wir werden feine beantragen. (Lebhafter Beifall.)

In der Tisfussion äußern fick Huber, Schäfer unb
Edler in zustimmendem Sinne. Edler betont besonders, daß
auf die Verkürzung der Arbeitszeit das Schwergewicht gelegt wer-
den müsse. Nach Annahme eines TcklußantrageS wurde die Re-
solution einstimmig angenommen.

Zum letzten Punkt der Tagesordnung brachte B a st vom Be-
zirk 15 einen Antrag ein, die Wahl ber Streikleiter bei einer kom-
menden Aussperrung respektive Bewegung durch die in Befrackt
kommenden Bezirke vornehmen zu lassen. Nachdem Lehman n
erklärte, daß bereits nach der Beendigung der Aussperrung in
Hamburg unb Umgegend im Jahre 1910 ein Antrag angenom-
men ist. daß bei kommenden Bewegungen bie Streikleiter durch
die Zahlstellenversammlung gewählt und nicht vom Vorstand be-
stimmt werden, mürbe auf Antrag hierüber zur Tngcsorbnung
übergegangen. _ Wilkens brachte eine Angelegenheit vorn Bau
der Verlagsgesellschaft beutschcr Konsumvereine, Beim Stroh-
hause, die Akkordarveil der Einsckaler betreffend, zur Sprache.
Nachdem seinerzeit durch bie Eiuschaler bie Arbeit in Akkord über-
nommen worben ist unb dadurch die Zimmerer von dieser Arbeit
entfernt wurden, hat ber Vorsitzende des Bauarbeiterverbandes,
Hartwig, damals in einer gemeinsamen Platzversammlung erklärt,
es dürfe deswegen kein Einschaler hinaiiSgedrängt werden. Nach-
dem nunmehr die erste Akkordkotonne ber Einsckaler mit bem ab-

geschlossenen 'Akkord nicht anSkonnte, habe eine neue Kolonne
einen andern Akkord abgeschloffen, was zur Folge hatte, daß am
Sonnabend, 19. April, 16 Einschaler entlassen worben sind.
Lehmann sann solche Zustände bei dem Verhalten des Vor-
standes des Bmiarbeiterverbandes begreiflich finden. In einer
Sitzung bei -cküchtungsfommission wurde eine Beschwerde des
Ba narbe iterverbandeS gegen die Firma Behringer Nachfolger
wegen AnSsetzeaS der Betonarbeiter von dieser Baustelle verban-
delt. Es stand feit, nach ben Aussagen des Geschäftsführers unb
Poliers benannter Firma, daß bie Leute für einen Tag ben vollen
Lehn. ;u verlangen Hatten. Durch einen Vermittlungsvorschlag
von Hartwig haben bie Leute nur einen Halben Tagelohn erhalten.
Die Zuitäube auf bietet Baustelle würben von der Versammlung
aufs schärfste verurteilt.

Mit einem Appell an die Zahlstellenfunktionäre, nun auch in
den Nitaliederverfamtnlungen im selben Sinne zu handeln, wurde
die Versammlung geschloffen.

Von ,1.30 Zahlstellenfunktionären waren 102 anwesend; ent-
schuldigt fehlten 16 und unentschuldigt 12, und zwar: Stange,
Dorendorf. Blankenburg, Bezirk 8, Schmidt. Böttger, Pagel, Wag-
t er, Dahm, Müller. Schmidt, Bezirk 20, Ahrens unb Wittenburg.

Standesamt Nr. 1.
Wilhelm Johann Heinrich Rickert mit Ida Tophie Marie Berg. —

August Heinrich Adolf Mestwnrd mit Grete Metha Marie Tuen. ■- stell;
Martin Will mit Angnes Bachnitzki. — Willy Ernst Rothe mit Wilhelmine
Luise Auguste Schulz.

iöamdurg. den 82. April 1913.
Standesamt 91 r. 2.

Franz Gustav Paul Reich mit Berta Mathilde Wilhelmine Kunde. —
Fran, Albert mit Alma Luise Saubert. — Hermann Friedrich Wilhelm
Wöhler mit Caroline Anna Härtling. — Johann Josevh Schlosivnacher
mit Tora Marte Appel. — Fran, Friedrich Ludwig Hebenbiock mit Karoline
Wilhelmine Helene Ahlers. — Bernhard Wilhelm Ernst Holz mit Minna
Marie Paula Wendorff.

Ltaudrsaint Nr. 3«.
Ernst August Gurcke mit Marin Christine Hinck. — Gustav Friedrich

Karl Wilhelm mit Marie Emma Elise Möwes (Mewes). — Earl Hugo
Wilhelm Drögemüller mit Ehristiane Elisabeth Eatharine Franzen. — Karl
Friedrich Wilhelm Frömming mit Amanda (Haussen. — Carl Heinrich
Wilhelm Kähler mit Ella Catharina, geb. Dittmann, gesch. Schadow. —
Jaeob Julius Lübeck mit Helena Mahler. — Wilhelm Ludwig Ernst
Neuling mit Maria Hofgärtner. — Silvio Augusto Tarquini mit Charlotte
Ruta. — Richard Bergteid mit Margarete Luise Friederike Anna Rudolph.
— Csttstav Friedrich Wilhelm Krone mit Maria Magdalena Delphine Thode.
— Emil Ferdinand Zindler mit Agnes Minna Franziska, geb. Meqer,
gesch. Köchln. — Erich Max Bernhard Laude mit Johanna Anna Meta,
geb. Peters, gesch. Neuhaus.

Dtandesanit Nr. 3.
Richard Franz Burkhardt mit Emma Wilhelmine Louise Schwerkold.

— Bruno Emil Walther mit Metha Helene Sau. — Christian Jürgen
Johannes Nagel mit Margareta Wilhelmine Christine Schlliter. — Ruthard
Wilhelm Friedrich Arthur von Frankenberg und LudwigSdorf mit Margaret
Christine Arning. — Max Siegfrieb Liebermann mit Elizabeth Wünsch.

Standesamt Wr. 3a.
Johannes Friedrich Emil Prüsmann mit Emma Anna Emilie Cruse,

— Hermann Friedrich Johann Becker mit Klara Martha Wilhelmine Hanik.
— Hermann August Raudszus mit Anna Emma Schwabe. -- Hermann
Eduard Karl Heinrich mit Louise Auguste Wilhelmine Groth. — Bruno
Emil Walther mit Metha Helene Sau. — Johann Adam mit Paula
Dorothea Mundt.

Hamburg, den 21. April 1913.
Standesamt Nr. 20.

Wilhelm Heinrich Johann Piehl mit Ida Meta Pauline Lübbe. —
Hellmuth Ludwig Fritz Ulrich mit Alma Johanna Sophie Brenholz. —
Ferdinand Hermann Gottlieb Müller mit Bertha Margaretha Elsa Voigt.
— Rudolf Hermann Adolf Weiss mit Bertha Auguste Julie Ealosie. —
Klaus Georg Wilhelm Gätcke mit Anna Maria Auguste Staats. — Carl
Christian Loverbeck mit Elisabeth Linna Emma Heinze.

Hamburg, den 22. April 1913.
Standesamt Nr. 20a.

Alfred Curt Jacob mit Magtha Christina Hinnrichsen. — Heinrich
Joachim Carl Harder mit Dorothea Sophie Kröger. — Hermann Erich
Meissner mit Marie Hedwig Gertrud Lawerenz. — Josef Malinsli mit
Martha Alwine Helene, geb. Müller, gesch. liefe. — Max Arthur Robbe
mit Amanda Bertha Jensine Wulff. — Alphons Urban mit Frieda
Margaretha Johanna Schnur. — Ernst Max Franz mit Anna Luise
Schröter. — Arthur .Helmuth Gustav Karl Hahn mit Elisabeth Louise
Caroline Catharine Steinhof.

Slandesault Nr. 21.
Engelbert Schmid mit Emma Betty Luise Wendl. — Franz Josef

Heinze mit Sophie Vollstedt. — Hans Richard Paul Gustav Geisler mit
Johanna Clise Baumann. — Bernhard Johannes Carl Friedrich Scheffer-
Itng mit Elisabeth Wernke. — Walther Hans Arthur Schmidt mit Emma
Sofie Marie Prehn. — Hans Arnold Hugo Jürgens mit Hertha Elisabeth
Margarethe Schwieger. — Paul Hermann Buschmann mit Marie Ina
Bertha Wehde. — Adolf Herrmann Franz Kreuz mit Katharina Christine
Emma Türner.

Standesamt Nr. 210.
Kart Hermann Louis Schwartz mit Dora Elise Mathilde Schwarcke. —

Wilhelm Weifener mit Anna Katharina Marie Mahns. — Alfred Hempel
mit Selma Helene Rosse.

H ambnrg. den 21. April 1913.
Standesamt Nr. 22.

Wilhelm Oswald AteiiSner mit Margarethe Marie Sophie Prey. —
August Joseph Schenkemeier mit Christine Wilhelmine Prehn. — Cito
Friedrich Wilhelm Christian Hut mit Sophie Marie Elise Charlotte Krog-
mann. — Oswald Max Schwotzer mit Anna Martha Müller.

Hamburg, den 22. April 1913.
Standesamt Nr. 23.

Hans Friedrich August Schwarz mit Dora Heuck. — Eugen Wilhelm
Freienstein mit Maria Bertha Chrzon. — Bruno Max Georg Albrecht mit
Auguste Anna Margarethe Jacobi. — Heinrich Friedrich Christoph August
Stünkel mit Wilhelmine Bartels.

Standesamt Nr. 23a.
Albert Emil Weiss mit Emma Emilie Jeske. — Franz Otto Enni

Hofmann mit Anna Ida Luise Muhs. — Friedrich Heinrich Ludwig Kemvk
mit Liesbeth Mathilde Kedrowski. — Max Richard Müller mit Emma
Christine Henriette Atelfsen. — Wilhelm Otto Tietze mit Emma Dorothea Kind,

Hamburg, den LI. April 1913.

IVettevfcieHft.
(Dienststelle Hamburg »Deutsche Seewarte. >

WitterungSüberficht Dom 2S. April 1913.

Auf ber Westseite des Hochdruckgebiet? übet Mitteleuropa hatte unser
Bezirk bei leichten bis schwachen Winden, meist aus östlichen Richtungen,
vorwiegend heiteres, nachmittags und abends wärmeres, trockenes Wetter;
die Temperatur stieg auf 11 Grad bis 17 Grad und sank im Binnenland,
meist auf 3 Krad bi? 1 Krad. Heute morgen ist das Wetter freüer-w~-
die Temperatur gegen gestern zunächst wenig verändert bei leichten Wi.wen
auS nördlichen Richtungen.

Die Wetterlage hat im ganzen geringe Aenderung erfahren. Das
Hochdruckgebiet über Mitteleuropa hat etwas abgenommen, während daS
Tiefdruckgebiet im Nordwesten sich sehr stark verflacht hat und einen neuen,
heute nach Schottland gerichteten Ausläufer entwickelt hat. Das Tiefdruck-
gebiet über dem Osten Kontinentaleuropas ist in nordwestlicher Richtung
etwas vorgedrungen.

Unter dein Einfluß des von Polen nordwestwärts vordringendeit Tiefs
und des von Schottland heranziehenden TiesdruckauSIänfers ist bei gleich-
mäßig verteiltem Luftdruck ziemlich trübes, nachmittags kühleres Wetter
mit Niederschlägen zu erwarten.

Aussicht für die Witterung am 24. April.

Ziemlich trüb, ichwachwindig, narbte milder, nachmittags
etwas kühler, verbreitete Regenfäste.

Marktbericht.
Hamburg, den 28. April 1943.

Lchweiuemarkt.

Auftrieb: 2200 Stück. Markt ruhig geräumt
Bezahlt kür 50 kg

Lebendgewicht
Lebendgewicht nach Abzug

Beste, schwere, reine Schtveine. übet nebenstehend. Tara
260 Pfd., Tata 20 pZl 634 —544 67 —08

mitielschwere Ware, von 240 bis
260 Pfd., Zara 20 pZt 534 #7

Mittelware, von 200 dir 240 Pfd„
Tara 22 pZt. 524—53 67—88

gute, leichte Ware, unter 200 Pfd«
Tara 22 pZt, . 524—63 67—674

geringere Ware, Sara 24 pZt... . 154 —50 60—66
beste Sauen, Tara 20 pZt 504—51 63—CI
geringere Sauen. Tara 22 pZt. . . 46 —484 58—62

In Anlaß de? Himmelfahrtstages und des Pfingstfestes wird der ans
Donnerstag, den 1. Mai 1913, fallende Rlarkt für Rinder und <5dia e auf
Mittwoch, den 30. April 1913, und bst aus Dienstag, den 13. Mai
1913, fallende Kälbermarkt auf Mittwoch, den 14. Mai 1913, verlegt.

2luftie«eu.
24. April.

94 Uhr: Elbstraße 9, Pfänder iGerichtsv.).
10 . Zeughausmartt 1, Manufakturwaren, Herren-, Tarnen- u. Kinder-

Konfektion (Rudolf Bussau).
10 » 'Altona. Schulterblatt 30 a, Damen - Konfektion. Schuhwaren,

gigaretten usw. (Paul Czirniol).
104 . Reeperbahn 1, Pflanzen (I. E. Traugott Marsch).
104 „ Wexstraße 13 a, Schuhwaren (Nathan Bogel).
104 . Ellernthorsbrücke 14'16, Damen - Konsektion. Wäsche, Schuh,

waren usw. (Sally Schenk).
104 , Teichstraste 1, Mobilien (Louis Bürgt.
l 11 ! - Stimm 25, Mobilien, Weine. Spirituosen usw. «Isaak Melhausen).
104 , Altona, Bahrenfeldersteindamm 68. Manufakturwaren, Kurzwaren,

Ladeneinrichtung usw. (Herm. Prieß).

- Uddivicljteit.
«Deutscher Reich-telegraph.)

Tic ersten Cpfcr der Mititärvorlagc. In Wetzlar
verübten in diesen Tagen zwei ältere, schon nahe an bie 70er Jahre
reichende Damen, die als Schwestern einen gemeinsamen Haushalt
führten und als wohlhabend galten, gemeinsam Selbstmord durch
Erhängen. In einem hinterlassenen Schreiben gaben sie als Grund
ihres unseligen Schrittes die Furcht vor Schande und schwerer Be-
strafung an, weil sie früher ihr Vermögen nicht richtig deklariert hätten.
Diese Steuerhinterziehung werde jetzt bei Feststellung des
einmaligen Wehrbeitrages sicherlich a»S Tageslicht kommen.

Perschollene Fischerboote. Aus St. Painipol im Departement
Kote du Nord wird gemeldet, daß drei französische Iklandsischer seit
techs SSochen verschwunden sind. Man defürchtei, daß die Boote, die
eine Besatzung von je sieben Mann hatten, ans der Fabrt nach Island
untergegangen sind.

Crhtc Schwindelmeldung. Gestern berichteten wir von einem

Ausruf der m i 11 e l.r h e i n i s ch e n Winzer, in dem behauptet

wurde, daß die Weinernte am Mittelrhein nahezu vollständig ver-

nichtet worden sei. Hierzu wird beute, Mittwoch, auS Mainz ge-
meldet:

Die Nachricht, daß die letzten Frostnächte die Weinernte am

Mittelrhein vollständig vernichtet hätten, entsvricht nicht den

Tatsachen. Am Diittelrhein hat der Frost kaum ein

Fünftel der voraussichtlich gro feen Ernte ver-

nichtet. In den umfangreichen Gebieten deS RheingaueS wird
von Frostschaden fast nichts bemerkt.

Offenbar ist der Aufruf nur ein Tritt profitlüsterner Geschäfts-

leute gewesen, die für eine eventuelle Erhöhung der Weinpreis«
Stimmung machen wollten.

Appetitliche Würstchen. Vor dem Landgericht Augsburg
hatte sich der 45 Jahre alte Schlachter und Abdeckereimeistergehilse
Joseph Stockerl zu verantwonen, der im letzten Halbjahr 1912
aus der städtischen Abdeckerei Hunderte von Hunden und Katzen
unb gefallenen Tieren, sowie mit'Petroleum über-
gossene W e i tfi t e i I e, bie dem Verbrennungsofen zugeführt
werden sollten, zu W u r st w a r e u verwendet und diese, wie auch
das Fleisch von den vorerwähnten Tieren, verkauft hatte, wodurch
mehrere Personen erkrankten. Etwa 50 bis 60 Personen kamen a!S
Abnehmer in Bewacht. Stockerl wurde von der Strafkammer zu einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus, seine Geliebte, die Fabrik-
urbeiierin fcaringer, die ihn im Berkaus unterstützte, zu einem Jahr
Zuchthaus unb die Wirtin Vogler, die das Fleisch abnahm und
verwendete, zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

30 000 Mart veruntreut. In O b e r g o ß z e l l ist der
Rechner des Raiffeisenvereins, Grottenthaler, nach Serunttcuung von
X 30 000 Vereinsgeldern flüchtig gegangen. Ter Mann, der bereits
Lunte roch, soll zuvor unter einem anderen Namen telephonisch bei
der Zenwalgenossenschaft in Regensburg angefragt haben, wie eS
mit Grottenthaler stehe. Als ihm erwidert wurde, daß dieser demnächst
verhaftet werde, schüttelte er den Obergoßzeller Staub von seinen
Füßen. Bis jetzt hat man noch keine Spar von ihm.

schätz aus irgendeiner Küche zugelegt, der ihnen das Abendhungern
— in der Kaserne gab es nur dreimal wöchentlich ein 9?achtmahl
— vermindern hals.

An dem suchenden Blick, den jetzt Leitner in die Küche und auf
das Mädchen sendete, vermochte er selbst zu erkennen, daß er lang-
sam in die von ihm bisher verspottete und negierte Kasernenerotik
sank. Vielleicht überschätzte er den Einfluß des zum Dienst der
Venus verlockenden KasernenlevenS. Einen nicht geringen An-
teil an der Beachtung schöner Frauengestalten nahm auch sein sich
wieder langsam durchringender Künstlergeist, der in der letzten
Zeit häufiger wieder zum -stift drängte.

tjyortfeying folgt.-

Sucher und Schriften.

Illustrierter Führer durch Harburg unb Umgegend. Im
Verlag von ®. Lühmanns Buchdruckerci in Harburg (Elbe)
ist soeben in zweiter vermehrter und herbe fiert et Auflage (neuntes
vis zehntes Tausend- erschienen: Neuester illustrierter
Führer durch Harvnrg und Umgegend, insbesondere
durch die Waldungen Haake, Emme. Rosengarten,
Stuvenwald, Höpen, Tötens er Sünder und
Kleckerwald, mit einem Anhang, enthaltend Touren von
Buchholz ab in bie Waldungen und in die Lüneburger
Zeittral-Heide bis zum Wilseder Berge, sowie
Touren nackt und in Wilhelmsburg, bearbeitet von
Theodor Benecke. Tas Buch umfaßt 160 Oktavseiten, ist
mit 59 Illustrationen, zwei Krokis, einem Stadtplan von Harburg
und einer Sorte der Umgegend Harburgs auSgefbattet und ent-
hält 55 der beliebtesten und lohnendsten Touren in die Umgegend
Harburgs. Der Verkaufspreis des Buches ist trotz der ganz er-
heblichen Mehraufwenduitgeii auf nur 60 H festgesetzt. Die Ge-
samtzahl der Touren ist gegen die erste Auslage von 40 auf 55 ver-
mehrt, die der Illustrationen von 42 auf 59. Bei der Beschreibung
der Stadt und ihrer Industrie sind die neuesten Beränderunpen
verücksichtigt worden, wie ja überhaupt der .Führer" auf unbe-
dingte Zuverlässigkeit Anspruch erheben und deSbalb warm
empfohlen werden bars.

Meteorologische Bcobachtuugen.
W. Campbell & Co. Nachfolger.

Hamburg. LS. April, mittags 12 Uhr.
Thermometer C C.) . Barometer

Normal Marimum Minimum i (mm)

+ 14.0 I +17.2 I +5,9 ! 764.7 | 31910

Atmosphäre
Schön

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 24. April.

Morgens: Flut 2,54 Ebbe 7.28 | Abends: Flut 3,13 Ebbe 7,47

Wasfcrstand der Cbcrc(br.

Aufstg .... 23. April + 0,68 m i Barby ... .23. April + 1.51 in
Dresden . . 28. . — o,87 m : Magdeburg . 23. „ + 1,28 m
Torgau ... 23 _ 4. 1,02 m Wittenberge . 23. .. + 1,78 m
Wütender, . 23.- .. + 2,00 m Lenze» . . .23. „ + 1,97 m



Aon

füllt heute aus.

Behrends
Moir
schaler
L'oojt
-roth

Mittler

ProtcuS. ^.>T.
BreSIau, D.
Berlin, fr-5).
Eorcovado. F. T.
tlrtha RilkmerS, 2
Notenfel», 1.

2 20
2 80
8 20
6 25

do.
Leith

d. Dtrrbfci?
Meriko
Cftaficn
Ostindien

Aon hier auf: gestern abend Schlepper Activ: heute 1^15 llhr Schlepper
Texel mit 2 Leichtern 'Jiadit? die Tampfer Amerika und President Kraut.
— Eingckomnient gestern abend die frifcher-Tampker Bllrgerm. Stammaiin
und Senator Rctardt; Nachts Fischer-Dampfer Nat Kirchcnpauer. — Ge-
ankert: Etha NickmerS und Nolentels. — Tas Tag- und Nachtfchiesien

Ferner seewärts: Schlepper (Sari Tcmkigcr. — Abwärts gekommen
kchlcppcr Willy mit l Schute, Motorkt. Hcrntann. — Bugsiert wurde:
Longvand durch Norderney uns Bruno.

Wind: ONO., schwach Wetter: teilweise bedeckt. — Barometer
T’BG.e. Thermometer: + 6,2° C.

Uhr M.
N. 2 80

R 50

■Ilitqeteinnien am 23. April.
Uhr Al.

8

Aon

Bsirgerm. Stammanu, F.-T. d. Ztordiee

ant
«chiff

7 40

7 60
Helgoland meldet: Wind Detter: heiter. er.

sehr rnhig.

Kapitän

Croucher

3 20
6 10

7
8

(6efl<
Aarhus
Nakskov

Laroche, D.
Altona. D.

Raßmußen
Westendahl
OlSlon
Houtftra
Lehrens

Brnhn
Brandt
Fretwurst

Marokko
Blyth

Noch
Liverpool
Boston
Amsierdam

Bon
d. Sckw. Äleer
La Plata
Mexico

55
80
35

Wicander, T.
Rita, D.

23. April
Bon

Beile
Halmstad
Odense
'AakkSow
Aalborg
Koppeln
OScarShamn
Beile

55
50

Aimo. Segler
Wilhelmine. Segler
Ambulant, T.
Ambulant, T.
Btagdaleno, Segler
Anno. Segler
Boelline, Segler
ESbern Snore. T.

Haafe
yafe
Groot
Naap
Frahm
Tiedemann
Poop
Petmen

ONO., lehr leicht.

Uhr M.
L. 8 30

9 50

Kapitän
Oeser
Dohrn
Krieger
Matz
v. Dohren

Uhr M.
B. 6 55

6 15

(S nrhaven, 23. April, nachntitlag«.
Ängekommen a,n 23. Avril.

IIl.r Ai.
B. 3 25

Bon
Haugesund
Rings Lynn

Schiff
Poland. D.

Sundsvall, I.
Aurora. D.

Schift
.siyvingen. D.
Tangermünde, T.

12 35
4 10
4 30

Schiff
.Karpatvos, T.
Santa Ursula. P.<D.
(Sonftantia, P.-D.
Straßburg, D.
Barcelona, P.-D.

am 22. April
Bon

Kopenhagen
Wesierwtk
KorlSkrona
Kjertemindc
Beile

do.
Fredecia
Kiel

Wetter: heiter. Barometer : 768,5. Thermo.

Abwärts gekommen: Schl. Lucia Wrede mit rufs. Pierm -Bk. Marl-
Schl. Wilhelm August

B. 5
7

borough Hill.
Wind ONO., leicht.

Meter: - 14,0 1 C.
Holtennu meldet; In den Kanal eingetaukeu

Kavitän

Holtenau meldet In den Kanal eingelaufen
Kapitän

Kanada
Uhr doten'elk. 8.15 Uhr

Schiff
Talsin. T.
Taftor. D.
Jarl. 1.
Gbenhaezer. holl, seglet
Hosianna, d. Segler
Eendrakt, d. Segler
Fortuno, d. Segler
Carl. D.

23. April.
v. Aminoff
Johnsen

Hammonia, Schlepper Baumgarten
(Lurdaveii, 23. April, vormittags.

hier auf: 7,30 Uhr Gtha Rickmcrs, 8
Rarpathos, 9,15 Uhr Santa Ursula. — Eingekomnien: 9,15 Uhr .Kriegsschiff
Bieten mit arretiertem holl. Fischer-Dampler Amsterdam, däu. Fischerfahr-
zeug G 8». — Geankert: Constantia. — 9,45 Uhr Tampfer in Sicht.

In Zee gegangen am 23. April

Uhr Ai.

40

b. Nordlee
Amsierdam

b. Nordlee
'Antwerpen
Grangemouth

11 5
11 55

Wulf
Christoff ersen
Luhmann
Jensen
Hendry

23. Avril.
NachSchis-

Llewelyn, Scho.
Ernesto. D.

91. 1 25
1 40
3 20

A. —
9

Schleswig. F.<T.
Skrim. T.
Holstein. F.-T.
Olivia, T.
Staffa, D.
Osiris. P.-D. v. Appen W -K. Südamerilas

Ferner auf: 11,45 Uhr Motortj. Georg Peter: 1,30 Uhr dän. Fischer-
»ahrzeug F9! 133 u. 135, Schlepper Bruno mit dän. Fischerfahrzeug Elvine
2 Uhr holl. Tj. Helene Johanna. — Bon hier auf: 9,45 Uhr Postdampser
Constantia, hoh. Schlepper Willy mit I Schute: 11 Uhr deutscher Trenn.-
Gaffel-Scho. Peter Anderhcit: 1 Uhr Aotorkutter Hermann: 2,16 Uhr
Schlepper Norderney. — frtnqcfomnici; 2,15 Uhr Damp'ec l'ldter, Fischer,

dampler Tirekior Schwarz. — Geankert Osiris. — Ta Schießen sollt bi»
einschließlich 29. aus. — 15.45 Uhr Dampfer in sidit.

In Zee gegangen am " “

10 25 Dresden. D. Hartlepool
10 30 Renata Amnnck. D. Afrika
11 ö Prinzessin Heinr.ch, D. Helgoland

M Edmund Hugo Stinnes l. T. Hull
11 35 Senator Hollhiikcn, F.-D. d. Nordsee

N. 1 40 Nyhope. 1. —
1 50 Delphin, fr T. d. Nordsee
1 55 Scholle. F.-T. do.
2 10 Seeadler, F.-D. do.
2 15 Sonderburo. F.-D. do.

Kapitän
Guitavlon

Holtenau meldet: In bett Kanal einaelaufen
Uhr M. Schiff ' '

B. 10 40 Axel, Segl.

'M

X >

5
I
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PTiddmgpulver

die billige wohl bekömmliche Nahrung.

Probieren Sie nurmll

= ' —-

I qefreueHdfer

I beim Bachen u.Kochen sind:

ul
ul

Deuffssier

IransFctmröeiteroerößiio
Lektion Harenarbeiter.

Lode»«riNLeiq<.

Den Milgliedern zur Nachricht,
das, ant 21. April unser Kollege,
der vwersührer

Paul Schütt

verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung am TonnerSlag,
24. Slptil, nachmittags 1 Uhr,
vom Mranfcntiaufe, Lohmühlen-
straste, nach OhlSdors.

Um rege Beteiligung ersucht
Die OrtSverwaltung.

Sparklub MW 1 1897.

Am 22. April 1913 starb nach
längerem Leiden unsere Spar-
schwester u. langjährig -S Mitglied

Caihai'iiia öoraliiea Engelmann.

Ehre ihrem Andenken!

Beerdigung finbet statt am
Freitag, 25. April, nachm. I Uhr,
von stirbehause, Holst. Kamp 43,
nach der 8. Kapelle.

■

»es um ii—.aw—

Männersiesangverein

W Rammer Hamburgs v. 1891.

TodcS-Anzcigc.

Am Montag, 21. d. M., ver-
starb vlötzlich und unerwartet
un er langjähriges treues Mitglied

W, MülSer.

Wir werden ihm ein stetes
Andenken bewahren.

Tie Beerdigung findet heute,
Donnerstag, 24. April, nachm.
:> Uhr, von der Leichenhalle,
Lübeekertor, ans stall.

NS. Die Sänger versammeln
sich um 2 Uhr int Klublokal.

Um rege Beteiligung bittet

Todes-Anzeige.

Hierdurch die traurige Nachricht, dost I
unser lieber, guter Sohn

I Zenlralverbanö der Böttcher.

Todes - Anzeige.

Den Mitgliedern zur sttachrtcht,
dost am 22. April unser lang-
jähriges yütglieb

Fr. Kienast

:m Alter von 59 Jahren ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenkens

Tie Beerdigung findet statt am
Freitag, 25. April, nachm. 2 Uhr,
vom Lterbehauie, Lierlandtr-
straste 148.

Um rege Beteiligung erincht

Für die innige Teilnahme und reiche
Kranzspende bei der Beerdigung meines
lieben Mannes, unseres guten LaierS
A ngURi Schmidt sagen wir allen
Lerwandten, Nachbarn und Bekannten,
sowie dem Sozialdeiu. Verein Lttensen,
d. Teutschen Metallarbeitervetband. den
Kollegen der Firma Blohm 4t loss. den
Arbeiterinnen von Hailer i-l «., sowie dem
BeerbigungSübernehuter Herrn < onrad
Wirhmann unseren innigsten Tank. Frau
'viinüdt Wwe.eebit Ki ndera i.brh» ir" in.

TdttffitflUitfl.

Da ich nicht in der Lage bin, jedem

einzelnen für die rege Beteiligung und

reiche Kranzspende bei der Beerdigung

meines lieben Maunes zu danken, sage

ich hiermit allen meinen herzlichsten

11 ->1 r«cr, (dchrorf n. Jackett An 11
111> ’.iigc, Kitt ii. gctrag., laufen ö ।

ir spottb. Beim Ltrvhh.infe!),

r^nt die uns anläßlich unserer silbernen
O Hochzeit luteil gewordene Jlu’tnerf«
i am leit sagen wir hiermit allen Freunden,
Bekannten und Verwandten, tnSbei. den
streikenden Kollege» d. Firma Petschmäno.
lomtf b. Trommler- tu PfeiferkotpS d. Fr.
Tuniersch. {. (Fetbetf, Hamm n. Umg. itn>.
verbind!. Donk. Johann Mallmann u. Frau.

.Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die große Kranz-
spende bei dem Heimgänge meines
lieben, unvergeßlichen Mannes
Richard Krase ’agc ich allen Ver-
wandten, Bekannt, u. Nachbarn, so-
wie d. Korkenkutb ...Hes n bi 2t* v.
1882, d. Lotteiieklnb „Abgchaki",
d. kparklnb ..Fröhlich", d. 2par-
klub „Patti*, d. Lparklub „Wrcutt
Xies“, iitSbtsondete Herrn Pastor
Henneke f. d. trostreichen Worte
am Satgc, Herrn Pastor Beneke

s. d. tröstenden Worte i. d. Kapelle
ii. am Grabe it. d. Beerdiguu S-
übernelutiet Hintze meinen herz-
lichen. tiefgefühlten Tank.

Frau Kruse
nebst .Kindern u. Eltern.

Für die innige Teilnahme it. Gratu-
lationen autüßstch unserer Silberhochzeit
sagen wir allen, oeionberS Sein Quartett
„Vorwärts" von 18t*u für das schöne
dargebrochie Llandchen unseren iunig-
steti Sons.

Rudolf Allerding u. Fran,
ccb. Bosack.

Alte künstl. bkbiffc,
Wölb. Silber, Platina kaust Fran
Wist, Nafenftr. LÄ, b. 6«npllnlfnl!iL

I Keller, Listneibcrwertstatt.

neun Hausstand, LFohuzim.
mit Umbau, Lchlafziw. und
Kütleuschrank mit Aufsatz.
Alt, Bictorfastr. 6», W irisch.

Ott ix Möbel in. wie neu pottb. gemalt,
.illl Koch, Angerstr L, H *•' Postk.

PraGoÜkr HMün-!
9iut Jt485,u. thu., bot. echt. eich. Lchla'z.
.H 365. icieiiibaiiuu 116, L 0. Fritzel.

Billig zu verk. 10 Hühner, 1 Hahn,
1 Jahr alt, guter Ltall mit AiiLlauf
u. ein kleiner Blockwagen. Fuhlsbüttel,
Weg Nr. 98, vis-ä-vis Daverkamp.

freit ffnriifrldjnft

hammkrbrook-i'iotknluirgssrt.

Verspätet.
Unseren Mitgliedern zur Kmut-

niS, daß die Fran unseres
Mitgliedes

Schlüter

Billhorner Teich 57, gestorben ist.

Ehre ihrem Andenkens

Tie Beerdigung hat bereits
stattgesunden. Der Tururat.

Tank.

Jyrtni Schmidt 2Swc.,

nebst Ktiideru.

LpkMlaksi Dr. Walter.
(Troste Bleichen 70, v. 11 bis 1 Uhr.

Ltcindannn 19, nachm. 5—8 Uhr.
Geschlechtsleideu

Behauvtiing mit Crf)t(id) 006.
Cbnc BerufSstörnna.

Aut

Kredit

elegante

Anzüge

in grosser Auswahl

JnzugoiPaL.ii35Jnz.IO

Jnzugofl.Pal..n46. Änz. 12

■Anziis od.Pal.K 58, Änz. 18

I Anzug od. Pal..« 62. Anz. 20
Damen-Garderobe

| ’löW «. ganze Finnelltingen

Fuchs

58 (i3nsemarkt58,

I.. II.. III. Etß.

Distrikt Eilbeck.

Den Mitgliedern zur Rachrich
daß unser Genosse

Georg Voit
durch Unglück-fall plötzlich vcr-
verstorben ist.

Ehre seinem Andenkeni

Tie Beerdigung findet Freitag,
den 25. Avril, nachmittags 3 Uhr,
vom Krankenhause, Lohmühlcn-
straße, auS statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Die DistriktJkeitung.

Todes-Anreigen.

Distrikt Ro.enburgsort

Ten MitaUrdDP^uLÄüchria::
daß unser Genosse

F. Kienast

gestorben ist.

Ehre feinem Andenken!

Tie Beerdigung findet out
Freitag, 25. April, nachmittags
2 Uhr, vom Ztcrbehause, Pier-
ianderstraßc 148, H. 1, patt, an?
nach OhlSdors statt.

Um rege Beteiligung cruicht
Der DistriktSfiihrer.

MaMemoti. Herein

für den

st

34

t.)u:erhalt. Kinberw. iBreunab.)preiSw
™ zu Pers. Babhtreii. Mühlenkamp 41,11.

ABRTSCHflRI

CIGASRETTES

3« verkaufen Bettstelle, kleiner
srtireibtiüh, Hobelbank u. Damen
rad. Papcnstr. 2S, vart. t.

WM-MWN
kaufen äußerst reell und günstig prima
Fahrräder u. Pneumatiks b.. Schwien,
Wanbsbeek, Kampstrastc 71, und
(^itberf, Wanbsb. H'baufire 140.

Zahnziehen

Künstl. Zähne von ,k 2 an. — Umarbeit, in einem Tage.
Zabapruxis <*. Trettkorn \achf. Hugo Lapoehn, bisherAssisteot.
Hotenbnrgsort, Lindleystr. 71, I. --..red / h -1. , -7. Sonnt.: 10—12.

Geschäfts-Empfehlung.

Innern werten Publikum empsehl« ich meine Gastwirtschaft

mit großem SUitbiofrtt, sehr passend für Gesaugvercinc.

Achtungsvoll Otto Schindler,
wertigstraste 27.

\ VC. C Anerkannt besle deutsche
r\ LJ VJ Zigarette.

Ski rast er Pasten Fahrräder, neu,
"^:tt»t»Fahrradniäutcl u.Lchläuckie.

Fetzt zu jedem aiiuehiiibaren Preise
abzugeben. Ztcindainm 11*. Sl. Ä.

7ns.,II 500Knabenanzüpe H 2.4,6.
‘ Süderstrabse 70. Hp.

Gijflijclonöiic mit u.
svottbillig. Maxstiastc 14.

Lchäfcrhund,
jung, inll. Freitag, 19. April; geg. Bel.
abzug. b. Fliess, Schanzeustr. 81, 1.1.

darinnen Papagei verkauft
Bueochle, WimmelSweg .3.

4».rrnntvareugefchäft auf Hamb. Gc-
iet, pass, als Nebcnerwcrb d. Frau,

Lcrd. ,'l 30-40 wöchcutl., krankheitShalb.
für Fnventarwerl zu verkaufen. Offerten
B. 77 Filiale WandSbeck, Kurzereibe 3J.

Schon

beim 3(inde

soll eine regelmässige konsequente
Kriege und Reinigung des Haa>es
cinseizen. Das Kind ist durch den
Verkehr mit Spiel- und Schul-
renossen der Verunreinigung und
Uebertragung von Haarkrankheiten
besonders ausgesetzt. Bei regel-
mässigen Wnschimgen des Kopfes
und Ilaares mittels

Shampoon

mit dem schwarzen Kopf

wird der Uebertrigting von Haar-
knnkhelten vorgel-ru;:t und durch den Waschprozess zugleich die

^erse zunesprodutte der H i. sowie der Staub und
Schmutz L-rethgt »nd d.e :: tutllchtn Funktionen der
“y* tehoben. Man verlange beim Einkauf aua-
drfickUcn „• hamPoon mit dem schwarzen Kopf*
mit der benstehenden Schutzmarke und k-nne

pd “ A

Tn*\nTlA ,n V. ’ Pak ?! 25 P, <- - l’akrte Mk. IJÜ)
Sehntrmarl t erhäiu Dr0|;er,tn and Pi'fümerle^Se-

” Alleln1 *' Fabfik-: Hau Schwankest G. e. b, H„ Berlin 14.17,

2 55 Aleraiider Isenberg, d. Schiff Cardiff
3 — Paul Nadmann, F.-D. d. Llordsec
3 30 L. T. Gen. Denbcer Portugal. F.>D. —

Ferner -'eewäNS: die Tjolken Wolberdino und Onverneming. Schlepper
Blexen mit 2 Schuten. — Abwärts gekommen: Schlepper Lucia Wrede.
Schlepper Gouwzee mit Schlepper blldriana Postdampser Imperator. —

Bugsiert reurbe- Alexander Isenberg durch T. 21. Jolliffe.
Wind: NW. schwach. Wetter heiter. — Barometer 764P. Thermo-

Meter: + 9.s° C.

11 10 Carl Kiehn. Schl.
. Bedde-., L.
. Grete Kiehn. L.

Helgoland meldet Wind
sehr ruhig.

Broker
Friedrichseil
Jonsson

9i9M.. sehr leicht.

am 23. April.
Bo»

Halmstad
Holtenau

do.
do.

Wetter: wolkenlos. See:

llcbci icctfdjc Schiffsnachrichte».

President Lincoln, Witt, am 22. d. in New J/orf. - (Sheruetia,
Kuttert. am 22. d. m St. Thomas. — Nicomcdia, ■ eißlcr, am 22. d. in
Suez. — Dortmund. Molch-:« am 22. d. von Nr-rriv. — Atlantia«,
am 22. d. Dover passiert. — Spezia, Hennecke, am 2 5 d. vor: Manila.—
-Arcadia, Körberg, am 22. d. 2 - ;rcS passiert. — tUdactia. Msitzell. von
Nord-Brasilien, am 22. b. von Lissabon. — Ihcfalia, Bradhering, am
22. b. von Montevideo. - Goldenfels. Diedrichsen, am 2 -. d. von Ant-
werpen nach Hamburg. — stSindhuk, Zobel, am 30. d. von Swakopmund.

— Pallanza. Fendt, am 23. d. Dunyeiieß passiert. — -Altmark, Knacket,
am 22. d. Oue'sant passiert. — Zanta Luci», Bick am 23. d. Dover
Wliert. — Wiitnine, Bohn, am 22. d. von i-cura nach Parnahyba. —
Monte Pciiedo. Luhrs, am 23. d. Teuenffe passiert. - ffiordsayrer,
Elfen, am 2-2. b. in Rio Okabe do Sui. — Cap Nora, Jochimsen am

22. d. von Leixos nach Lissabon - Zanta Anna, Bauck. am 21 g. oon
vavre nach Antwerpen und Hamburg. - Amans, Dreyer, passierte am
22. d. 2 ober. — ilnna •tourrmnnn, Groot, am 19. d. von Los Palmas
— Crna rvocrmann, Becher, am 21. d. In Loanda. - Jeannette
stvoermann, -."obde, am -21. d in Lome. — Kronprinz. Greiwe, am
22. d. von Lissabon. — Taborn, Toben, an: 22. b. von Lissabon. —
Ad.-lph Lüoermann, Iversen, am !>3. d. ii Akozambigne. — Mantler,
Cchavp am 2 >. d. in Mozambique. — "»irlbouriir, Alai er. am 22. ö.
Gibraltar passnrt. — Kar.yn, Kuhlmann, am 22 t>. von Antwerpen. —
Zolingen, Paulsen, am d. in Sydney. Siri. Lemke am 23. b.
Ttmgeneß passiert Aitnabeig, Helling, o»i 2-2. b. von Havre. Nrnds.
bürg, Boß. am ;. L. von liiotterbam. Sisdne»>. Schmidt, am 2 :. b.
von Durban. - C oteiinr, Marlin, am 2 d. in Port Pirie. -- (<tiio6,
Mahnle, am 22. d. in Alexandrien. - Verna, Harder, am 23. d. in Sulina.

- Andros. Braren, am j'. d. ui Rotterdam. - Pogados. Jlels. nm
22. d. von Oiotterbam nach Hamburg. — Arkadia, Lange, am 22. b von
Cran nach Plräiis. - Anatoiia, Lsibken. am 22. b. von Oran nach Bremen.
— Termini, Hansen, am 22. d. in Savona. — -Porto, in» am 22 d. von
Barcelona. — Celte am 20. d. in «Senna. — 01 maln am 21. d. in Catania. -
Mai Ricknicrs. Dovranz, am 21. d. von Samsoun. — H. T. I.
Magner, eben, am Sr. d. von Falkenberg in Lysckil. — Cchringc'n.
Horn, am 21. d. in Rosario. ■ Mansseld, Saul, am 22. b. von Liver-
pool in Malta. - Hittfeld, Hoh. am 22. b von Port Said nach Benderecil.
— Hespenis, Bruns, am 22. d. in der Florida Street nach New-OrleanS.
— C lise ‘fliarie, ! anneu. nach Stoctholm, am 22. d. Butt o[ Lcwks
passiert — (< Ito, Wicke, am 22. b. von Novorossisk nach Notterdaii,. —
(Energie, de Rec-e. am 21. d. in New York. — rHashington, Stege, am
21. d. in Kustendje. — Niagara, Schau, am 22. d. Wcosung passiert. —
Hera. Ruperti, nach Rotterdain. nm 22. d. 360 Meilen West Lizard passiert.
— Herlin, Harrassowii, nach Liew Uork. am 21. d. von Gibraltar. —
Frankfurt, .«toencmar.r von Kanada, am 22. b. in Rotterdam. —
«'Ineifenan, -tollberg, nach Australien, am 22. d. von (Benita. — Sein,
Mayer, nach Brasilien, am 22. d. St. Bincent passiert. — Kronprinz
toilhetm, Wilhelmi, nach 'Jleiu Aork, am 22. d. von der Weser nach See.
— Priu: Heinrich, Hcyn. von iViarieille, am 22. d. in Alexandrien. —
Roon, Wittstein. am 22. d. von Adelaide. — Scharnhorst, Textor, am
22. d. von Southampton — Sierra Pentaua, Bolte, am 21. b. von
Lissabon. Päreiifels, Cngelage. am 22. b in Newcastle LiSW. —
b'roftafrif, Soeten, am b. in Bremen. — Talbord), Pearson, am
21 - d. von Madra — KnbfelS, Frisius. am 22. b. in Suez. Viditcnfclv,
Walldorff, am 22. d. in Genna. — (Soeben, Ahlborn, am 22. d. von Port
Said. — Kaiser tSilljelm der Wrofte, Rehm, am 22. d. von Newyork.
— Kleist. Maaß, am 22. d. oon Newyork. - Prinz Eitel Friedrich,
Mundt, am 23. b. Hurftcastle vastiert. — Schleswig, König, am 22 b.
von Korfu. — Zieten, von Senden, am 23. d. von Frcmairtle. — fr inten-
türm, Carstens, am 2:' d. in Suez. — Kybiels, Frisiut, am 2.1. d. von
Porl Said. — Vauterfels. -Holtmann, am -22. b. oon Suez. — Zcharziels,
Striicker. am ‘23. d. von Brisbane.

Tobet* Anzeige.
Hiermit zeige ich allen frreunben und

Bekannten an, dan mein lieber Monn,
der Fabrikarbeiter

Ernst Liebgt'ii.
im Silier von 70' Jahren plötzlich ge-
storben ist.

Tiei betrauert von seiner Göttin
E. Eiebgen, geb. Peitscher.

Beerdigung: TonnerStag, 2 Uhr, von
FuhlSbüttelerstraste 38.

Tobet* Anzeige.

Am 22. April starb noch langem,
schwerem x'ciben meine liebe Frau und
meiner Kinder gute Muller

Cath. Engelmann.

Ties betrauert von ihrem Gotten
Ernst Engelmann

und kUnoeru

Beerdigung: Freitag, den 25. April,
nachm. i Uhr, vom Holst, bianip 43
nach Ahlsdorf, Kapelle 8.

Fritz Rehfeld

im Alter von 13 Fahren nach kurzer,
schwerer Krankheit sonst entschlafen ist. !

Tief betrauert und schmerzlich vermistt I

bau seinen (vftern, Geschwistern
und Hliostcltcru.

Beerdigung findet statt am Freitag,
23. d. »Dits, nachmittags I Uhr, vom
Sierbelwuie, Ausschläger Billdeich 43, IV .
nach DhILdorf, 2. Kapelle.

Nach kurzem, schweren! Leiden
entschlief am Dienstag, morgen?
5 Uhr, sanft und ruhig inner
innigst geliebter und treu sorgender
Vater

Friedrich Wilhelm Kienast
im 6ti. Lebensjahre.

Anis Tiefste betrauert von seinen
Löhne» u. seiner Tochter nebst
'Angehörige«.

veerdtgnng: Freitag, 25. April,
nachm. 2 Uhr, vom Sterbebaufe,
Lierländerstr. 118, nach dem OHIS*
borfer Friedhofe, Kapelle S.

KME * * * * ******** * * * * ;*x*

4^ Wü liahnu uns hier als

M. Rechtsanwälte '■&

niedergehi'Si'u. । nd iben die Praxis gemeinsam aus. Sj>

Dr, Bertram Ascher, &

I Hermaniü Hirsch, |

ft Bureau: Bergstrasse 16 (Hermannshaus), $
Bankkonto: Bank für Handel und Industrie. Filiale Hamburg. 'V-

V unter Rechtsanwälte Dr. B. Ascher und H. Hirsch.

ij* Fernsprecher: Gr. 5. 2216. «L
•«7 Gescli.iitszeil: 8.1 is 7 Uhr. Sonnabends bis 4 Uhr. 'ZT:

,* Sprci-.hzeit: vou 9 bis 9* Uhr vormittags u. 4 bis 7 Uhr nachniittagc*. Jf1

3fr ^on^t nach Vereinbarung. jj.

Die neuen Sommer-Fahrpläne
er: !>r eil air l>onn<*r*tag, 24. April, n

Verkehrs-Buch

de. Strassen-Verzeichnis.

Buchdriickerei Paul Babst. Kaiser Willielinstr. 79/85.



billigen Reklame-Preisen

Gebr. Heilbuth

Steinstrasse

rosser

'osten

Dammthorstrasse.

Hamburgerstrasse.

Donnerstag - Freitag - Sonnabend

_ 5 Soweit Vorrat! i

Serie I.

Regenschirme für Damen

Halbseidener Gloria, mit reinseidenem Futteral, Stöcke

Directoire mit echten Perlmutt-Einlagen ......

Serie 3.

Regenschirme für Damen und Herren

Reine Seide, Hohlgestell, mit eleganten Stöcken, rein
seidenem Futteral ............

Serie 4.

Regenschirme für Damen

Gloria - Taffet, nicht streifend, Marke „De’onder“, mit

reinseidenem Futteral, Hohlstangen und eleganten

Phantasiestöcken mit Perlmutt-Einlagen

Serie 2.

Regenschirme für Damen und Herren

Halbseidener Taffet - Gloria mit fester Kante, rein

seidenem Futteral, elegante Ausstattung.....

I

I

fei

M

W

B

BRENNINKM EYER GMBH M

Theater»

Donnerstag, den 24. April:

Stadt-Theater. Margarethe.
Öpmtprciic. Anfang 7| Uhr.

Thalia-Theater. Däöstonzert,
Lustspiel in 3 Akten von Herm. Bahr.
MUtelpretse. Ansang 8 Uhr.

Altonaer Stadt • Theater.
Madame Butterfly. Opernpreise.
Aiisang 8 Uhr.

Hamb. Operetten-Theater.
Täglich, abends 8 Uhr: Hoheit tanzt
Walzer, von Leo Ascher.

Sonntaa, nachm. 3t Uhr, bei kleinen
Preisen: Eva, von Franz Lehär.

Carl Sehultze-Tlieater. Heute
und solgende Tage, abends 8 Uhr:
Püppchen.

Sonntag, 27. April, nachmittags
3| Uhr: Kleine Preise. Ein Walzer-
traum.

Piontag, 28. April, Anfang 8 Uhr:
Jubiläums - Vorstellung.
Zum lOO. Male: Püppchen.

Sitzplatzkartc» - Inhaber erhalten
musikalischen Hauptschlager .Gehst,
wir mal zu Hagenbeck" mit Text für
Piano gratis.

Ernst Drucker - Theater.
Aus vielseitiges Verlangen: Barm-
becker Plätthusaren. Hamburger
Voltsposse mit Gesang und Tanz in
6 Bildern von Heinrich Burchardt.
Stürmischer Lacherfolg. Ans. 8f Uhr.

Freitag, den 25. April:

Stadt-Theater. Tannhäuser.
Mittlere Lv rnpreise. Ans. 76 Uhr.

Thalia - Theater. Das Buch
einer Frau.

Altonaer Stadt - Theater.

Nora. Schauspiel-Preise. Ansang
7z Uhr.

SkMes SlUliOielNiis.

Donnerstag, den 24. April 1913:
Z n in ersten Male:

Herzog Heinrichs Heimkehr,
Drama in drei Akten von HanS Franck.

In Szene gesetzt von Alex Otto.
Mitwirkende: Hr. Otto, Hr. Montor,

Fr. Tore, Frl. Play, Frl. Sillen, Hr.
Holstein, Hr. Blankenstein, Hr. Kümmerer,
Hr. Andresen, Hr. Röhl, Frl. Läge. Frl.
Beecken, kl. Diercks, Hr. Sl-tlncr, Hr.
Gil mar, Hr. Kehler, Hr. v. Dollen, Hr.
Sartor«. Hr. Berthold, Hr. Heil, Hr.
Iahn, Hr. Rother, Hr. Schuetz. Hr.
Pfeiffer, Hr. Bergen, Hr. Kleiner, Hr.
Schulte, Hr. Kneiß.

Ansang 8 Uhr. Ende gegen 10| Uhr.

Freitag. 8 Uhr: Zum 25. Male:
Nathan der Weise.

Sonnabend, 8 Uhr: Professor Bern-
hardi.

Sonntag, nachm.Lllhr: Schiller-Goethe-
Zhllus WbO von Bcrlichiilgen.
Abends 8 Uhr: Professor Bern-
hardi.

Montag, 8 Uhr: Die Brüder von
Sankt Bernhard.

Dienstag, 8 Uhr: Herzog Heinrichs
Heimkehr.

Abonnementsbureau für Spielzeit
191*3 14 geöffnet von 11 bis 1 Uhr
im Tbeaterdureau, Eingang
Borgesch.

Neueinrichtttng:
lsttägigeS Abonnement für Parkett,
13. bis 20. Reihe, Parterre-Sperrsitz,

1. bis 6. Reihe.

Eleganter Paletot

la relnwoll. Popeline,

da» Ideale Kleldunge-

etück für den Sommer

24.00

Popeline - Paletot

sehr gute Ware In
echönen Farben mit
elegantem. Imitiertem
Macramf • Kragen

16.50

Modernes Kostüm

aue la blau Kamm-
garn-Twill. Beliebte
Blueenform ganz vor-
züglich verarbeitet

32.50

Hamburg, MöncKebergstr. 9

Schickes Kostüm

la Kammgarn • Twill,
reich verschnürt, mit
besonders aparter
RUckengarnlerung

37.50

$rutt und vertagt x>a>ndurg«r Buchdruckere,
and DeriaasanNuN Auer & Ito. tn öambui>

z- Operetten-Theater
Direktion: W. Bendiner.

Clnes-Gastspiel

Die Sensation der Welt!

Bach-Theater

Die Gzernowska.
Wenn zwei sich lieben.

Eine unvorhergesehent^Eeirat. _

Hansa -Theater.

Kn jäh O- Corradini

Darm Pami

KobertSteidl O-Willv Pantzer
und das April-Programm.

Ans. wocheut. S, Ende 10 19 Uhr.

Loebel’s „Gemisclitör“
B 111 e r 11 k i> r.

Ausschank in den meisten Wirtschaft«

Flora.

Direktion: Slßgfrled Simon.

Nur noch kurze Zeit.

Sie müssen

den mysteriösen

Deckenläufer

sich ansehen

sowie das übrige

phänomenale

Premieren-Programm.

15 Attraktionen 15

Anfang Sonntags 5 Uhr.

Sonntag, Dienstag, Freitag:

BALL.

Quo vadis?

Da* -gewaltigste Film-
Drama aller Zeiten!

Vorführnng: 5, 7, 9 Uhr.

Eintrittspreis: 0,60 bis 3 Xi
exkl. Steuer.

Vorverkauf täglich an den
bekannten Stellen.

Jugend-Vorstellungen
Sonnabends n. Sonntags 3 Uhr
zu Elnhelts• Preisen : 50 4,
M. 1,—, 1,50 exkl. Steuer.

Die (flrtivcrwstltuit$

Ochsena
vunseiia- npnn V Theater,

Suppen-Würfel I lilUl I - Ottensen

Färberei

DERENDORF

s£awl •>

KcnOtstopfon 140 41 pro Stunde.

(bis3,50m lang u. 1,50m breit)

waschen, cremen,
appretieren

Bürgerlicher Mittagstisch.
Mittag 60 Übend» 40 an.

Ottensen, Lobuichstrahe IO.
O. Eilenberger.

tzohn. Nebenerw. d. Frau, kl. Zigarren-
■v geschält fof. oder spät. bitt, zu Octf.
Off. um. D. 50, Filiale Fruchlalle« 42.

„MiltzkMi.Sllchskn.'Htttte,
Donnerstag: <8r.Schlachtfest.Abends:
frische Blnl- u. Leberwurst. Hierzu ladet
ein Max Desener, Scumestr. 9, Eilbeck.

Naiickes Variete

Dir.: Hugo Perry.

Tragen Sie Ihren Nachbar,
wie grossartig man sich

jetzt in Hanckes Varietd
amüsiert!

Heute der neue Schlager:

„Försters Töchterlein“.
Neue Spezialitäten!

Einlass 7 Uhr. Karten gültig.

Neues Theater.
Besenbinderhof Nr. 50.

Donnerstag u. folgende Tage, Uhr:
Vereins- und Vorzugskarlcn

wochentags gültig!
In neuer Ausstattung:

Ter Lielicsontel.

Große Poffe mit Gesang in 8 Akten.
Muiik von Walter Kollo.

«Meyer, was haste bloß für
Badehosen au?"

«üb. Situ iÄ?
Mühlendamm 5. Härtens.

Schiller-Theater.
Donnerstag, 24. April abends 8^ Uhr:

Benefiz Allred Maack.

Ist öe zriWfeM,
Lustspiel in 5 Akten von Fritz Reuter.

Freitag: Die fremde Frau.
Sonnabend: Letztes Gastspiel Alex

Otto. AbonncmenlSkarten für andere
Tage werden in Zahlung genommen.

Im Turm.

Sonmag, 3 ■ Uhr, 40 u. 60 aj:
Der BeUch eufreffer.

8 Uhr:
Ut de Franzosenttd.

Erfolg über Erfolg!
..Der Hodelprinz“.

„Die Jagd nach dem Orden“.

Einlass 7 Uhr. Ka rteo gültig.

MMM der B^neiiflrteiter.

2( di t it n a

IVcgrit sslirisbriichs niib Ulfl^rcgdiiitg iß über das

Neue Operetten-Theater

Engi. Tüll

Gardinen

W$tadcr

UM (weisse Dampfer mit
W gelbem Schornstein)

Ab St. Pauli Landungsbrücke Nr. 3.

= Wochentags: ■

Zur Blüte nach Lühe: £
2, 2t, 3*, 4, 7.

V. Lühe: (j|, 8|, 11$*, 12t* 410, 5k
6* 722 St*, 9.

N. Borstel: 10, 2, 4, 7, ret. 7«, 3j, 6«°.
N. llojrnb., Twielenfleth, Stade: 10, 2,4,"7.
V. Stade: 5. 7j, nachm. 2|, 5*.
Bbg.-KolInL, Iris., Winehh.: nm.4. rt.mg.6.

N Blankenese: 2* 21

V. Blankenese: 7j, 9t, 121*. 11* 51.
«z. 7t* 8t, ti*.

N. Wittenbergen, Sthnlai: 10, 2, 2t, 4, 7.
V Schulau: 6^ 8|, 4t, 5j, 7j, 9k
V. Wittenbergen: 7. 9, 4%, äj, 7j, 9t.

NB. Bei gutem Wetter • direkte
Fahrten d. Express Salon-D:.mpfer
„Cuxhaven“ resp. ..Hamburg“. Auf
diesen Dampfern Extrakarten.

mit kräftigem Fleischgeschmack.
5 Stück io Pf.

Ueberall erhältlich. 'W

Qltnnn wenig gespielt, mit Garaniie-
-PlUllV/ ictjein. billig zu verkaufen.

tzekalski, Hammerbrookstr. S l.Hchp.

aeschlo^sen !



Arbeiterbewegung.

nn» S-ycvveit.
iSpwrtn, teiert geitcauer man uns nldrt mtnecftenS oUmonaitt* nlll , lnl

werden ciefirtdien.) w 1 '

Zuzug ist feruzuhalten von:

«rüetteru uub «itpern nach der Farbenfabrik von Steh-
mann, Heefch u. (So., Hamburg, Banttstrahe 80—8L-,

Bauerrbeileru nach den Baustellen ßipbtrt u. Sarti Sermann«.
tal, Meitzner, Kegclhosstratze. Matthicr ii. W tut erfelb
BaugeschSft, I. Fitschen, Mozarlstratzc, Qj. Hövet Bach
und Osterstratze, ?tuton Borsutzki), Mirowstrahe, SB. Na'efken
Käthnerort, sämtlich wegen Nichtzahlung der Löhne, 'erner nach
dem Plattrngeschäst von Höhnc Söhne;

Bauhilfsarbeitern, Maurern und Zimmerern nach dem Ostsee-
bad Grömitz;

BauhUfsarbcitern und SNaurern nach ben Bauaejchäsren
O. Boster, Hittfeld bei Harburg, O. L a n g e stb =
helfen, und Karsten u. Bromberg, Emmelndors
bei Harburg;

Bauschloffern nach Ham bürg-Alto na-WandSbeck iuS-
beimtberc nach der F ah r st u h l f a b r i k M e r t e n S, Hannner-
brookstratze, Kontor: Gerhofstr. 2, der O f e n r ö h r e n - iinb
H < rdfa b r ik H W. A. Seitz n. Ko. und , amtlichen
Geldschranksabriken;

Binneuschiffern (Deckeleuten und Maschineupersonal) nach den Schiff-
fabrtSbetrieben der Elbe, Habel, Saale Oder und
märkischen Wasserstraßen;

Bühnenarbeitern nach dem Neuen Operettentheater;

Dachdecker« nach den Betrieben: I. H. E. Muller, Kampstr. 19, I„
E. R. Schröder, Auf den Blöcken 11, I„ Karl Fölsch«
Dobbelersweg 4, Neubau Irrenanstalt FricdrichSberg;

HcizuugSmontenren und Helfern nach H a m b u r g . A l t o n a;

Küpern nach dem Betrieb des Meisters Knickmeier, Ham-
burg, Ienischstraßc;

Malern und Lackierern nach H a m b u r g - A l t o n a u n d Um-
gegend:

Maschinisten, Assistenten und Hilfspersonal nach den Fisch-
dampserreedereien in den Unterweserhäfen Geeste-
münde, Bremerhaven und Nordenham;

Maschinisten und Heizern nach den SchisfahrtSbetrieben
der Elbe, Oder, Havel Saale und märkischen
Wasserstraßen;

Metallarbeitern nach der Trahtmarenfabrik, Draht-
zieherei und Verzinkerei von H. E. W u l s, Eidelstedt:

Tischler« und Bananschlägcrn nach der Tischlerei Z i ne cker u,
Cebular, Werkstatt Hoheluftchausscc 40, und Bau Maria-
Louisenstratze, Ecke Leinpfad; nach der Tischlerei Timm-Altona,
Schaumburgerstraße 46, und den Bauten Sim Rondcel 1—3,
Bauherr Keidel, Bellevue 20, Bauherr Ocrtling, Ecke Alfen- und
Gefioustraße, Altona, Bauherr Timut;

Töpfern nach: Gebrüder Tornow. Sieubait Aug. Dösscl-
Lokstedterweg; I. B i t t e r m a n n Neubau Helms, Billstraße ;
B l e ß m a n n , Neubau Weiche, Birkenau und Ulmenan;
Hezing er- Altona;

3immerent nach dem Bau von S 6 ti er, Hohelufrchanfse« 167, und
Grunert Osterbeckstratze 104.

Hamburg und Umgegend.

Die Lohnbewegung der Sattler in Bremen

hat vermöge der straffen Organisation in Verbindung mit der günstigen
Konfunktm am Orte einen günstigen Verlaus genommen, ohne daß
die Arbeiter genötigt waren, zu streiken. Die Mindestlöhne wurden
«höht, eine Lohnzulage von durchschnittlich 10 pZt. durchgeführt und
«och sonstige Verbesterungen getroffen. Während die Verhandlungen
mit den Unternchmern ziemlich glatt von statten gingen, setzten die
JnnungSmeister den Forderungen der Arbeiter Widerstand entgegen.
Bis auf drei Herren ignorierten sie die Einladitngen des Obermeisters,
hielte« aber vollzählig besuchte Geheimsitzungen ab, in denen sie die
Abmachungm der drei Meister mit der Lobnkommission umfließen und
einen schlechteren Vertrag ausarbeiteten. Ihr Vorhaben scheiterte an
der Einigkeit der Arbeiter. Ihn einen Streik zu vermeidet;, erklärten
die JnnungSnteister sich zu Lohnerhöhungen bereit. Diese Lohn-
bewegung umfaßte all« Branchen deS Gewerbes.

Deutsches Reich.

Tarisvcrhaubluugen im deutsche« Baugewerbe.

Di« Beratungen zur Feststellung einer Tarifvertrages im Bau-

gewerbe haben am Dienstag im Reichstag unter Vorsitz der Unpar-

teiischen, Dr. Prenner, Rath und v. Schulz, wieder begonnen. Die

Unparteiischen haben den Parteien Vorschläge unterbreitet, Über die
die Parteien gesondert Stellung nehmen werden.

Zur Aussperrung im Malcrgewerb«.

Je langer die Scharfmacher im Aialergewerbe aut ihrem
Schein bestehen, desto sicherer flaut dic Aussperrung ab. Tas
beweist der neueste Wochenbericht des Verbandes der Maler.
Danach ist die Zahl der AuSgesperrten (einschließlich Streikender
und Arbeitsloser» in der letzten Woche um 261 4 auf 1 0 321
herabges unken (am 15. März waren dagegen 15 7 7 0 G e -
Hilfen auSgespcrrt). Im gleichen Zeitraum ist jedoch
die Zahl der unter Sonder- und korporativen Verträgen ar-
»eitenden Gehilfen gestiegen tioit 14 604 auf 16 261. Bon den
16261 Gehilfen, dic jetzt zu neuen Bedingungen arbeiten, sind
12 668 über dic Löhne der Schiedssprüche hinaus beschäftigt.
Auch neue korporative Tarifverträge sind wieder atigeschlosien
worden: in Zwickau in Sachsen mit dem Unternehmervcrtiand
vjrib der Innung, in Nürnberg mit dem Bauunternehmertierband,
dem ein Teil der Malermeister angehört. In beiden Städten
wurde ein um einen Pfennig höherer Lohn vereinbart, als die
Schiedssprüche festgelegt hatten. In mehreren andern Städten
sind Verhandlungen im Gange.

Erloschen ist b i e Aussperrung, weil alle anS-
gesperrt gewesenen Geh'lfen zu neuen Bedingungen arbeiten, u. a
in Kalberg, Oranienburg, Delitzsch, Plauenschcr Grund bei
Dresden, Merseburg, Eisenberg, Leipzig, Kaufbeuren, Pasing.
Ploneg, (München Hai noch 24 AnSgcsperrte), Starnverg, Tölz,
Oyenhausen, Pyrmont, Kaiserslautern, Mülhausen i. Cf. u. a.

Nicht auS gesperrt haben u. a. Sprcinbcrg, Weihwasser,
Eoblenz, Gießen, Friedberg-Nauheim, Langen, St, Ingbert, _Irier,
Völklingen, Fechenheim, Buer, Markranstädt, Ruhla, Pößneck,
Arnstadt. Schönebeck, Ilmenau, Cöthen, Burg, Sangerhausen,
Liurbach, Rudolstadt, Torgau, Crimmitschau, Baden-Baden,
Colmar, Landait, Pirmasens, Rastatt, Schwenningen, Reichenhall,
Kissingen, Berchtesgaden, Garmisch-Partenkirchen, Nenmarkt,
Nördlingen u. a.

Interessant sind dic Zohlen der zu neuen Bedingungen
arbeitenden Gehilfen in verschiedenen Städten, so arbeiten zu
neuen Bedingungen in Berlin 2156 lauSgefperrt sind noch 1296),
in Danzig 184 ( 209), in Forst 20 (211, Spanbau 155 (181,
Stettin 158 (98), Frankfurt a. M. 1225 (3691, Hanan 68 ( 72),
Mainz 193 (751, Wiesbaden 597 (45), Köln 935 (99), Dortmund
350 (4). Düffeldorf 428 (561, Remscheid 153 (—), Soltngcn
63 (5), Meißen 48 (20), Lötznitzorte bei Dresden 50 (61, Dresden
M3 (337», Altenburg 60 (5), Nürnberg-Furtb 489, München 825,

Würzburg 100.

Unter den Unternehmern, dic dic Sondenarisi anerkannt
haben, befindet sich ein großer Teil Mitglieder de? Unternehmer»
Verbandes, sogar t'cutc in führender Stellung. UebrigenS wird
der Gedanke der Anfhebung der Ansfperrung in Unternehmer-
kreisen lebhaft erwogen, weil ein maßgebender Teil der Unter-
nehmer zu einer Beendigung des Kampfes drangt. Darau? ist
ersichtlich, wie es den Führern de? Ilntcrnehmcrverbande? nuf
den Nägeln brennt, die denn auch schon seit mehreren Wochen
keine Zahlen mehr bckanntgegeben, um sich nicht weiter bloß-
zustellen; denn an ihre Richtigkeit glaubt selbst dic große Maste
der Malermeister nicht mehr.

Ein Harter Schlag ist besonders auch die Erklärung
des Ministers v. Sndow im preußischen AbgeordnelcubauS
gegen die Zulässigkeit von Inn ungSit rasen
gegen nichtauesperrendc Unternehmer gewesen.
Auch die Klagen auf Eintreibung von Konventionalstrafen oder
VerbandSsiraseit und aut Schadenersatz gegen Mitglieder dc«
llnteatebmerbcrhanbee. dic sich mit den Gehilfen einigten, sind
von mehreren Gerichten ziirückgcwiefen worden. Damit tft dem
bisher in brutalster Weise von den Unternehmerverbändlern ge.
irtebenen TecroriSmu» ein kräftiger Riegel vorge'chooen worden.

Brauereiurbeitcrstreik in Kulm in Westpreusic».

An Der Hocker!mauere, in Kulm (Destpr.», die gegen
100 Perioncn beschäftigt, hat das Personal am 22. April d,e

Arbeit nicdergelegt, weil die Betriebsleitung sich durchaus nicht
dazu verstehen wollte, übet dic eingereichten Forderungen zu
untcrhaiiöeln. Tie kürzeste Arbeitszeit ist dort noch elf Stunden
bei dreizehnstündiger Präsenzzeit, dazu ist noch die ganze
Sonntagsarbeil gratis zu leisten. Die Löhne betragen bi? zu
. M. 65 monatlich. Dic Forderung einer zehnstündigen Arbeitszeit
und .< 20 Wochenlohn wird niemand als unberechtigt bezeichnen
können, aber die Firma, die viel Export hat, lehnt sogar jede
Verhandlung ab. So blieb den Arbeitern nicht» übrig, al» die
Arbeit niedetzulegen.

Achtung, Klempner und Installateure!

In Mannheim-Ludwigshafen und in Pforz-
heim sind dic dort beschäftigten Spengler (Klempner) und
Installateure ausständig. In den ersteren Orten hatten die
Meister den Taris gekündigt und unzureichende Zugeständnisse
gemacht; in Pforzheim boten sie gar bis zu 6 a pro Stunde
weniger Tariflohn sw begründeten diese Lohnkürzung damit,
„daß dieser reduzierte Lohr nur für neu ein^ustellcnde Gesellen
in jfrage käme". Wir möchten nur sehen, wie bald die jetzigen
Gehilfen durch „neueingestelltc" ersetzt worden wären, wenn die
Arbeiter einen solchen Vorschlag akzeptiert hätten. Daß der
durch seinen Arbeitcrhah bekannte Unternehmertierband der Edel-
metallindustric in Psorzheim den Kleinmeistern „Schutz und
Hilse" verspricht, nimmt nicht weiter wunder. Bei den Malern
wacht er cS ebenso.

In der B ü g c I c i s e n f a b r i k in Neuenbürg bei
Psorzheim streiken die Schleifer und Polierer. Dieser
Betrieb gehört zu denen, die dic allerschlechtesten Lohn- und Ar-
beitsverhältniffc mit in ganz Deutschland aufzuweisen haben.
Bon obengenannten Orten ist also Zuzug von Arbeitern der ein-
schlägigen BerufSkategoricn strengstens fernzuhalten.

Staate>beamtc als RanSreisier im «djifferftteif.

Zwei jüngere organisierte Schiffer aus Postelwitz, die an
dem zurzeit ausgebrochenen Kamps in bet Binnenschiffahrt
beteiligt sind, hatten, wie die „Volkszeitung" für Pirna berichtet,
sich Arbeit gesucht und am Straßenbau beim „Großen Wasserfall"
bei Schandau auch erhalten. Als sie am 14. d. M. ihren Dienst
antreten wollten, erschien der Amtsstraßenmeisier, Herr Schönbeck
aus Postelwitz, und erkundigte sich bei dem die Aufsicht führenden
Straßenwärter, ab auch Schiffer mit bei ihm arbeiteten. Als
ihm dies vom straßenwätier bestätigt wurde, mußte dieser die
beiden Schiffer entlassen mit dem Bemerken, daß organisierte
Schiffer, die am Streik beteiligt feien, nicht beschäftigt werden
dürften. ES wurde ihnen aber gleichzeitig angebeutet, baß sie
weiterarbeiten könnten, wenn sieauSbem Verbanbaus-
treten würben. Dic beiben jungen Leute sinb aber bem
Verband treu geblieben und haoen dem Straßenbau Valet gesagt.

Verdient 'chon die Einmischung eines einzigen Subaltern-
beamten in den wirtschaftlichen Kampf die allerfchäiFsic Mitz-
hinigung, so wird die Sache noch ärger, wenn die Behauptung
des Beamten zutriffi, baß bie Verfügung, keinen strcikenben
Schiffer zu beschäftigen, vom Ministerium gekommen
sei. (III)

Die sächsische Regierung hätte alle Veranlassung, zu ber- un-
geheuerlichen Behauptung Stellung zu nehmen. Schweigen müßte
als Zusitmmuitg angesehen werben. Tann aber wird die An-
gelegenheit sicher noch ben Lcmbtag beschäftigen, wo Die sozial-
bewokratischen Vertreter Rede und Antwort wegen dieser- Vorfalls
von ber Regierung fordern werden.

Accht^- und sittenwidriger Jnnnngsterrorismns.
In der Stadttierorbneiensttzung zu H a g e n i. W. ant 21. April

teilte der Oberbürgermeister Cuno auf eine Anfrage mit,
daß auch er ben Beschluß ber Malerzwangsinnung,
wonach bie JnnungSmeister leineorgant fierten Maler-
gehilfen mehr beschäftigen bürfen. al? recht?’
widrig bean st anbei iinb bem JnnungSvorstcrnb
bei J( 20 Gelbftrasc für j e b e n einzelnen Fäll
aufgegeben habe, bie Durchführung biete? Be-
schluffe » z u unterlassen, ba er nach ber Erklärung des
Ministers der Gewerbefreiheit und der Koalitionstreibeit wider-
spreche.

Breslauer InnnngStcrrorismuS.

Dic Breslauer Klempnerinnung verlangte voi. den BaiA
klcuipnc^ehilfen, daß diese einen von der Innung au$gearbcitetcn
Lohntaris unterschreiben sollten; im Weigerungsfälle
würden alle organisierten Bauklempner am Sonnabend, 26. April,
auSgesperrt. Diesen I'nnungSierrarismus beantworteten die
Bau klempner mit ber sofortigen N teberlegung der
Arbeit. Am Streik sinb über 300 Bauklempner beteiligt. Zu-
zug ist fernzuhalteif.

Polizeirecht in Prcosien.

In Essen (Ruhr) ist ber langjährige Kassierer Dee Ge-
werkswaftskartells. Wohlsein, wegen Unterschlagung ihm an-
vertrauter Gelber verhaftet tvorben, iiachbem bie Revisoren bet
Kartells die jahrelangen Manipulationen bieses Menschen aup
gedeckt imb die „Arbeiterzeitung" dies Verbrechen an Arbeiter-
geldern öffentlich vekanntgegeben Halle. Die Untersuchung gegen
Wohlsein wächst sich nun zu ben größten Polizeiaktionen gegen

die gesamte Effener Arbeiterbewegung auS. Am Montag wurden
int Gebäude der „Arbeiterzeitung in allen Bureaus deS
Zeitungsbctricbcs wie auch im Parieisekrelariat st u n d en-
lange Haussuchungen abgehalten. Damit nicht genug,
wurde auch bei mehreren Sekretären Haussuchung in deren
Wohnung vorgenommen. Bei den Durchsuchungen wurde tast
fein Blättchen unberührt gelassen. Am Dienstag vormittag
wurde sogar das Tebitoren-Konwbuch der .Arbeiterzeitung" be-
schlagnahmt. Und das alles, wie her königliche Kriminal»
kommiffar Le sch nick (der bekannte Gönner politischer Spitzel)
angibt, um Material g e g e n W o h l s e i n zu sammeln.
Dabei haben sich alle beteiligter Personen bereit erklärt, vor dem
Untersuchungsrichter jede gewünschte Auskunft über Wohlsein zu
geben. Da? alles hält aber den Kommiffar Leschnick nicht davon
ab, alle? vis in- kleinste durch Haussuchungen zu klären. Alle
Behausfnchten sind sich infolgedessen einig in der Meinung, batz
Leschnick bicfen Anlaß nur benutzt, um Material zu andern
Zwecken zu gewinnen. Seinen vorgeblichen Zweck könnte er viel
bequemer erreichen.

Da im übrigen die Leitung des Kruppschen Werfvereins
sich Damit brüstet, daß Leschnick zu ihren Nachrichtenvermittlern
gehört und der Vorgesetzte brS Lcschnick der Mann ist, der
die gestohlenen Mitgliederlisten des Steiger-
verbandes an den Zcchenverband an »lieferte,
so kann jeder rechtlich denkende Mensch begreifen, baß bie ge-
samte Essener Arbeiterbewegung den Maßnahmen Dieser könig-
lichen Polizciorgane mit dem denkbar größten Mißtrauen gegen
übersteht. SS ist hohe Zeit, daß unsere Reichs- und Landtag?-
fraftion dielen Praktiken einmal entschieden zu Leibe geht.

Note Tinte als Grund zur Brotlosmachnng.

Sine Erinnerung an den Streik ber Bergarbeiter tm Jahre 1905
wird durch eine Notiz über einen Unglücksfall auf Zeche .Adolf
von Hansemann' berattt'beschworen. Auf dieser Anlage ist Anfang
biefer Woche der Schnchtsfeiger Nolting durch Sturz in den Schacht
zu Tode verunglückt. N. war im Jahre 1905 Steiger auf Zeche
„WiendalSbank". Am Tage vor dem Streikausbruch kant et nach
Hauie und wollte fein Journal (Lohnliste) fertig machen. Als er sich
nach einigen Stunden Ruhe am späten Abend juni Schreiben hinsetzte,
jagte ihm seine Frau, die Kinder hätten btc Tinte umaeworken.
WaS nun machen? ES war schon zu spät, um von Nachbarn
Tinte geliehen zu bekommen Do fällt ber grau ein. cS
ist noch rote Tinte im Hause. Beim Licht der Lampe
wurde probiert, ob die rote Tinte im Journal kräftig auSsebc. Die
Probe fiel günstig au3 und Steiger N. schrieb die halbe Nacht am
Journal. Am andern Morgen gab er er auf der Zeche ab und fuhr
an. Denselben Morgen war ber Streik auSgebrochen. schon nach
wenigen Stunden mußte sich N. beim Inspektor melden und erhielt
feine Entlassung Die Vorgesetzten waren ber Meinung, N. habe
zur Feier deS streikbeginns absichtlich rote Tinte
benutzt! Viele Monate hat er feiern müssen. Tann
mürbe er Aufseher beim Unternehmer und endlich mi.btr Steiger.
Wen, fallt bei diesem Vorgänge nicht daS Sprichwort ein. „Haß
macht blödsinnig “

Wävtnetfncif tu Königsberg.

Dic Handelt- und ttandfchastSgarlncr Königsbergs sind in den
streik getreten, ba die Arbeitgeber ihre bescheidenen Forderungen nicht
bewilligten. Verlangt wirb in ber HaiibeisgSrtnerei ein Wochenlohn
von 19 viS 22 Mark ohne Kost imb Wohnung. Wo heute bie ?lb-
ichaffung von Kost und Logi» noch nicht niöglich ist, sollen bei Ge-
währung von Wohiinng und Koll 7 bi» 10 Mark gc-ahlt werben.
In ber LmidschaftSgäMierei werden 40 bis 45 stundcmlohn bei
im Somiver zehn-, un Winter mindestens achtstündiger Arbeitszeit
aeforberr. Uebernunbeti ■ und SonmagSarbeit sollen um 10 Auf-
schlag bezahlt gerben Tie Arbeitszeit soll vom 1. Märt bis 3l. Ok-
tober 11 stunben und stt ber übrigen Zett 10 stunben betragen.
An Sonntagen «ollen iiaiuntotffienbtge Mibeito: geleistet werben: teber
trocuc Sonntag soll 'm sein.

Bom ^Taylor System".

ISi Tas famose „Taylor"- oder, wic es in Teutscksiand
mit Recht genannt werd, das Hetzvogt-systeut treibt immer tollere
Blüten. Hat ba eine große Fabrik in ben Vereinigten Staaten
in ihren Werkstätten e-nett eigenen Kinematographen angeschafft,
mit bem sie, wie kapitalistische Zeitungen freubig erzählen, bisher
„bemerkenswerte Resultate" erzielte. Man photographiert ben
Arbeiter wäbrenb Der Ausführung eines Werkstücke?. Jede
einzelne seiner Bewegungen unb jebet Handgriff werden auf dein
Filin registriert. Vor dem Apparat ist auch eine Uhr ausgestellt,
die genau bie Zett abmißt, bie für jebe Bewegung bes Arbeiters
nötig ist. Dtcse Uhr besitzt nur eilten Zeiger, bet in f«bs
sekuiiden um bac- Ziirerblati herumgehi.

Als Mobcll wird natürlich! - ein tüchtiger Arbeiter ver-
wendet, dessen Tätigkeit vorbildlich erscheint. Ter Film, der auf
diese Weise zustande kommt, wird dann in ben Werkstätten ben
Arbeitern auf einer Leinwandfläche vorgeführt, so baß sie aus
den Bildern des Kinematographen die tüchtigste Ausnützung ihrer
Arbeitskraft ersehen können. Eine Arbeit, die früher 37 Minute«
in Anspruch nahii:. kann, wic ber Kinematograph nachweist, in
9 Minuten ausgeführt werden. Zrun Schluß der Beschreibung be?
Apparats und dessen Anwendung heißt eS: „Dieser Zeitgewinn
bedeutet für den Arbeiter eine Erhöhung seines Lohneinfommens,
denn bei ber Arbeit nach bem Irrteinatographifchcn Vorbilb erhöht
sich fein Verdienst um ztrka 20 pZt."

Um wieviel schneller der Arbeiter hei biefer Ausbeutung#-
Methode verbraucht wird, zeigt der Apparat allerdings nicht an .

Auswärtiges.

Wie beim Militär Gehorsamsverweigerungen ertrstehe«.

Vor bem Kriegsgericht der 16. Division in Trier kam bietet
Tage ein bezeichncnber Fall von Geborsamsverweigerung zur
■Aburteilung. Angeklagt toar ein Miiskeiiet bom 69. Inf.-Regt.
wegen Gehorsamsverweigerung und AchtungSverletzung vor her-
sammeltet Mannschaft Bot einiger Zen wat eine Abteilung
Soldaten zum Schießplatz, ber über eine Stunde von der Kaserne
entfernt ist. au-gerückt. Ter Angeklagte hatte den Befehl, ben
Patronenkasten mit 450 Patronen zu tragen. Dieser Kasten ist
natürlich ziemlich schwer. ES geschicht daher in der Regel, daß
et abwechselnd getragen wird. Der Angeklagte aber wurde nicht
abgelöjt. AIS et vor Müdigkeit nicht mehr konnte, beklagte er
sich. Anstatt daß nun der Unteroffizier den Mann abgelöst hätte,
erteilte er ihm ben Befehl: „Sie tragen ben Kasten bi?
zum Schießplatz," unb höhnisch fügte er zu biefern Befehl
noch fotgenbe charakteristische Bemerkung: „I ck werbe bet
Kapc eine Falle (teilen." Der Angeklagte erroiberte auf
diese offenbare Provotaiion: „ I n die ich aber nicht
hineingehen werd c.‘ Ueber diese Entgegnung geriet bet
Herr Unteroffizier in eine solche Wut, baff er ben Angeklagten
in der unerhörtesten Weise beschimpfte. Er nannte ihn einen
2 ch w e i n H u n b unb beraleichcn mehr. Mühsam schleppte sich
ber Angeklagte mit bem Kasten werter, bis er schließlich nicht
mehr weiter konnte. Er stellte nun ben Kasten hin und sagte:
„I ch kann nicht mehr, lieber mag man m i ch gleich
cinsperren." Tas geschah denn auch. In dec Vciliandlung
bestätigten mehrere Kameraden unter Eid die Tacstellung deS
Angeklagten in vollem Umfange. Auf Grund dieser Aussagen
sprach das Gericht ben Angeklagten zwar von ber lKeboriams-
fertocigcrung frei mit ber Tcgrünbung, der Unteroffizier habe
benz Angeklagten einen Befehl erteilt, bei über dessen Kräfte
ging. Tagegen verlangte anscheinend die geheiligte Disziplin
des Militarismus, daß trotzdem der Angeklagte wegen Achtungs-
Verletzung zu 10 Tagen strengen Arre ft verurteilt wurde.
Dabei war noch strafmildernd in Betracht gekommen, daß der
Angeklagte gereizt gewesen sei! Verständnislos steht man solch
einer „Gerechtigkeit" gegenüber Also wenn ein Soldat
von seinem Unteroffizier bi» aufs Blut gepeinigt und in der
empörendsten Weise gereizt wirb, dann muß er stillschweigend
alle» über sich ergehen lassen unb ohne Murren auSharren, bis
er ziisammenbricht. Wir find nunmehr gespannt, welche Strafe
Den Unteroffizier treffen wird, da auch gegen Diesen ein Ver-
fahren wegen Beleidigung unb vorschriftswidriger Behandlung
eingeleitct worden ist.

Wahrung berechtigter Jntcrefscn.

Während die Iuinz sozialdemokratischen Prcßsünbern den
Schutz dc- § 193 (Wahrung ocrcchtigter Interessen; regelmäßig
verweigert, oft unter ben nichtigsten Vcnwänben, tann sie aber
anberseits sehr weitherzig sein, wenn es sich um Mitglieder eine?
im heutigen Gesellschaftslcven angcfebenen Standes handelt. Im
folgenden Dafür cui charakteristisches Beispiel: TaS Amtsgericht
in Bernkastel a. b. Mosel halte einen Arzt wegen Beleidigung
eines Kollegen zu 100 Geldstrafe verurteilt. ES versagte dem
Angeklagte!: den Schutz des $ 193. Aus Berufung des Beklagten
hat nun die Strafkammer in Trier da- Urteil aufgehoben und
den Angeklagten freigc sprachen mit der ausdrücklichen Be-
gründung. Dai, bom Vorderrichter zu Unrecht der § 193 berfagt
worben fei. Ter Sachverhalt der Anklage ist folgender: In Mühl-
heim a. b. Mosel bestauben zwischen zwei dortigen Aerzten seit
längerer Zeit Feindseligkeiten, die «'chließlich dazu führten, dah
der eine den andern siet der Staatsanwaltschaft einer ganzen Reihe
von Verfehlungen bezichtigte. Diese Anzeige unterschrieb auch
ein Arzt aus Traben-Trarbach. In dieser Anzeige wurden
geradezu haarsträubende Tinge behauptet. Ek wird darin dem
einen Arz! zuin Vorwurf gemacht, daß-er in brutaler Weise
einem Kranken den Beistand versag! habe. Weiterhin wird ihm
borgemorfen, er habe in direkt betrügerischer Weise
Krankenkassen, staatliche Bcliörden und BerufSgcnoffenschaften ge-
schädigt. Habe er zum Beispiel in einem Dar mehrere Kranke
besuchso habe er für jeden Patienten Extrareisen in Anrech-
nung gebracht. Er habe weiterbin erlogene Angaben über
rorgcnoinmene Lpecanonen gemacht. Dic Staatsanwaltschaft
habe trotzdem keinen Anlaß gefunden, gegen den betreffenden Arzt
einzufchcciten Wohl aber habe da? ärztliche Ebrcngerichl zwei-
mal den Arzt verurteilt. Der angegriffene Arzt verklagte nun ber
Kollegen unb auch ben Arzt au» Traber Das Sazöffengericht
verurteilte ben Arzt au? Mühlheim zu .« 100 Geldstrafe.
Angeklagte habe :ebiglt£b feiner feindlichen Gesinnung und seinem
Uebelwollen Ausdruck verleihen wollen. In jedem Fall aber gehe
aus der Form die Absicht der Beleidigung her-
b o r. Dic Strafkammer kam aber, rote schon gesagt, zu einer
andern Entscheidung. Trotzdem die Beweisaufnahme nicht in
vollem Umfange die Angaben bet Angeklagten bestätigte, hob bie
-Strafkammer bas erftinstanzlichc Urteil auf unb sprach ben An-
geklagten kostenlos frei. Dem Angeklagten fei unter
allen Umständen der § 193 z n z u h iI l i g e n. Auch i n
bei For m sei der Angeklagte nicht zu weit gegangen. Ausdrücke,
wic grober Betrug, brutale Vernachlässigung,
erlogen, feiert zwar Hart, ber Angeklagte Habe aber geglaubt,
sie antrenben zu müssen, um bie Staatsanwaltschaft zum Ein-
schreiten zu veranlassen.

Der Rosenheimer Bankkrach.

Ta- Schwurgericht München verurteilte nach Dreitagigei
Verhandlung ben 44 Jahre alten Bankier Frairz StechI in
Rosenheim wegen betrügerischen Bankerott?, Tcpotunter
scklagung unb Betrugs zu 6 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust. Stech! spekulierte meist mit fremden
Geldern, griff Depots an, unb wußte feinen Kunbcn unter be
trügerischen Vorspiegelungen Kapitalien in ber Gesamthöhe von

79 500 herauSzui'chwtnbeln. Di« angemelbetcn Forderungen
betragen nicht weniger als 330 000. Für die Gläubiger durfte
nur eine Cuotc von 1 bi? 2 pZt. herauskommen. Geschädigt sind
in der Hauptsache Bauern unb kleine Geschäftsleute. Während
der ganzen Voruntersuchung suchte Stcchl ben trilbeit Diann zu
spielen. Stechl, Der sich auf freiem Fnße befanb, wurde lorort
verhaftet.

Schon wieder ein Todesurteil. Da- Schwurgericht in
Karlsruhe hat am Dienstag den 25jährigen Popierfatirik-
arbeiter Wallner au? Treffe! jtein wegen Mordes zum Tobe ver-
urteilt. Wallner hatte am 16. September 1912 ben Papier-
maschinenführer Krause bitrrfi einen Sckmß in bi« Brust getötet.

Die Tatsachen über Kabinen Hans Leuß stellt in Set „Will
am Montag" noch einmal fest, baß Sabinen 3500 Morgen Wals und
3650 «Morgen Acker unb Wiesen umfaßt, baß feine Gebäude vor
Uebergang an bett Kaiser mit M. 500000 versichert waren, unb daß
ca« Gut einen Wert von minbeiten? zwei Millionen Mark hatte. Xtr
Uebergang an ben Kaiser habe sich in bet Form eines Kaufvertrages
vollzogen, aber in Wahrheil fei es ein Geschenk von über einer
Million gewesen. Birkners ibe» > rüderen Besitzers) leibliche Nichte,
eine Frau Hauptmann Zuther, besitzt feinen Pfennig und muß
von monatlich jK 60 Pension leben Ihre Bitten um eine Unter-
stützung find mit bet Drohung beantwortet worben, sie wegen
Querulierens auf sechs Monate ins Gefängnis zu stecken ES
bleibt also dabei, daß dem Kaiser Ende 189b mit bem Gute
Sabinen ein Rrefenge schenk gemacht worden ist, während tue
armen Verwandten bet Geschenkgebers, des wahrscheinlich
ichon damals geisteskranken, später deshalb ins Herrenhaus berufenen
LandratS Birkner in Dürftigkeit unb Not leben.

Den Kommentar dazu macht sich ber Leser wohl selbst.

Schwurgericht.

28. April.

Vorfitzenber: LanbgenchtSbirektor Dr. Schröder.
Beisitzer : Landrichter Dr. Kluge. Tt. Linbenmaier.
Protokollführer: GerichtSiekretär Lorenz Rolfs.
Staatsanwalt: Dr. Matwege.

Verteidiger: Dr. JonaS-Altona.

Wegen Baukerotts stand ber «schnetbet M. unter Anklage
Der Angeklagte eröffnete tm Jahre 1909 in Altona eine Schnei bei,
Reparauirwetkitätte. Ei zog aber tut Jahre 1910 nach Hambutg
unb eröffnete in bei Xüfternttrafjc ein Labengcfchatt verbunden mit
Reparaturwerkstatt. Nachbeat er hier za. ein Iaht gewohnt hatte, ,og
er nach bem ftrateitfamp Da vaS Geschäft hier aber nicht ging,
machte er feinen Laben aut 12. Avni 1912 zu. Dem Angeklagten
wirb nun borgeroorjeii, daß et für ztrka M. 1200 Kleibm.gsstückc
beiseite geicham haben ioll. Trotzdem er noch Ansicht de« sach-
PcrflänDigen in ber Düstentstraße einen JahreSverbienn von JK 3000.
in bet am Ktaienkamp logat von zirka A 4600 gehabt haben soll,
konnte er nicht bestehen. Der Angeklagte selbst behauptet, daß :r
nur einen Höchstverdiensi von M SOOc« pro Iaht gehabt habe. 811«
M. baS Geschäft verließ, tollen nach feiner Angabe nur noch 20 An-
züge. bie einen Wert von X. 400 gehabt haben sollen, im Labe»
gewesen sein. Auch in diesem Falle l««hauvtet der Eachvetstäubige,
baß nach ben Büchern, bie bet Angeklagte geführt hat, minbefici«
noch 91 Anzüge im Laben geweien fein müssen Tor bedenkliche ist.
daß M., nachdem er neun Anzüge, bie er in Konirniffion gehabt b.it,
ben Rest von elf Anzügen in feine Wohnung hat bringen lassen,
später nach Berlin gefahren ist unb bie Wate hier in einem neu-
gegründete« Geschäft für sich verkauft hat Außer bem HauSwtrt sinb
auch einige Lieferanten geschädigt worben. Während der Staats-
anwalt ben Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umstände im
Sinne bet Anklage zu verurteilen bittet, beantragt btt Verteidiget ben
Angeklagten wegen «Mangels an Beweisen kostenlos freizu'vrectien.
Di« Geschworenen folgen bem Aulrage bes Verteidigers, «o daß M.
auch vom Gericht fretgesprochen werden mußte.

Lanögericht.

23. April.

Straffammer JI. Vorsitzender: LaiidgertchtSdtrekior Dr. Goden«.

Wegen welcher Bagatellcu die LtaatSauwaltfchaft mit
unter Berufung cittlegt, zeigte folgende Verhanblung. Ani 16. No
vemder ti. IS. trafen die Arbeiterin Lina H. und bie Ehefrau B. bie
Fabrikarbeiterin Minna Hinrichs, bereit schweltet unb die Mutter

der beiden Mädchen, die jetzige Fran Poffehl. 'Jlad, ber Behauptung
der drei Letztgenannten, toll Lina H. zur Minna H. getagt haben, «;e

fei eine alte Kuh und Ziege, btc Frau B. soll ihrer Meinung bahnt
Ausdruck gegeben haben, daß Minna H. eine Mietje fei. Um den
Zwischenfall hätte sich wohl kein Mensch gefüuimert, wenn nicht Sie
Arbeiterin Lina H. eine Streikende unb Minna Hinrichs eine Arbeit?
willige bei ber Firma Scholz in Barntbeck gewe'en sein mürbe. So
mürbe aber auf Antrag ber Fran P. ein Stra'veriahren gegen
Lina H. unb Frau B. eiiigelettet Die Aitifageu bet Parteien
stehen sich direkt entgegen. Tie Folge war jedoch, daß Lina H. vont
Schöffengericht zu * 10, eventuell zwei Tagen Gefängnis.
Frau B. i ii M 3, eventuell einen Tag Gefängnis verurteilt wurden.
Damit halte bie Sache ihr Ende haben sönnen, wenn nicht bie Staats-
anwaltschaft ber Meinung gewesen wäre, baß die erkannten Strafen
für bie „groben" Beleibignugm viel z n milde <eieti. Staat«
anwalt Tr. Knorr beantragte dann auch für Lina H. eine Geldstrafe
von K. 40, eüentuett acht Tage Gefängnis unb ’üi Fran B. eine
Geibstrafe von M 25, eventneil fünf Tage GefSiigms TaS Gericht
verwirft jeboch bem Anträge des VerteibigerS, Dr. Beran, ent-
sprechend bie Berufung, ba es die erkannten Strafen für eine
ausreichende Sühne hält. Tie Staatskaffe hat nun bie Kosten zu
tragen.

Strafkammer IV. Vorfitzenber: Lanbgerichisbirektor Dr. Schultze

Die Borstrafen bildeten bei einer ganzen Reihe von Leuten. He
sich wegen Diebstahls zu verantworten hatten, eine bedeutende Rolle.
Zwei Hafenarbeiter, Franz Sch. unb Johann L., erhielten je eine
Gefängnisstrafe von 15 «Monaten, weil sie auf dem
Bahnhof 11. einen Effenbahnwagen durch Ablösen bet Plombe geöffnet
unb auS Demselben 20 Dutzend Leibniz-Kakes, 8 Kartons Früchte,
8 Kartons Ostereier unb 3 Kartons Osterhasen entwendet hatten. -
Der Arbeiter E. stob! kurz nach feiner Entlastung au« ben: Zuckst-
Hanse einem Betrunkenen in einer Wirtschaft Dessen Taschenuhr
Resultat: 18 Monate Zuchthaus. — Ter wegen Fahrrobdieb
stahl» «chon vorbestrafte .Konditor Werner R. erhält wegen Fahrrad-
biebftahl« eine Zusatzstrafe von 6 Monaten. Ter Arbeiter
Willy Sch. und ber Echnhmacherlehrling Karl Julius haben zusammen
einen Kapitän um 13 Flaschen Wein und I. allem um eine Porzellan
Uhr im Werte von X. 15 erleichtert Da» Urteil lautet für I auf
eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren « Monate« nnb
für Sch. auf 15 Monate 8 efängntS

Strafkammer VI. Vorsitzender: Landrichter Saufet.

Wcgcn Sittenvcrbrccheus batte sich heute ber bisher unre
fcholtene Mechaniker Karl Friebrich Wilhelm Wtebutch zu sieraut-
werten. Ihm wirb zur Last gelegt, fich tm vorigen Jahre zu ver-
schiedenen Malen an Kindern unter 14 Jahren vergangen zu falber
Xa» Urteil lautet auf eine Z u ch t h au « st rase von 18 Monaten.
W würbe sofort in Hast genommen.

vereine und Versammlungen.

Arbeiter Stenographen „Stolze Schrey-, Barwvccl. P
jammlung am 18. April bei Manie. AuS Dem Dom Portland gc

gebenen OuarlalSbericht geht hervor, baß bie Beteiligung an den
UebungSabcnben bester war all im vorhcrgcnben Quartal Dagegen
läßt btc Anfertiguiig ber monatlichen sowie ber wöchentlichen Haus
arbeiten manches zu ivüiiichcn übrig. Von letzteren waren 48 ab-
gegeben ; bie besten baooii unter bem Molto : „Beharrlichkeit fübrl
juni Ziele". Diese Arbeiten werben auf Antrag prämiert. Zusttm
menb verhält sich die Versammlung zu dem Antrag bt« Per land s>
Vorstände», den „Schristgenosten" am lö. eine» jeden Monat?
erscheinen zu lassen, Ter Kassenbericht, der in feiner Entncchm-
X 102,93 vetzeichnet, wird anerkannt. Ueber ben weiteren Punkt:

„ Zentralisation ber öamburger Llitgliebschafteu" wirb rege biettuicci.
Obwohl bie jetzige Form sich von bet vorgefchlagenen nur wem
unieiidjetbei (nur in ber Sta’lenfuhrung unb Bezeichnung i legen einig
Geno'ien Derselben groxi Bedeutung bei. Schließlich wird ber
Zeniraliiaiion-forai zuge'timmt. Nachdem noch Schul, in br
AuSichuß sowie Ohlsen al» Bibliothekar gewählt, erfolgn öchiuy
der leidlich besuchten 8tr<ammhmg um 11 Uhr.

Zweite Beilage zum Hamburger Krfju Nr. 95.

Donnerstag, den 24. April 1918.

WfbflttiMt und (Vjyebttion : Hamburg, Aehlanbstraßc 11, — Verantivortlichn Webafteiir: (<.. Döring in Hamburg.

3nm Streif int obcrschlesischcn Bergbau.

Boni Streik sind nunmehr 50 Gruben erfaßt; auch auf bie
fiskalischen Tellbrückjchachte hat sich der Streif ausgedehnt D i e
Zahl der Streifenden beträgt über 50000. Es macht
sich schon erheblicher Kohlenmangcl bemerkbar. Die Marthahütte, eine
große Eisengießerei in Kattowitz, auf ber 1000 Arbeiter beschäftigt
lind, hat ihren Betrieb wegen Mangels an Kohle eingestellt. Die
Bekanntmachung der Tirektion sagt ausdrücklich, daß, bevor der Berg-
arbeiterstreik nicht beendet sei, ber Betrieb nicht wieder ausgenommenwerben könnte.

Tie Unternehmet versuchen bie Bewohner ber von ben Gruben
eingerichteten Schlafhauiet, meistens unverheiratete junge Leute, mit
Gewalt zur Arbeit zu bewegen. ES wird bett Leuten jegliches Effen
verweigert. Ta biefe Leute nicht im Besitz von Gelb sinb und meistens
auch keiner Organisation angehören, leiden sie große Not. Tie
polnische „Gazeta Ludowa" meldet sogar, baß biefe Leute, weil sie
die Arbeit verweigerten, vereinzelt geprügelt würben. Die Arbeiter
bewahren bis jetzt musterhafte Rube itnb Crbnung.

TaS Wolff'jche Bureau mclbcl: Xie Zahl der streikenden Berg-
leute betrug Henle (Mittwoch) früh 31825 gegen gestern 27019. Ta
indeß hierbei die gestrige Abendjchicht nicht berücksichtigt ist, bürste sich
die Gesamtzahl ber Streikenden nm 25 p Z t. höherstellen.

Dic btcünnl Heilige Disziplin

<! nie varte Strafe verhängte da» Breslauer Kriegs-
gericht über einen Grenadier des Regiment? 11; ss verurteilte
ihn wegen tätlichen Angrif',: auf eine militärische Wache zu
15 Monaten Gefängnis In Der Nabt de? 21. März hat*,-

ber Grenadier 2. in ieiner E igenfchaft alt Kiirriborposten laut
feiner Instrulrion die Manm'cheiften. die in bie BediirfniSanffalt
ge ’n wollten, zurückgewiefen, weil i i c n i ch t Vorschrift?
mäßig angezogen waren . Dies Zurückweifen ber
KcnnecaDen ärgerte ben Grenadier M. unb er gab dem Posten
einen Schlag mit ber geballten Faun in? Besicht Und deshalb
15 IVonnte Gefängnis!



extra billige Artikel

In

Knaöen-Garderobe

PROBLEM

firbeitsmarkt

lOs

ZvgMHM nun Hamburg, Altona n. Umgegend

Mark

Mark

W. Toedt
IScsucht tüchtiger Nockarbeiter für
V) Aenderungen. Meins, RathauSstr. S>.

Hamburgerstrasse 98-103, E,SSÄ-

NächsteWoehe

Vermietungen^

Haupt-uStfilugzleliung

tollte WMMlkMwH!

Ortsorrwaltung Hamburg I.

Achtung! Achtung!

JYIarR q

da-

Julins.später.

rtirnta

Produktion

Tie ^rtsverwaltung

V

34

Reinigt das Blut!

Blutreinigung stee

M.W
■ ■ A'l

Vertr.: H. Lada, Borgielde, Gesund-
brunnen 6. Fernspr. Gr. 8, Nr. 3563,

Am Sonnabend in allen

Verkaufsstellen erhältlich

KOH'
UHON

voll-

ständig
daher Ihre

empfehlen.

Prima-Loden

Mark

Schilfleinen

Gesucht tüchtige

Kock schneller.

S. Nehemias

Schmiedcstratze 9.

ZmLeihhalls, Kieler-rage 26:
Gr. Auswahl eleganter inob. Iackelt-

und Gehrock-Anzüge, Knaben-Anzüge,
Paletots, Ulsters, gr. Posten Regenröcke
und eleg. Regenschirme, Normal- und
Maccounlerzeugc, gr. Partie eleg. Schuh-
waren, goldene u. silberne Uhren, Kelten,
Ringe 2c., elegante Freischwinger und
Weckuhren, Hochseine Nähmaschinen rc.
enorm billig.

F Hierzu
empfehle

Original

Lose

Gesucht z. 1. Mai ältere saubere Frau
für einfachen Haushalt, 2 größere Kinder.
Zu sprechen abends nach 6 Uhr.

Käthnerort 44, Unterhaus.

Sofort zu vermieten:
Altona, Konradstraßc 39—45,
Wohng., 2 Zim. u. Küche, X 252,
Dachwohnung. ...... „ 156.
Näh.: Gustav Adolsplan 108, I.

Burczak. sowie der Vereinigten Leitergerüst-

Van- und Leihanstalten, G. m. b. H. dauert unver-

ändert fort.

stopfang, Blatandrang n. d. Kop?, ■
W sind oft Folger einer schlechten Blutmischung. Bewährt haben sich -

Rheumatismus, Gicht, Hautaus-^|
schlag, Leber- und
Wassersucht, Hämorrhoiden, Ver- ■

Alstertor 14/16

■■■ Reeperbahn 137 Hamburgerstr.10

Troschkenchanffenre!

Die gesamten Chauffeure der H-E-T A. G.

traten am Dienstag morgen wegen Entlassung

von 7 Kollegen in den Streik.

Valkntiuotamv 91
frdl. h. 2-Z..Wobng, gr. b. Studie m.
Wandschr., freist. Klofklt, Boden, M. 350.

Der Streik der Leitergerüstarbeiter der

■ Apotheker
■ A, Goetze'«
■ antirheum.

sprossen
geschwunden. Ich kann
Seife ausS wärmste

EinPosten"SL'"

vetteir konkurrenzlos bist.
A. M. Polack & Co.,

nur Hütten 85/89.

S. Langenfeld, Weinböhla. Hetba-
Seise a Stück 50 Pf., 30 % ver-
stärktes Präparat Mk. 1.—. Zur
Nachbehandlung Herba-(§ remc ä Tube
76 Pf. Glasdose Mk. 1,50. Zu haben
in allen Apotheken, Drogerien, Par-
fümerien.

Bestandteile: 90% Seife, 3,5%
Clematis erecta, 2 % Salvia. 3,5 %
Herniaria, 1 % Arnica.

Ardinen, MkMecke, S,
enorme Auswahl Maxstrahc 14.

Zur Saison

empfehlen

Auf Abzahlung pro Woche Ä 1,—

Herren-Konfektion,

Hamen - Kostüme. Mäntel, Blusen.

Einzelne Möbel event ohne Anzahlung.

M. Charmatz & Co., G. m. b. H.,

Steinntrasne 117, I. n. II. Etage.

Rotentmrgsort,
zwischen Zollvereins« und Rodenbera-
ftraße 162, 2 u. 3-Zimmer-Woh-
nungen, neu dekoriert, sofort oder

in prima und hochfeiner Qualität,

ohne Fell und Kopf, also kein Abfall,

pro Stück 65 Pfg.

lUesucht gute Rock- und Hose«.
™ schneidcr außer dem Hause.

F. Kreuzberg, Neuerwall la

ßr. engt. Sallsstimd 275 M.
4 engl. Bettstell. 16, 4 D.-Aett. 17 u. 27,
Kleiderschrk. 13,33, Taschen- u. Bortgarn.
Relchold, Ixfmtitr.40, II. l. b. d. Flora.

Zufall! M. 450,-

SMWH

IltBroMlraie! Chauasee 163.

Es kommen zum Verkauf:

15000 Stück

Kaninchen

Das Eine sieht nun

mal (ans feste:

Zum Putzen ist

Witt

das Bestes

Ftbnk Urban < Lemm, CierM/eniom■

Mantel - Nendorfs billigstes Angebot

in Frühjahrs- nnd Sommer-Neuheiten,

in Damen- nnd Mndermänteln, ”, -; eac
Uostümen u. Prinzeßkleidern in Wolle, Voile, Tüll, Mousseline u. Seide
von.lt 0 an, Gummi- u. wasserdichte Mäntel, Loden Kragen u. Mäntel
Don X; S an. Größte Auswahl in. Kostümen, Röcken u. Blusen, JuponS
in Stoff und Seide, Kindcrmäntel und Uleider, Knaben Änzüac und
Ucbcrzieher.

No.150ü:
u3

Kkesncht tüchtiger Rockschneider.
Jauchen & Höhn,

RathauSstraßc 13.

zdlock- und Tagschneider gesucht.
»I Lau & Böttger,

20, Kl. JohanniSstratze 20.

Knaben

Anzug
Pfadfinder-Form.

ctjer sos. versenungsh. zu vcrm.
2 Z.-Wohnung mit und ohne

Garten, Kachelk., Koch- und Leuchtgas.
Bachsiraße 131, Uhlenhorst.

Knahpn- BJ usen '
IXIICIU Vll AnZlig, blau Lbeviot. Kieler Form

(Siehe Tagesbericht.)

Kollegen! Unterstützt die Streikenden

durch, indem Ihr volle Solidarität übt.

Hoch die Solidarität!

iiatict
aller Sorten

neuer

Bettfedern

und Dunen

reine reell gehaltene Waren.
Neue Federn v.40.^pro T an

Johann Feigl,
Gr. Bärkerstr.

13,1».

Herrschaftlicher Hauskand

für 485

reh. SausW für 285 A
eleg. Mohnzimmer für 250 X,
auch einzeln. Lagern frei.

St. Pauli, Feldstr. 53, pt. l.

Jfa 4SO herrslhajtlilher

Amtfiftlttlh Wohnzimmer m. eleg.
Lalonichrank, schlaf-

zimmer mit 3tür. Ankleidcschrank,
KücheneinrmnBüs.VrludalaUesZg,!.

VsvsseLdev rUsbettzirur.

Hamburg - Borgselde, Borgselderstratze 65,
O. Hildebrandt,

empfiehlt: Sosa in Mokette M. 45, 55, Stuhl X 4,50, Itür.
Schrank M. 26, 2tür. Schrank .H 30, Schlafzimmer JH 120,
Garnitur 3t. 78, TrumeauS M. 32, Ausziehtisch A 18, Leder-
stuhl X 9, echt nustb. Bertiko .♦( 50, Büfett jK.. 88, Kiichenschrank

mit Aufsau nnd Messingverglasung M. 32.

Als Festgescheuk verwendbar!
Brill.-Brosche 220, Brill.-Ring 35,

(Busch), Binocle 85, gold. H.-Kette 48,
Bronzefigur 15, silb. Damen-Uhr Jt 3.

Wilhelminenftr. 19. Benkendorff.

KIdschrk. 12,Phantafieschrk. 18,Wascht
tisch 8, Garnit. 25 .Komm. 9,Bellst. 14,
Chaisel. 16 Kchschrk.8,Fdrb. 12,Wasch-
kom.39, 2t.Kldrschrk.22. Kohlhöfen5,p.

* Kp.: Waldm., r< Quecke, Hauhechel, Spargel, Barden., Tarax, Gnayae.
■ 8aeeafrai, Wachholder, Pfcfferm., aa 2 T., Quecke, 8andelh., ttfisih.
W Scabioee, Tauiendgöldenkr., Benneabl., aa 5T„ ßtiefmütterch.. Malven
gg Calendula, Anie, Pelereilieneamen , aa 1 T., Nuesbl, Bohnenh., aa 10 1
H Goetzin-Blutreinigungsplllen Nr. 150 i Bei. ,4t 1.50 1.1.

Rp.: Benncibl., Sedumextrakt, zue Faulbaumextrakt, gl. T.
Zu haben In fast allen Apotheken. Ausdrücklich Nr. 150 fördern

■ Haoptdepöt: E. Nlemltz flpoth., Geörgsplatz (Hauptbhf.), Apotheke
■■■■ Rödingsmarkt; Altona, Löwen - Apotheke usw.

Strickmaschinen

mit ständiger Arbeit
zu kulantesten Zahlungsbedingungen.

Unterricht kostenlos.
Gebrauchte Maschinen , Repara-

turen u. Zubehörteile billigst.
Paul JuHt. Michaelisstr. 19, 1.

Gesucht Rockschneider.
W. <x. Wille, Rcuerwall 52.

Oes. L Rockschneider außer dem Haus«.
™ Gertrudenfirchhof 7, pt. F. Kropp.

Versetzt gewesene u. gebrauchte

WinMllen taufen Lie sehr
günstig, bester und billiger unter
sachm. schriftlicher Garantie bei

Cazl Retzlaff, Hamburg,
Nähmaschinen Lager,

Eppendorserweg 19 und Lindenstr 12.

^Tlosrerrb

zu Planpreisen:

*/s Mk. 25 */4 Mk.5O

'In Mk. 100 */i Mk. 200

Carl Heintze

35 Jahren WeMatze 33, S. Haus vom Äiobn-umorkl.

Stammeln. Wein, Bafeln orbnetem, tausendfach bewährtem

IFA IE mb g g |p ■■ Bersahren geheilt. Wer sich über die Heilerfolge der neuesten Methoden für
8# ■ gl dauernde Heilung überzeugen und dauernd geheilt sein will, verlange gratis

K M l&l S 6 8H und franko Auskunft. Geheilte Schüler, welche in den nächsten Tagen entlasten
9 B| M 8.Ä . ■ II a werden, können in den Sprechstunden von jedem Interessenten angehört werden.

V V 'M In den bergangenen Jahren wurden von mir hier in Hamburg über 500 Schüler,
" deren Adresten ich zur einwandfreien Erkundigung angeben sann, vollständig

geheilt. Tu uns in Preußen in acht Regierungsbezirken die Konzession zur Abhaltung von Sprachkursen erteilt worden
ist, sönnen wir, um allen Anfragen nachzukommen, hier nur noch einen Kursus abhalten. Schul- und Berufsstörung
tritt nicht ein. Untersuchung kostenlos. Sprechstunden und 'Anmeldungen am Freitag, 25. April, und
Sonnabend, 26. April er., von 11 bis 1 und 4 bis 8 Uhr. Sonntag, 27. April, nur von 10 bis 2 Uhr.

Sprachheilinstitut Lütgert, Hamburg, Langerelhe 123.

343. Stadt=Lotterie

Hauptgewinn event. |

Eine Million ^0

Sonntag, 27. April, nachm. 3 Uhr:

WMe NsSWlW
für die

Eltevtt -ev eitevIttgettd

im gronen Zenit hes kwerksAstihlchs.

Tages-Ordnung:

Apt»eite»fchaft un- Vslkrheim"

(Fortsetzung der Debatte vom Karfreitag.)

------------- Jedermann ist willkommen! '

Die Wirkung Ihrer Qbcrmeyer's
Medizinal - Herba - Seife auf meine
Haut ist sehr wohltätig und find nunmehr

lästigen

zUÄihhw,slielttsttÄ?li:
Groß. Posten Hochf. Gardinen, Stores,

Tüllbetidecken, Rouleaus, Portieren,
Tischdecken, eleg. Teppiche und Teppich-
läufer, Partie eleg. Steppdecken, Hochs.
Daunenbetten, Bettin lettS, Bettbezüge,
Bettücher, Tischtücher, Handtücher, groß.
Posten Hemdentuche, Anzug- u. Kostüm-
stoffe rc. spottbillig.

6> Hochs, «tarnet, m. Umbau und
Schlafz. bitt, zu verkaufen.

Margarelhenstr. 72, IV. Weissgerber.

Knaben-

Anzug

Norfolk-Form.

Neueste Ausmusterung.

8 50
—

Knaben-

Anzug

Prinz Heinrich-Form.

Saison-Neuheit,
besonders kleidsam

1)50
Mark fZ

Durch Zufall sofort oder später
* zweite Bordcrctage, 3 gr. Zim.
m. a. Zubeh., all. hell., mit Gasanlage,
M 360. Stückenstraste 59.

Amselstratze 3-9
(Hochbahnhof Dehnhaide)

per sofort oder später

größt 2-Ziminer-Wohllllngeli
mit Kachelküche, Leucht- und Kochgas,

JL 240 bis X. 270.
Näheres bei J. Schoof, daselbst Nr. 7.

Gleg. Federbett. JL 15, Dannen
decken, a. einzeln, billig, Teppiche,
3 Mir. lang JI. 18.

Reepcrbahn 65, III. P.
Inlett, doppelt breit, Mtr. JL 1,

eleg. Daunenbetten billig, einzelne
Cbcr= oder Unterbetten jH 10.

Sander, Cfterftr. 71, Hochp.

Rockschneidcr» der ein Stück mit»
macht, sucht Heilbrunn, Rentzelstr. 15.

Gesucht tücht. Rockschueider nttb
ein Westenschneider. W. Hundt,

Hambnrgerstr. 133, Barmbeck.

H. Plays. Schneider. Valentinskamp92,l.

Tüchtigen Tagschneidcr
a. d.Hause suchen Stock 4 Co., Plan 9.

Zu vermieten moderne 2-Z.-Wohn.
m. Kachelk., 4. Etg., unweit d. Geschäfls-
gegenb,300. Lagerstr. 170, Ottensen.

Zu vermieten e. möbl. Zimmer
mit 2 Betten i Jt 3. Marktstraße 2,
Haus 1, 1. Et. l., bei Frau Hube.

übern. Polsterarb. i. u.
jlClll a.d.H.gt.u.bll. ütart.gen

Bohn, Hammerbrookstr. 23, ptr

fftftaatf Nähmasch.,f.ncu,lt20, zu
sLIlIgkl' verk. Schulterblatt 354.

1 schöne Nähmasch, bill. f. X 30 m.Garantiesch. Eppeitborferwegl9,Lad.

VeLlsvte!!
Äoitmtr

£L ■ n
|«w6ani M. * WV

G. Holzmann,
Schlump 3, part. linko, b. Grindel,

sauberes kompl. Bett jfU 14, Stepp » u.
v Daunendecke. Großneumarkt 16, III.

Singer-Maschine s. Schuhmacher,
laugarm., fast neu, sowie gr. Pack-

tisch, billig. Vereinsstr. 47, Lederhaudl.

Versetzt gewesene

Nähmaschinen
aller Systeme spottbillig.
Schriftliche Garantie.

A. M. Polack A Co„
Hütten 85/89.
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